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Zweigntederlaſſungen überall im Gau

u

n

)lands Ankwork an die Well
Der Führer und die deutſche Volksverkretung bekennen ſich erneut zum Frieden

Allgemeine Wehrpflicht ein Jahr
Das Reichskabinett beschließt das neue cleufsche Wehrgesetz

Berlin hörk den Führer
und Millionen hören mit

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.
Berlin, 22. Mai. Während an den zahl

reichen Großlautſprechern auf Plätzen und
Straßen der Reichshauptſtadt die letzten Hand
reichungen vorgenommen wurden, begann ſich
Verlin bereits auf die Sitzung des Reichs
ges und auf die Rede des Führers vorzu
bereiten. Alle Theater, Kinos und Varietes,
ille Lokale, Bahnhofwarteſäle und ſelbſt die
puerrichteten Fernſehſtuben hatten zur Ueber
gung der Rede gerüſtet.
Der Aufmarſch der Maſſen begann ſchon in

n frühen Nachmittagsſtungen in den Stra
en zwiſchen der Krolloper und der Reichs
lünzlei. Herrliches Frühlingswetter leuchtete
über der Stadt. Goldglänzend hob ſich die
Zuppel des Reichstagsgebäudes vom blauen
Himmel ab. Von den Dächern der umliegen
den Regierungsgebäude flattern die Banner
des Reiches im Winde. Berlin hatte das
Feſtkleid angelegt.
Von der Chärlottenburger Chauſſee an iſt

die Siegesallee bereits mit langen Kolonnen
d SS umſäumt. Vor der Kolloper iſt eine
Peihe von Wagen vorgefahren, auf deren
Dichern Operagteure mit ihren Kurbelkäſten
Aufſtellung nehmen. Polizeipoſten ſind über
atte und Straßen im weiten Umkreiſe

Der Föhrer kommt
We hrend die Männer der Arbeit aus ihren
Perkſtätten ſtrömen, während die Geſchäfte
r Rolläden herunterlaſſen und in den letz
en Teilen des Reiches und ſeiner Hauptſtadt

pe Maſſen der Werktätigen ſich um die Laut
m verſammeln, bieten die Straßenzüge
a Zentrum Berlins das Bild eines
inzigen ge waltigen Heerlagers.n grrtetten der Leibſtandarte und der SS

ber von der Krolloper um den Königsplatz
h die Hermann-GEöringStraße entlang
Keine Brandenburger Tor, und von der
r de an glei aus die Wilhelmſtraße und An

en Linden entlang bis gleichfalls zum
denburger Tor gezogen.

d S ſchließt ſich der Ring. Zwiſchen bei
eiten wie immer wenn der Führer

Reſt. Volk appelliert Zehntauſende von
ihtem en die teilweiſe ſchon ſeit Stunden auf
neten f latze verharren. Die erſten Abgeord
a r in ihren Wagen durch die Spaeſithedurch von den Maſſen mit Heilrufen
die Poſt nabläſſig ſurren die Filmapparate,

wegen der Polizei ſalutieren. Jetzt kommt
gung in die Maſſen. Jeder weiß es:
er Führer!

ſitt auſ von den Heilrufen der Menge
ang a Wagen langſam die Spaliere ent
Inkunft hält vor dem Hauptportal. Seine
Führer entfeſſelt einen Jubelſturm. Der
das Gebartßt nach allen Seiten und betritt

kbäude der Krolloper.
n Sitzungssaool

nete Apnere der Krolloper zeigt keinen be

toter W muck. Der Saal, an deſſen roſt
ſt taäfelung ſich das Licht weich bricht,
Stümmur, allein und trägt der feierlichen
dieſen en Rechnung, die immer wieder in
ſei men in denen der Führer zu
richt her und für ſein Volk zur Welt

den Plägenſzt. Unter dem Rednerpult und
des un der Reichsregierung die Fahnen
als an Deutſchland als Symbol der Kraft.
zur ten der Einigkeit, als Verpflichtung

die b Langſam füllen ſich die Reihen,
tag umfaßt Mitglieder, die der jetzige Reichs
letts n füllen den weiten Raum des Par

in den letzten Winkel aus. Die acht

Berlin, 22. Mai. Vor der Reichstagsſitzung fand eine Miniſterbeſprechung
unter dem Vorſitz des Führers und Reichskanzlers ſtatt, in der das vom Reichswehrminiſter

eingebrachte Wehrgeſetz beraten und beſchloſſen wurde. Zu S 8 des Wehrgeſetzes vom
21. Mai hat der Führer und Reichskanzler zugleich folgende Verordnung erlaſſen:

Die Dauer der aktiven Dienſtpflicht bei den drei Wehrmachtsteilen wird einheitlich
auf ein Jahr feſtgeſetzt.

Ferner wurde von der Miniſterbeſprechung ein Geſetz über die Aenderung des
Reichsminiſtergeſetzes angenommnen, wonach allgemein aktive Soldaten Miniſter werden

können.
Dienſteinkommen.

Bei einem zum Reichsminiſter ernannten Soldaten ruht der Anſpruch auf ſein
Am Schluß der Sitzung dankte der Führer und Reichskanzler in herz

lichen Worten dem Reichskriegsminiſter von Blomberg für die große, bei der Wiederher
ſtellung der Wehrfreiheit des deutſchen Volkes geleiſtete Arbeit.

Ernſte Kriſenzeichen in Paris
Gegensätze im Kabinett öberFrogen des Hausholfscusgleichs

up Paris, 22. Mai. Die plötzliche Ver
ſchiebung einer Kabinettsſitzung bis zur nächſten
Woche gibt der franzöſiſchen Preſſe zu allerlei
Rätſelraten über die wirkliche Urſache dieſer
Maßnahme Anlaß. Einzelne Blätter, wie die
Rechtszeitung „Le Jour“, ſehen den Grund in
der mißlichen Budgetlage und im Zuſammen
hang hiermit darin, daß die Mitglieder des
Kabinetts untereinander noch zu keiner
Einigung über die Maßnahmen gelangt
ſeien, die zur Löſung der Budgetkriſe ergriffen
werden ſollen. Die Uneinigkeit innerhalb der
Regierung ſei ſo ſtark, daß ſie bereits die
Gefahr eines Regierungsrücktritts
heraufbeſchwören beginne.

Der „Matin“ behauptet demgegenüber, alle
derartigen Gerüchte ſeien nur von den Anti-
FrancSpekulanten aufgebracht worden. Das
Programm des Finanzminiſters über die
Löſung der Budgekkriſe ſei nämlich von der
Regierung ſchon im Prinzip ange
nommen worden, ſo daß eine Uneinigkeit
im Kabinett hierüber gar nicht mehr herr
ſchen könne. Der „Matin“ muß aber zugeben,
daß auch der ſo überaus wichtige Bericht
Lavals über ſeine Beſprechungen in Moskau,
Warſchau und Krakau vertagt worden ſei. Er
könne erſt dem Kabinett in ſeiner nächſten
Sitzung vorgelegt werden und dieſe ſei auf
den 28. Mai alſo den Tag des Kammer
zuſammentritts, angeſetzt worden.

Volksgenoſſen, die als Vertreter des be
freiten Saarvolkes zum erſten Male
nach dem Weltkriege in dieſer Sitzung an
einer deutſchen Reichstagsverhandlung teil
nahmen, waren Gegenſtand beſonderer Auf
merkſamkeit der Abgeordneten und ſonſtigen
Teilnehmer. Die Sogarabgeordneten haben be
vorzugte Plätze. und zwar je vier auf der
linken und rechten Seite des Hauſes.

Je mehr ſich die Zeit der Ankunft des
Führers nähert, um ſo mehr ſteigert ſich die
Spannung, mit der alle. die in dieſem Raum
verſammelt ſind, und alle. die in den Gauen
des Reiches und draußen in der Welt ſich um
die Lautſprecher ſcharten. den Worten des
Führers entgegenſehen. Brauſende Heilrufe
von draußen verkünden die Ankunft des Füh
rers. Spontan erhebt ſich alles von ſeinen
Plätzen und grüßt den Führer, der langſam
und gemeſſen durch die Reihen ſeiner Mit
kämpfer und Mitarbeiter zu ſeinem Platz
ſchreitet.

Reichstagspräſident General Göring er
öffnet die Sitzung. Nach einer Minute des
Schweigens im Gedenken an den verſtorbenen
Gauleiter Schem m. einen der älteſten Mit
kämpfer des Führers, gedachte Göring in
ehrenden Worten des Marſchalls Pilſudfki-
Dabei verſicherte er Polen der Anteilnahme

des ganzen deutſchen Volkes. Nun erhält
Reichsinnenminiſter Dr. Frick das Wort.

Er erklärt, daß am heutigen Mittwoch das
neue deutſche Wehrgeſetz verkündet wird,
das ſoeben vom Dre ſterrat beſchloſſen

wurde.

Der Führer Spricht:
Nun ſpricht Adolf Hitler. Er geht auf die

Vergangenheit ein. Er ſchildert den deutſchen
Leidensweg. Er ſtellt Deutſchlands Bereitſchaft,
den Frieden Europas zu ſichern, klar heraus
Jmmer wieder umbrauſt ihn jubelnde Zu
ſtimmung. immer neu flammt der Beifall
empor Verſailles die Ungleichheit in der
Welt, Bündnispolitik, der Bolſchewismus
keine politiſche Frage wird ausgelaſſen. Als
der Führer mit der Formulierung der deutſchen
grundſätzlichen Richtlinien für eine Friedens
politik ſchließt und als Göring die Zuſtimmung des Reichstages in dieſer hiſtoriſchen
Stunde zum Ausdruck bringt. da fliegen die
Arme hoch und das Horſt-Weſſel-Lied klingt
durch den Raum.

Tauſende in den Straßen Berlins. Millionen
im Reich ſingen mit, dem Führer Treue und
Gefolgſchaft gelobend.

Den Wortlaut der Führerrede
unſere Leſer im Jnnern des Blattes.

finden

Für den Weltffrieden
Die Welt hat der geſtrigen Rede des Füh

rers mit Spannung entgegengeſehen. Tage
lang hat eine gewagte Kombination die an
dere abgelöſt, Kabinette haben ſich vertagt
und Parlamentsdebatten ſind verſchoben wor
den. Sicher ſind dieſe Begleitumſtände kaum
etwas Zufälliges.

Europa ſteht vor neuen entſcheidenden Tat
ſachen. Während in allen Völkern der Schrek
ken und die Kataſtrophe des letzten Krieges
noch gegenwärtig iſt, iſt der Weg zur Ver
ſtändigung mit Millionen Bajonetten, gefüll
ten Waffenarſenalen und den modernſten Er
rungenſchaften der Kriegstechnik verſperrt
worden. Militärpakte ſind an die Stelle der
Zuſammenarbeit der Völker getreten. Das
Entſcheidende aber iſt, daß dieſe „neuen Tat
ſachen“ am allerwenigſten bei den Völkern
ſelbſt jenen Zuſtand der inneren Zuverſicht
und Feſtigkeit geſchaffen haben, dem ſie angeb
lich dienten. Kaum jemals zuvor war die
Welt ſo erfüllt von Kriegslärm und Säbel-
raſſeln wie in dieſen Tagen. Eine uferloſe
Aufrüſtung und eine Politik, die in einer
dauernden lügneriſchen Umkehrung der Be
griffe beſtand, mußten in allen Nationen einen
Zuſtand heilloſer Verwirrung und ſich ſtändig
mehrender Spannung ſchaffen, der heute ſchon
ſtellenweiſe beängſtigende Formen ange
nommen hat.

Män kann es aus dieſem Grunde begreifen,
daß die Weltöffentlichkeit der Rede des Füh
rers ein Jntereſſe entgegengebracht hat, wie
es ſelten die Erklärung eines Staatsmannes
auf ſich zog. Man kann es aus dieſem Grunde
auch begreifen, daß dieſe Rede, die noch ein
mal das außen politiſche Programm
Deutſchlands umriß, ein Gewicht erhalten
muß, das um ſo ſchwerer wiegt, als Deutſch
land an den jüngſten entſcheidenden Ereig
niſſen der europäiſchen Politik unbeteiligt iſt.

Vor wenig mehr als zwei Jahren hat der
Führer des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
von der Stelle aus, an der er geſtern erneut
einen Appell des Friedens an die Welt
richtete ein Programm des Friedens
verkündet, das damals den Weg in eine beſſere
Zukunft hätte ebnen können. Auch damals
ſtand die europäiſche Lage ſchon im Zeichen
vieler Spannungen.

Jn den vergangenen zwei Jahren iſt die
deutſche Friedenspolitik weiter auf einen Wall
von Mißtrauen, auf immer neue Vorurteile
geſtoßen. Und ſie hat immer wieder von neuem
angeſetzt, um endlich der Vernunft Bahn zu
brechen. Heute, nach zwei Jahren, muß feſt
geſtellt werden, daß all dieſe Bemühungen ſo
gut wie ergebnis los geblieben ſind. daß
die Spannungen vermehrt und neue Unſicher
heitsfaktoren in das Leben der europäiſchen
Völker hineingetragen worden ſind. Jn dieſem
ernſten Augenblick, der durch ein ins Uferloſe
geſteigertes Rüſtungswettrennen, durch ein
förmliches Paktfieber, und aller damit ver
bundenen Begleiterſcheinungen gekennzeichnet
iſt, hat Deutſchland wiederum die Jnitiga
tive ergriffen

Wieder hat der Führer vor dem Farum
der deutſchen Volksvertretung einen Friedens
ruf an die Welt gerichtet. Jn ſchonungsloſer
Offenheit ſind dabei die Dinge beim Namen
genannt und nichts iſt verſchwiegen worden,
was in Anbetracht der gegenwärtigen Lage



offen und ohne Umſchreibungen geſagk werden
mußte. Die europäiſche, ja die Weltge
fahr der neuen militäriſchen Bin-
dungen, die den Bolſchewismus mitten in
die europäiſche Kultur hineingeführt haben, iſt
die allgemeine Belaſtung der Völ
ker durch einen Rüſtungswettlauf, der den
lebensnotwendigen wirtſchaftlichen Aufbau
Europas erſticken muß und die Gefahr einer
entſcheidenden Kriſe der Moral, die zwangs
läufig zu ebenſo großen Gefahren führen
müßte, wenn es noch weiter an der Tagesord
nung ſein ſoll, daß das Recht und die Gerechtig
keit in ihr Gegenteil verkehrt werden und
weiter in Namen tönender Phraſen die Unter
drückung, die Gewaltpolitik und die entehrende
Diskriminierung das Leben der Völker be
herrſchen ſollen.

Ebenſo offen aber, wie die Methoden,
die zu dieſer Gefahrenlage führen mußten,
ſchonungslos aufgedeckt wurden, hat Deutſch
land geſtern noch einmal erklärt, was es
ſelbſt für den Frieden zu tun
bereit iſt.

Aus dem Munde ſeines Führers hat
Deutſchland die feierliche Verſicherung ab
gegeben, daß es bereit iſt, jeder Rüſtungs-
begrenzung zuzuſtimmen, der alle
anderen Nationen in gleicher Weiſe ihre
Zuſtimmung geben. Deutſchland hat ſich weiter
bereit erklärt, mit allen Nationen Nicht
angriffspakte abzuſchließen, um ſo unter Be
weis zu ſtellen, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland den Frieden und nichts als
den Frieden will. Darüber hinaus hat
der Führer ein Aktionsprogramm zur Garan
tierung des europäiſchen Friedens verkündet,
das in wenigen Wochen verwirklicht ſein kann,
wenn der Wille, dem Frieden zu dienen, auf
allen Seiten in gleicher Weiſe vorhanden iſt.

Deutſchland hat damit wiederum den voll
gültigen Beweis geliefert, daß es dem Frieden
dienen will und daß es alles zu tun bereit iſt,
was einer Zuſammenarbeit der Völker den
Weg ebnen kann. Deutſchland hat die Welt
aber ebenſo eindeutig wiſſen laſſen, daß dieſer
Friede, den es ſelbſt erſtrebt als Friede
gleicher Rechte ein Friede der
Ehre, der Arbeit und der Freiheit
ſein muß!

Soll dieſer neue Appell an das Gewiſſen
der Welt wiederum ungehört verhallen?

Wieder ein Deviſenſchieber

Berlin, 22. Mai. Die 4. Strafkammer des
Berliner Landgerichtes beſchäftigt ſich ſeit
Dienstag mit der größten Deviſenſchiebung,
die im Jahre 1934 in Deutſchland aufgedeckt
werden konnte. Der Prozeß läuft unter dem
Kennwort „Leborius und Genoſſen“.
Die Anklage richtet ſich gegen 13 Perſonen,
von denen neun in Haft ſitzen. Zahlreiche
weitere Mitglieder des Schieberkonſortiums
befinden ſich im Auslande und konnten
von den Strafverfolgungsbehörden bisher
nicht belangt werden.

Die Angeklagten und ihre Hintermänner
haben zu dem angeblichen Zweck der Kapital
erhöhung wirtſchaftlich toter Handelsgeſell
ſchaften mit Hilfe ausländiſcher Geldleute und
Emigrantenkreiſe umfangreiche Sperrmark-
ſchiebungen vorgenommen. Den Strafverfol
gungsbehörden iſt es durch raſches Zugreifen
gelungen, einen Teil der in die Millionen
gehenden Deviſenſchiebungen noch rechtzeitig
zu unterbinden.

Die Grüne Fahne des Propheken
Was will Ibn Saucl in Rom

IPS. Rom, 22. Mai Wie wir hören, hat
der für die Oeffentlichkeit unerwartete Beſuch
des Kronprinzen vom Hedſchas, Jbun Saud,
in der italieniſchen Hauptſtadt außerordent-
liche Ueberraſchung hervorgerufen, zumal er
vom Außenminiſter ſeines Landes begleitet iſt.
Es hat vielleicht einen tieferen Sinn, wenn an
ſeinem Hotel die berühmte Grüne
Fahne des Propheten im Winde flattert,
denn nach Anſicht politiſcher Kreiſe iſt es ſehr
wohl möglich daß ſeine Anweſenheit mit dem
abeſſiniſchen Konflikt in Zuſammen
hang ſteht.

Die Feindſchaft zwiſchen den beiden ara
biſchen Reichen und dem Aethiopiſchen Kaiſer
reich iſt alt und unausrottbar. Es erhebt ſich
die Frage, ob man auf italieniſcher Seite
glaubt, den allarabiſchen Gedanken ſich gegen
Abeſſinien dienſtbar machen zu können?

Jn dieſem Zuſammenhang ſind Jnformationen
von gewiſſer Bedeutung, wonach Kräfte am
Werk ſind um zwiſchen dem chriſtlichen Herr
ſcher von Abeſſinien und ſeinem mohammeda-
niſchen Stammesfürſten Zwietracht zu ſäen.
Jedenfalls wird es nötig ſein, dieſe Vorgänge
ſehr genau zu beobachten. Daß man auf italie
niſcher Seite von der Wichtigkeit des Beſuches
überzeugt iſt, beweiſt die Stellungnahme der
römiſchen Preſſe und die zeremoniöſe Art, wie
Jbn Saud und ſeine Begleitung empfangen
wurden.

Ueber den Jnhalt der Unterredung des
Außenminiſters Fuad Hamza mit dem ita-
lieniſchen Unterſtaatsſekretär Suvich iſt na
türlich nichts in Erfahrung zu bringen. Jmmer
hin platzt ſie mitten hinein in die ſchwierigen
Bemühungen des britiſchen Lordſiegelbewahrers
Eden, den Abeſſinienkonflikt auf gütlichem
Wege zu ſchlichten.

Jſidors ſauberer 9chwager
Berlin, 22. Mai. Die 8. große Straf

kammer des Berliner Landgerichtes trat
Dienstag in die Verhandlung gegen die 12-
köpfige Verſicherungsbetrügerbande „D r. Rö
ſeler und Genoſſen ein. Das Ver
fahren, für das eine Verhandlungsdauer von
etwa ſechs Wochen in Ausſicht genommen iſt,
beanſprucht inſofern beſonderes Jntereſſe, als
es einen aufſchlußreichen Einblick in das ver
brecheriſche Treiben und die Geſchäftsmoral
eines Mannes zu geben verſpricht, der zu den
nächſten Verwandten des berüchtigten
einſtigen Polizeivizepräſidenten „Jſidor
Weiß“ gehört.

Es handelt ſich bei dem 43jährigen Haupt
angeklagten Helmuth Buß um den Schwa
ger des „Vipoprä“, einem arbeitsſcheuen
Lebemann, der das große väterliche Erbteil in
leichter Geſellſchaft durchbrachte und ſchließ
lich im Frühjahr 1931 die „Jnternationale
Schutzſtelle“ für Unfallgeſchädigte, Bezirksdirek
tion Buß“ gründete.

Dieſes Anternehmen war der Deckmantel
für eine Reihe von Verſicherungsbetrügereien,
die in der Dreiſtigkeit ihrer Durchführung und
in der Raffiniertheit der Zuſammenarbeit
unter den Beteiligten einzig daſtehen. Ein be
zeichnendes Licht auf die Vergangenheit dieſes
Ehrenmannes aus der Syſtemzeit wirft auch
der Umſtand, daß er über die Verſicherungs
betrügereien hinaus auch noch eines Sitt-
lichkeitsverbrechens an einem 14jäh
rigen Mädchen und gemeinſchaftlich mit ſeiner
von ihm geſchiedenen dritten Frau der voll
endeten und verſuchten räuberiſchen Er
preſſung angeklagt iſt.

Jüdiſche Einbrecher unker Anklage
Berlin, 22. Mai. (Eigene Meldung.) Nach

Abſchluß der umfangreichen Vorunterſuchung
hat die Staatsanwaltſchaft Berlin Anklage
gegen eine Verbrecherbande erhoben, deren
13 Mitglieder ſämtlich Juden ſind. Die
jüdiſchen Genoſſen hatten ſich die Arbeit unter
einander geteilt. Nur fünf von ihnen „be
ſorgten“ ſich die Waren, die von den anderen
acht Juden dann für möglichſt hohe Preiſe an
den Mann gebracht wurden.

Jn den Jahren 1932 und 1933 iſt alles glatt
gegangen. Dann aber, nachdem bei der Ber
liner Polizei ein ſtrafferes Regiment einge

führt wurde, war es mit der Herrlichkeit aus.
Trotzdem Willi Jſaac und ſeine Genoſſen
Nathan Grün, Simon Malina und
Rubenſtein mit aller Raffineſſe gearbeitet
hatten, und ihre Raſſegenoſſin Liſelotte
Poeſt immer brav Schmiere ſtand, kam die
Kriminalpolizei eines Tages auf ihre Spur.
50 Wohnungseinbrüche brachten ihnen minde
ſtens 80 000 Reichsmark.

Der Raubüberfall auf den ECilzug
Breslau- Dresden gufgeklärt

Brieg (Schleſien), 22. Mai. Jn der Nacht
vom 11. zum 12. Mai wurde, wie gemeldet,
auf einen Eilzug der Strecke Breslau-- Dres
den an der Blockſtelle Rothwaſſer ein ſchwe
rer Raubüberfall verübt, wobei den
Verbrechern 52 000 Mark in die Hände fielen.
Jetzt konnte der aus Brieg ſtammende Haupt
täter Fritz Schüller in Niederſchleſien
feſtgenommen werden.

Die weiteren Mittäter ſind feſtgeſtellt. Es
ſind ſeine Brüder Willi, Erich und Hermann
Schüller. Die geſamte Bevölkerung wird unter
Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung von
5 000 Mark, die ſich wahrſcheinlich inſofern
noch erhöhen wird, als für die Aufklärung
auch für andere Straftaten dieſer Burſchen
namhafte Belohnungen ausgeſetzt ſind, zur
Mitarbeit an der Ergreifung von Willi, Erich
und Hermann Schüller aufgefordert.

Hochzeitsvorbereitungen in ſStocholm

Stockholm, 22. Mai. Nachdem der Beſuch
des belgiſchen Königspaares in Schwedens
Hauptſtadt durch ein Feſteſſen ſeinen offiziellen
Abſchluß gefunden hat, wendet ſich jetzt die
ganze Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit den

Hochzeitsfeierlichkeiten zu, die an
läßlich der Vermählung der Prinzeſſin Jn
grid mit dem däniſchen Kronprinzen Fre
deric bevorſtehen.

Heute abend findet nun in den Räumen
des königlichen Schloſſes eine muſikaliſche
Soirée und ein Abendeſſen ſtatt, zu dem auch
Vertreter der ausländiſchen Preſſe geladen
wurden. Am 24. Mai erfolgt in der Hof und
Domkirche der feierliche Trauakt.

Kundgebung Henleing
an ſeine Wähler

Prag, 22. Mai. Der Führer der edeutſchen Partei, Konrad Henten ttn
ſeine Anhänger einen Aufruf t an
es u. a. heißt: an den

Das Volk hat entſchieden. Die Jd
Volks gemeinſchaft hat geſiegt. Die Rat der
des Sudetendeutſchtums hat ſich ehrheit
Kampffront von Volk und Her die
für Recht und Ordnun eingeorte
Das Vertrauen, das uns vom ddnet.entgegebracht wurde, verpflichtet uns auch gegen
hin alle Kraft in den Dienſt u wäter
zu ſtellen. ſt unſerer Sache

Jm Bewußtſein unſerer Verhaben wir bewieſen, daß wir nan
kämpfen, ſondern auch zu arbeiten ver
Der geſtrige Tag hat gezeigt, daß es
lich iſt, gegen die Deutſchen h
Staates zu regieren. Jm neuen arlagen
wird auch der demokratiſche Grundſaerlangen müſſen, daß das a Heltun

Oppo

Mitarbeit und Mitbeſtimmangezogen wird. Der Wahlſieg Krbeng
Jetzt aber mit doppelter Kraft an die Arbet

Schuſchniggs Kampf
gegen die Nakionalſozigliſten

Wien, 22. Mai. Wie aus zuverläQuelle verlautet, wurden in G ar h
letzten Tagen etwa 100 öſterreichiſche
Nationalſozialiſten verhaftet. Auch in
Fürſtenfeld in Steiermark wurden zahlreiche
nationale Perſönlichkeiten in Haft genommen

Laroches Abſchied von Warſchan

Warſchau, 22. Mai. Jules Laroche, der
über neun Jahre hindurch den Poſten eines
franzöſiſchen Botſchafters in der polniſchen
Hauptſtadt bekleidete, verließ Warſchau. Zum
Abſchied hatten ſich auf dem Bahnhof Außen
miniſter Beck, hohe Beamte des polniſchenAußen miniſteriums und das geſamte d
matiſche Korps eingefunden. Laroche begibt
ſich auf ſeinen neuen Botſchafterpoſten in
Brüſſel.

Als Botſchafter in Warſchau iſt der bis
herige franzöſiſche Geſandte in Prag, Léon

Korfanty ſoll den Offenbarungseid leiſten

Kattowitz, 22. Mai. Gegen Korfant
der ſich zur Zeit in der Tſchechoſlowakei zu
Kuraufenthalt“ befindet, wurde ein Haf
befehl erlaſſen. Nach der „Polſka Zach
nia“ iſt der Haftbefehl vom Finanzamt f
Kattowitz beantragt, da Korfanty angeblieiner Aufforderung zur Leiſtung des Vff

barüungseides nicht Folge geleiſtet hat und
ſeitdem der Finanzbehörde zu entziehen ſucht

Wer kann mir raten?
Frage: „Jch habe durch vieles Rauchen ganz gelbe
Zähne bekommen. Meine Frau behauptet, ich könnte
das natürliche Ausſehen meiner Zähne nur wieder
erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe. Da ich
das nicht möchte, bitte ich um einen Rat. Antwort.
„Vielleicht verſuchen Sie einmal Chlorodont, um den
gelben Raucherbelag zu entfernen. Jeden Abend W
mäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gleiche i
die Neubildung des Belages und macht den Aktem rein

Der Schallplatten Krieg
Die Schallplatteninduſtrie hat bekanntlich

einen Prozeß gegen die Reichsrundfunkgeſell
ſchaft angeſtrebt, der darauf abzielt, daß der
Rundfunk für Sendung von Schallplatten
muſik an die Herſtellerfirmen Gebühren be
zahlen ſoll. Die Schallplattenfabriken be
haupten, daß ihr Abſatz durch die Wiedergabe
ihrer Platten im Rundfunk verringert würde,
während der Rundfunk angibt, daß ſeine
Wiedergabe von Schallplatten nur eine Re
klame für die betreffenden Firmen ſei. Seit
dem 5. Mai bringt nun, wie bekannt, der
Rundfunk keine Schallplatten mehr zum Vor
krag. Jntereſſant iſt die Stellungnahme
der Rundfunkhörer in dieſer Ange
legenheit. Aus zahlreichen Briefen an die
Reichsrundfunk Geſellſchaft geht hervor, daß
die Hörer allgemein die Forderungen der
Schalplatteninduſtrie ablehnen. Nachſtehend
veröffentlichen wir einen ſolchen Brief:

Charlottenburg, 3. 5. 1935.

„Jch würde gern Plattenkäufe machen,
wenn dem nicht der Plattenſtreik beim Rund
funk entgegenſtände. Ohne irgendwie andere
Beziehungen zum Rundfunk zu haben, als die
eines zahlenden Hörers, muß ich doch ſagen,
daß die Hlage eine ganz verfehlte Angelegen-
heit iſt.

Wenn ich in den vergangenen Jahren für
mich und zu Geſchenkzwecken Platten kaufte
ſo wählte ich zu 90 v. H. ſolche, die ich zuerſt
im Rundfunk gehört hatte, woraus hervor
eht, daß die Reklame, die die Sendegeſell
chaften für die Plattenfabriken gemacht

haben, gar nicht zu unterſchätzen iſt. Mir
wäre es jedenfalls in den Jahren auch nicht
im entfernteſten einmal eingefallen, ein
Plattengeſchäft aufzuſuchen um mir dort
Platten vorſpielen zu laſſen, denn dazu fehlt
I. die Zeit, 2. iſt der Aufenthalt in den mehr
oder weniger ſtickigen und keineswegs ſchall
dichten Kabinen beſtimmt kein Vergnügen, ſo
daß man 3. meiſtens irgend ein paar Platten
kauft, nur um wieder hertuszukommen und

hinterher von ſeinem Einkauf keineswegs be
friedigt iſt.

Der Rundfunk wird beſtimmt nicht ab
beſtellt, weil er ja auch noch andere Aufgaben
u erfüllen hat. Der Unmut der Hörer wirdh aber gegen diejenigen richten, die den

Rundfunk weiterhin an Schallplattenſendungen
verhindern. Mit anderen Worten: Der Rund
funkhörer wird die Plattenfabriken boykot
tieren und die Frage iſt wohl leicht zu beant
worten, wer es länger aushält: der Hörer,
der das Geld für Neuanſchaffungen ſpart,
oder die Fabrik, die kein Geld mehr für ver
kaufte Platten einnimmt.

Heil Hitler!

Jnternationgl- jüdiſche Mache!

Den deutſchen Rundfunkhörern iſt aus be
rufenem Munde gründlicher Aufſchluß über die
Zuſammenhänge des ſogenannten Schallplatten
krieges zwiſchen dem deutſchen Rundfunk und
der gegen ihn klagenden Schallplatteninduſtrie
gegeben worden. Das Jntereſſanteſte dieſer
Aufklärung war die international-
jüdiſche Verflechtung jener Kreiſe der
Schallplätteninduſtrie, die verſüchen, dem deut
ſchen Rundfunk Millionen von Reichsmark ab
zufordern. Durch die UAnterrichtung der Rund
funkhörer über den wahren Zuſammenhang
des ſogenannten Schallplattenkrieges dürften
letzte Anklarheiten beſeitigt worden ſein, ſo
daß nunmehr die deutſchen Rundfunkhörer, die
zweifellos alle das internationale Schall
plattenmanöver zurückweiſen, in einer gemein
ſamen Abwehrfront ſtehen. Das Erfreuliche an
der Rundfunkmitteilung iſt die Abſicht, in Zu
kunft deutſchen Künſtlern noch mehr
Gelegenheit zu geben, innerhalb derRundfünkprogramme mitzuwirken. Das deutſche
Volk wird aus dem Schallplattenkrieg, der mit
zur Vielzahl jüdiſcher Angriffe
auf das nationalſozialiſtiſcheDeutſchland gehört, ſehr weitgehende Fol
gerungen ziehen nach dem Grundſatz der alten
nationalſozialiſtiſchen Kämpfer: Wer nicht mit
uns geht, iſt gegen uns!

Frankreichs größter Romanliker

Zum 50. Todestag von Victor Hugo.

Die Romantik iſt deutſches Gewächs.
Männer, wie Novalis und Heinrich von
Kleiſt zeugen von ihrem hohen dichteriſchen
Wert; Gelehrte wie die Brüder Grimm
haben uns die Dichtung unſerer Vergangenheit
wiedergegeben; die Brüder Schlegel ſind
Dichter und zugleich Gelehrte geweſen. Von
Deutſchland aus iſt die Romantik auch in
andere Kuülturländer übergegangen. Hier
aber iſt ſie nicht ganz dieſelbe geblieben, ſon
dern hat ſich gewandelt, je nach dem Charakter
des Landes. Wie ſehr, zeigt am beſten Ruß
land. wo die Romantiker ſelber Schiller
als ihren Ahnherrn angeben.

Jn Frankreich iſt ihr bedeutendſter Ver
treter Victor Hugo geweſen, der von den
Franzoſen als der größte Dichter Frankreichs
angeſehen wird. Schon als Kind kam er viel
in der Welt herum, denn er begleitete den
Vater, einen napoleoniſchen General und
Grafen, auf den Feldzügen in Jtalien und
Spanien, und der geweckte, mit lebhafter
Phantaſie begabte Junge lernte daraus viel.
Als er 15 Jahre alt war er war 1802 ge
boren, in Beſancon erhielt er ſchon den
Preis der Akademie für das beſte eingelieferte
Gedicht, und mit 20 Jahren war er durch
ſeine Oden und Balladen“ bereits der Lieb
ling Frankreichs: der hinreißende Schwung
der Sprache, die Kühnheit der Bilder, der
glatte Vers hatten dies bewirkt. Nachdem er
noch ein paar Romane geſchrieben hatte. be
trat er einen neuen Weg und iſt der Refor-
mator der franzöſiſchen Poeſie geworden.

Der Klaſſizismus hatte in Frankreich 150
Jahre geherrſcht, und beſonders auf der Bühne
ging noch immer der Geiſt Corneillis um.
Vickor Hugo räumte damit auf. Er hatte
Goethe und Scott ſtudiert, er hatte Madame
Stasls „Buch über Deutſchland geleſen und
damit den neuen Weg, die neue Richtung, die
Romantik gefunden. 1827 erſcheint ſein
Trauerſpiel „Cromwell“, dem er eine

lange Einleitung über ſeine neuen äſthetiſchen
Anſchauungen beigab. Der „Cromwell wurde
vom Publikum bejubelt und das äſthetiſch
philoſophiſche Glaubensbekenntnis der Ein
leitung von der ganzen Kritik gebilligt und
gelobt. Damit war der Klaſſigismus end
gültig geſchlagen und die Romantik dog ſie
reich in Frankreich ein. Unter deren eichen
ſtanden alle ferneren Dichtungen Hugos n
Gedichte, ſein Drama „Hernani“, ſein n
„Notre Dame de Paris“ und andere

Victor Hugo hatte nicht genug an ſeinem
Dichterruhm, er wollte auch Politiker e d
ſeine Ueberzeugung iſt er mannhaft ein e
kreten und nach dem Staatsſtreich vom 2
zember 1851 nach England in die Verbanrn
gegangen Erſt 1870 iſt er nach Paris gut
gekehrt. Seine Politik hat im eigenen acheln
viel Widerſpruch erfahren, auch oft
hervorgerufen. Jm Laufe der Zeit wa
aus dem DeutſchenfreundDeutſchenfeind geworden: Er, de
den „Rhein“ (1842) in drei Bändender die Trilogie „Die Burggrafen“ (18 re
faßt hatte, eine Darſtellung und Sym dem
ſierung des deutſchen Mittelalters MigeHintergrund der deutſchen Rheinlan ſ 2

ſchrieb ſpäter gegen uns Deutſche

annece terrible oJn den Augen der Franzoſen war er 33
zu Lebzeiten ihr größter Dichter gewe Nath
Als er am 22 Mai 1888 in Paris
wurde er im Pantheon beigeſetzt

Furkwängler in London gefelerk

Die Londoner Saiſon erreichte am An
abend in der Königlichen Oper vonithirettot
Garden mit einer von Generalmuſt ührung
Furtwängler dirigierten m epuntt
von „Triſtan und Jſolde“ einen a
r der zum erſten Male rde de
Jahren in London den Stab führte, Dann
ſeinem Erſcheinen vom vollbeſetzten
ſtarken Beifall empfangen.



22. Mai

Berlin, 22. Mai.

Mitteldeutsche Nationalzeitung

des Führers Friedensappell an die Welt
„Wenn nur die Föhrer und Regierencen den Frieden wollen, die Völker selbst haben

Krieg gewönscht!“sich noch nie einen

Die Friedensrede des Führers und Reichskanzlers

Adolf Hitler in der geſtrigen denkwürdigen Sitzung des Deutſchen Reichstages,

die mit einer begeiſterten einſtimmigen Entſchließung des geſamten Reichstages endete,

bringen wir unſeren Leſern im folgenden Wortlaut:

Abgeordnete

Männer des Deutſchen Reichstags!
Reichstagspräſident Parteigenoſſe Göring

at auf Wunſch der Reichsregierung den
Pitetag zu dieſer Sitzung einberufen, um

nen als Vertreter der Deutſchen Nation
le Auftlärungen geben zu können, die ich für
tig erachte zum Verſtändnis der Haltung
und der Entſchlüſſe der Deutſchen Regierung
5 den uns alle bewegenden großen Fragen

er Zeit.

In dieſer Abſicht ſpreche ich zu Jhnen und
damit zum ganzen deutſchen Volke. Jch ſpreche
darüber hinaus aber auch zu all denen in der
übrigen Welt, die ſich, ſei es aus Pflicht oder
Intereſſe ebenfalls bemühen, einen Einblick
u gewinnen in unſere Gedanken gegenüber
dieſen auch ſie bewegenden Fragen. Jch halte
es für glücklich, eine ſolche Aufklärung an
dieſer Stelle zu geben, weil dadurch am
eheſten der Gefahr vorgebeugt wird, die in der
erfahrungsgemäß meiſt verſchiedenen Jnterpre-
tierung von Geſprächen liegt, die zu zweit oder
in kleineren Kreiſe ſtattfinden und dann
natürlich nur bruch ſtückweiſe der Oeffent
lihkeit bekannt gegeben werden können.

Ich halte dieſe Art der Abgabe einer ſolchen
Erklätung aber deshalb für beſonders nützlich,
weil ſie mir nicht nur das Recht gibt, ſondern
geradezu die Pflicht auferlegt, vollkommen
offen zu ſein und über die verſchiedenen
Probleme mit allem Freimut zu reden. Die
deutſche Nation hat ein Recht, dies von mir
u fordern und ich bin entſchloſſen, dem zu
gehorchen. Jch höre häufig aus angelſächſi
hen Ländern das Bedauern ausſprechen, daß
Deutſchland ſich gerade von jenen Grundſätzen
emokratiſcher Staatsauffaſſung entfernt hätte,
e dieſen Ländern beſonders heilig ſeien.
Keſer Meinung liegt ein ſchwerer Jrrtum
ſgrunde. Auch Deutſchland hat eine „demo
ktatiſche“ Verfaſſung. Die heutige deut
ſche Regierung des nationalſozialiſtiſchen
Staates iſt ebenfalls vom Volke gerufen

Re Wiedererhebung

Als der verewigte Herr Reichspräſident
mich am 30. Januar vor zwei Jahren zur Bil
dung der neuen Regierung und zur Führung
der Reichsgeſchäfte berief, zweifelten Mil
lionen unſeres Volkes und unter ihnen auch
manche Patrioten an dem Gelingen der
wir geſtellten Aufgabe. Schadenfreude und
Sorge erfüllten nebeneinander das damals
noch ſo zerriſſene deutſche Volk. Denn unſere
age ſchien nur dem inneren Feinde hoff-

nungsvoll zu ſein, die wahren Freunde
eipfanden ſie aber als unſagbar traurig. Auf
zahlreichen Gebieten war das nationale
Wer auf das ſchwerſte bedroht.
de auch für viele begreiflicherweiſe
ne wirtſchaftliche Kataſtrophe alles andere
ren ſo war es doch für den tiefer

m enden klar, daß ſie nur eine Folgeerſchei
m darſtellte. Die wirtſchaftlich notwendige
n einer Anzahl innerer Urſachen,de geſellſchaftlicher, teils organiſatoriſch
c iſcher, über allem aber auch moraliſcher
e waren. Es gehörte ein ſehr großer

der r angeſichts der erdrückenden Fülle
a Suſaaben, der ſcheinbaren Troſtloſigkeit
rn ation ſowie der gegebenen Be

n de aller Mittel nicht zu verzagen, ſon
an ie Arbeit für die Wiedererhebung der
n on aus ihrem Leid und Verfall ſofort in

griff zu nehmen.

Wirtſchaftliche Vorausſetzungen

n haft befanden wir uns folgender

i einem vierjährigen Krieg, der an
ſchon fü re nationalen Volkswirtſchaft
gen d )tbare Schäden zugefügt hatte, zwan
unter e ſiegreichen Gegner das deutſche Volk
ütiſchen Friedensdiktat, das bar jeder po
m nd nd wirtſchaftlichen Vernunft da

nis der des Krieges ſich ergebende Verhält
ebens Kräfte zur rechtlichen Grundlage des
hne jede Völker für immer machen will.

delnbei Prüfung der wirtſchaftlichen Le
Gegenſ ingungen und Geſetze, ja, in direktem
öko. n zu ihnen werden einerſeits die
ſeits wen Möglichkeiten gedroſſelt, anderer
Leiſtu er außerhalb jeder Wirklichkeit liegende

ngsanſprüche geſtellt.
Unter de

a t der Generalbezeichnung „WiedergutVgg erfolgt die Zerſtörung der deutſchen
haſt Aus dieſer unverſtändlichen Außer
inſicht ung der primitivſten wirtſchaftlichen

ergab ſich folgende Situation
h Die enAtheithefetion hat einen Ueberfluß an

und fühlt ſich ebenſo dem Volke verantwort-
lich. Es ſpielt keine Rolle, wie groß die Stimm
zahl in den einzelnen Ländern iſt, die auf
einen Vertreter entfallen muß. Es gibt Län
der, die 20 000 Stimmen für einen Abgeord
neten als erforderlich anſehen, in anderen
wieder genügen ſchon 10 000 oder 5 000, und
wieder in anderen ſind es 60 000 oder mehr.

Das deutſche Volk hat mit 38 Millionen
Stimmen einen einzigen Abgeordneten als

ſeinen Vertreter gewählt.

Dies iſt vielleicht einer der weſentlichſten
Unterſchiede in r den Verhältniſſen in
den anderen Ländern. Es bedeutet aber, daß
ich mich gen a u ſo dem deutſchen Volke gegen
über verantwortlich fühle wie irgend ein Par
lament. Jch handele dank ſeinem Vertrauen
und in ſeinem Auftrag. Das deutſche Volk
hat daher ein Recht, von einer Erklärung wie
der heutigen zu erwarten, daß ſie ungeſchminkt
und offen die Fragen erörtert, die nicht nur
die andere Welt, ſondern die mindeſtens eben
ſo ſtark auch das deutſche Volk bewegen. Und
ich bin glücklich darüber: Denn:

Jch muß als Führer und Kanzler der Na
tion und als Chef der Reichsregierung leider
manches Mal Entſchlüſſe treffen, die ſchon als
ſolche ſchwer genug ſind, deren Gewicht ſich
aber noch erhöht durch die Tatſache, daß es
mir nicht gegeben iſt, meine Verantwor-
tung zu teilen oder gar auf andere ab
laden zu können. So habe ich wenigſtens den
einen Wunſch, der Nation ſelbſt Einblick zu
geben in die mich bewegenden Gedanken, um
ihr ſo das Verſtändnis zu erleichtern für jene
Entſchlüſſe und Maßnahmen, die dieſen Ge
danken entſpringen. Je ſchwerer aber dieſe
Entſchlüſſe ſind, um ſo mehr möchte ich als
Deutſcher mein Handeln unabhängig machen
von allen Jnſtinkten der Schwäche oder der
Furcht und es in Uebereinſtimmung bringen
mit meinem Gewiſſen gegenüber
meinem Gott, und dem Volke, dem
er mich dienen läßt.

der deutſchen Nakion

2. Sie beſitzt ein großes Bedürfnis zum Er
ſatz der ihrem gewohnten hohen Lebensſtandard
entſprechenden, durch den Krieg, die Jnflation
und die Wiedergutmachung aber entzogenen
Lebensgüter.

3. Sie leidet an einem im eigenen Lebens
raum begründeten Mangel von Nahrungs
mitteln und Rohſtoffen.

4. Der zur Behebung von all dem not
rendigen internationalen Abſatzmarkt iſt zu
klein und wird außerdem praktiſch durch zahl
reiche Maßnahmen und eine gewiſſe zwangs
läufige Entwicklung immer weiter eingeengt.

Es ſtellt ein ſchlechtes Zeugnis für das wirt
ſchaftliche Verſtändnis unſerer damaligen poli-
tiſchen Gegner aus. daß ſie die Unmöglichkeit
der weiteren Erfüllung unbegrenzter, ja
manchesmal geradezu unverſtändlicher Forde-
rungen erſt dann einzuſehen begannen, als
durch dieſes ihr Verhalten nicht nur die
deutſche Nationalwirtſchaft reſtlos zu
arundegerichtet war, ſondern auch die Wirt
ſchaft der anderen Länder dem nachzu
folgen begann.

Das Ergebnis dieſes Wahnſinns aber war
in Deutſchland eine ſtillgelegte Jnduſtrie. eine
vernichtete. Land wirtſchaft. ein ruinierter
Mittelſtand. ein verödeter Handel, eine über
ſchuldete Geſamtwirtſchaft. durch und durch
zerrüttete öffentliche Finanzen. 6/2 Millionen
regiſtrierte, in Wirklichkeit aber mehr als 72
Millionen tatſächliche Erwerbsloſe!

Wollte man allein dieſer wirtſchaftlichen
Kataſtrophe entgegentreten. dann waren ſchon
hierzu ſehr harte Entſchlüſſe not-wendig. Die deutſche Nation konnte einſt auf
einem begrenzten Lebensraum ihren Menſchen
reichtum anhäufen, dank der ausreichenden
Kehensbedingungen, die ſich aus ihrer Teil-
nahme an der internationalen Weltwirtſchaft
ergaben. Solange dieſe Vorausſetzung beſtand.
waren die 67 Millionen Menſchen auf dem
engen deutſchen Lebensraum nicht nur in ihren
inneren eigenen Lehensganſpriichen geſichert.
ſondern auch ein nüöh lich Wirtſchaftsfaktor
für die andere Welt. Der Verlauf des Krieges
und beſonders die Folgen der Nachkriegsvolitif
werden dereinſt als eine klaſſiſche, wenn auch
furchtbare Widerlegung gelten kön
nen ſener naiven Meinung die aber leider
vor dem Kriege das Denken mancher Staats
männer beherrſchte daß der wirtſchaftliche
Porteil eines europäiſchen Staates am beſten
gefördert würde durch die wirtſchaftliche Ver
nichtung eines anderen.

Die wirtſchaftliche Friedensbelaſtung der
deutſchen Nation auf der einen Seite, ſowie

ihre welt und binnen wirtſchaftliche Benach
teiligung auf der anderen, zwingen aber jede
Staatsführung, ſie mag nun wollen oder nicht,
den gegebenen Verhältniſſen Rech
nung zu tragen. Wir alle ſind der Ueber
zeugung, daß die reſtloſe Durchführung des
Gedankens der wirtſchaftlichen Autarkie aller
Stagaten, wie ſie ſich heute anzubahnen droht,
von einer höheren Warte aus geſehen unklug
und in ihrem Ergebnis für alle Völker nur
ſchädlich ſein kann. Es iſt wirtſchaftlich ge
ſehen wenig vernünftig, aus natürlich gegebe
nen Agrar- und Rohſtoffgebieten künſtlich Jn
duſtrieländer zu machen und umgekehrt die
menſchenüberfüllten Jnduſtrieſtagten zu einer
primitiven Rohſtoff- oder gar RohſtoffErſatz
erzeugung zu zwingen. Für Europa wird
dieſe Entwicklung dereinſt von ſehr un er
freulichen und böſen Folgen ſein.
Allein eine Aenderung dieſer von einem höhe-
ren wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus unver
nünftigen Tendenz liegt leider nicht im Ver
mögen Deutſchlands. Jn eben dem Maße, in
dem der fehlende internationale Abſatz uns
zur Einſchränkung im Einkauf verpflichtet,
wird Um die deutſche Arbeitskraft nicht
brach liegen zu laſſen verſucht werden müſ
ſen, die fehlenden Rohſtoffe entweder durch
komplizierte Verfahren ſelbſt zu gewinnen
oder wenn dies nicht möglich iſt, ſie zu erſetzen.
Dieſe Aufgabe kann aber nur durch eine plan
mäßig geleitete Wirtſchaft gelöſt werden. Ein
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gefährliches Unternehmen, weil jeder Plan
wirtſchaft nur zu leicht die Verbürokratiſterung
und damit die Erſtickung der ewig ſchöpferiſchen
privaten Einzelinitiative folgt. Wir können
aber im Jntereſſe unſeres Volkes nicht wün
ſchen, daß durch eine ſich dem Kommunismus
nähernde Wirtſchaft und der dadurch beding
ten Einſchläferung der ProduktionsEnergie
die mögliche Geſamtleiſtung unſerer vorhande-
nen Arbeitskraft vermindert und ſomit der
allgemeine Lebensſtandard ſtatt eine Verbeſſe
rung, erſt recht eine Verſchlechterung erfährt.
Dieſe Gefahr wird noch erhöht durch die Tat
ſache, daß jede Planwirtſchaft nur zu leicht die
harten Geſetze der wirtſchaftlichen Ausleſe der
Beſſeren und der Vernichtung der Schwächeren
aufhebt oder zumindeſt einſchränkt zugunſten
einer Garantierung der Erhaltung auch des
minderwertigſten Durchſchnitts auf Koſten der
höheren Fähigkeit, des höheren Fleißes und
Wertes und damit zu Laſten des allgemeinen
Nutzens.

Wenn wir alſo trotz ſolcher Erkenntniſſe
dieſen Weg beſchritten haben, dann geſchah es
unter dem härteſten Zwang der Not-
wendigkeit. Was in den zweieinhalb
Jahren auf den Gebieten einer planmäßigen
Arbeitsbeſchaffung, einer planmäßigen Markt-
regulierung, einer planmäßigen Preis und
Lohngeſtaltung erreicht wurde, hat man noch
wenige Jahre vorher für gänzlich unmöglich
gehalten.

Der NRationalſozialismus greift ein
Allein es gelang nur dadurch daß wir hinter

dieſe ſcheinbar ſo trockenen wirtſchaftlichen Maß
nahmen die lebendige Energie derganzen Nation ſtellten. Eine Unzahl ſach
licher und pſychologiſcher Vorausſetzungen
mußte zu dem Zwecke aber erſt geſchaffen
werden. Um das Funktionieren der natio
nalen Wirtſchaft ſicherzuſtellen, war es not
wendig zunächſt eine unbedingte Ruhe in die
ewige Bewegung der Lohn und Preisbildung
zu bringen. Es war weiter erforderlich, allen
nicht aus einem höheren nationalwirtſchaft
lichen Jntereſſe kommenden Eingriffen die
treibenden Vorausſetzungen zu entziehen, d. h.
die von der Lohn und Preispolitik lebenden
Klaſſen Organiſationen beiderLager aufzuheben. Die Zerſchlagung der
Kampfgewerkſchaften ſowohl der Arbeitgeber
als auch der Arbeitnehmer erforderte die ana
loge Beſeitigung der von dieſen Intereſſen
grüppen ausgehaltenen und ſie dafür ſtützen
den politiſchen Parteien. Dies wieder zwang
zur Einführung einer neuen konſtruktiven und
lebendigen Verfaſſung und zu einem neueninneren Reichs und e Sollte das
alles aber mehr ſein als reine äußerliche Or
ganiſationsänderungen, dann mußte das Volk
ſelbſt zu einem neuen geſellſchaftlichen
Denken und Leben erzogen werden.
Lauter Aufgaben, von denen jede für ſich ein
Jahrhundert zu erfüllen vermag und über die
ſchon Völker und Staaten zerbrochen ſind.
Wenn man aber ein ſolches Programm, das
entweder im großen gelingt oder ſonſt von
vornherein in allen Einzelheiten mißlingen
muß, zur Verwirklichung bringen will, dann
hängt das Gelingen von zwei Voraus
ſetzungen ab: vom Ausmaß der vorhandenen
Ruhe und von der Dauer der zur Ver
fügung ſtehenden Zeit.

Wir Deutſche können nur beklagen, daß die
übrige Welt ſich noch immer ſo wenig Mühe

nimmt, eine objektive Prüfung deſſen,
was in Deutſchland in den letzten zweieinhalb
Jahren geſchehen iſt, vorzunehmen und daß ſte
nicht das Weſen einer Weltanſchauung ſtudiert,
der dieſe Leiſtungen ausſchließlich zuzu
ſchreiben ſind.

Denn die Zielſetzung ſowohl als die Durch

führung der Aufgaben, die dem heutigen
Deutſchland ſeinen eigenartigen Stempel

aufprägen, ſind ausſchließlich aus dem
national ſozialiſtiſchen Gedanken
gut gekommen, ſind der nationalſozialiſti

ſchen Partei, ihrer Organiſation und der
ihr zu eigenen und entſtrömenden Tat

kraft zuzuſchreiben.

Jn Deutſchland hat ſich in den letzten zwei
Jahren eine Revolution vollzogen, die größer
iſt, als dies dem Durchſchnitt der Menſchheit
zur Zeit zum Bewußtſein kommt. Der Um
fang und die Tiefe dieſer Revolution haben
nicht gelitten durch die Schonung, mit der ſi
ihre einſtigen Gegner behandelte. Denn dieſe
Schonung entſprang durchaus nicht einem Ge
fühl der Schwäche, als vielmehr der Ueber
zeugung einer turmhohen Ueberlegen-
heit, ſowie einer ſelbſtſicheren durch nichts
zu erſchütternden Siegeszuverſicht. Dieſes neue
Deutſchland kann daher nicht in Vergleich ge
bracht werden mit dem Deutſchland der Ver
gangenheit. Seine Jdeen ſind ebenſo neu wie
ſeiner Handlungen. Der Geiſt des bürgerlichen
Hurra Patriotismus iſt als politiſch beſtim
mender Faktor genau ſo überwunden wie die
Tendenzen des marxiſtiſchen Jnternatio
nalismus.

Deutſchland braucht und will den Frieden
Wenn das heutige Deutſchland für den
Frieden eintritt, dann tritt es für ihn ein
weder aus Schwäche, noch aus Feigheit.

(Lebhafter Beifall!) Es tritt für den Frieden
ein aus einer anderen Vorſtellung, die der
Nationalſozialismus von Volk und Staat be
ſitzt. Denn dieſer ſieht in der machtmäßig er
zwungenen Einſchmelzung eines Volkes in ein
anderes weſensfremdes, nicht nur kein er
ſtrebenswertes politiſches Ziel, ſondern als
Ergebnis eine Gefährdung der inneren Ein
heit und damit der Stärke eines Volkes auf
lange Zeit gerechnet. Seine Lehre lehnt daher
den Gedanken einer nationalen Aſſimilation
dogmatiſch ab. Damit iſt auch der bürgerliche
Glaube einer möglichen „Germaniſation“ hin
fällig. Es iſt daher weder unſer Wunſch noch
unſere Abſicht, fremden Volksteilen das Volks
tum, die Sprache oder die Kultur wegzuneh
men, um ihnen dafür eine fremde deutſche
aufzuzwingen. Wir geben keine Anweiſung
für die Verdeutſchung nichtdeutſcher Namen
aus (ſtarker Beiſall, im Gegenteil: wirwünſchen dies nicht. Unſere volkliche Lehre
ſieht daher in jedem Krieg zur Unterjochung
und Beherrſchung eines fremden Volkes einen
Vorgang, der früher oder ſpäter den Sieger
innerlich verändert und ſchwächt und damit in
der r zum Beſiegten macht. Wir glau
ben aber auch gar nicht daran, daß
in Europa die durch und durch national erhärteten Völker im Zeit-

alter des Nationalitätenprinzips
überhaupt noch national enteig-
net werden könnten! Die letzten 150
Jahre bieten hier belehrende und warnende
Beiſpiele mehr als genug. Die europäiſchen
Nationalſtaaten werden bei keinem kom
menden Krieg abgeſehen von vorübergehen
den Schwächüngen ihrer Gegner mehr er
reichen können als geringfügige und im Ver
hältnis zu den dargebrachten Opfern gar nicht
ins Gewicht fallende volkliche Grenzkorrekturen.

Der permanente Kriegszuſtand, der aber
durch ſolche Abſichten zwiſchen den einzelnen
Völkern aufgerichtet wird, mag verſchiedenen
politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen-
ten vielleicht als nützlich erſcheinen, für die
Völker bringt er nur Laſten und
Unglück. Das Blut, das auf dem euro
päiſchen Kontinent ſeit 300 Jahren vergoſſen
wurde, ſteht außer jedem Verhältnis zu dem
volklichen Reſultat der Ereigniſſe. Frankreich
iſt am Ende Frankreich geblieben, Deutſchland
Deutſchland, Polen Polen, Jtalien Jtalien
uſw. Was dynaſtiſcher Egoismus, politiſche
Leidenſchaft und patriotiſche Verblendung an
ſcheinbaren tiefgreifenden ſtaatspolitiſchen
Veränderungen unter Strömen von Blut er
reicht haben, hat in nationaler Beziehung
ſtets nur die Oberfläche der Völker ge
ritzt, ihre grundſätzliche Markierung aber
weſentlich kaum mehr verſchoben. Hätten dieſe
Staaten nur einen Bruchteil ihrer Opfer für



klügere Zwecke angeſetzk, ſo wäre der Erfolg
ſicher größer und dauerhafter geweſen (Beifall).

Wenn ich als Nationalſozialiſt in allem
Freimut dieſe Auffaſſung vertrete, dann bewegt mich dabei noch folgende Erkenntnis:

Jeder Krieg verzehrt zunächſt die Ausleſe der
Beſt en. Da es in Europa aber einen leeren
Raum nicht mehr gibt, wird jeder Sieg
ohne an der grundſätzlichen europäiſchen Not
etwas zu ändern höchſtens eine ziffernmäßige Vermehrung der Einwohner eines

Staates mit ſich bringen können.
Wenn aber den Völkern daran ſoviel liegt
dann können ſie dies, ſtatt mit Tränen,
auf eine einfachere und vor allem natür

lichere Weiſe erreichen. (Beifall.)
Eine geſunde Sozialpolitik kann bei einer
Steigerung der Geburtenfreudigkeit einer
Nation in wenigen Jahren mehr Kinder des
eigenen Volkes ſchenken, als durch einen
Krieg an fremden Menſchen erobert und
damit unterworfen werden könnten. (Leb
hafter Beifall.)

Nein! Das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land will den Frieden aus tief
innerſten weltanſchaulichen Ueber
zeugungen. Es will ihn weiter aus der ein
fachen primitiven Erkenntnis, daß kein Krieg
geeignet ſein würde, das Weſen unſerer all
gemeinen europäiſchen Not zu beheben, wohl
aber dieſe zu vermehren. Das heutige Deutſch
land lebt in einer gewaltigen Arbeit der
Wiedergutmachung ſeiner inneren Schäden.
Keines unſerer Projekte ſachlicher Natur wird

vor zehn bis zwanzig Jahren beendet ſein.
Keine der geſtellten Aufgaben ideeller Art
kann vor fünfzig oder vielleicht auch hundert
Jahren ihre Erfüllung finden. Jch habe einſt
die nationalſozialiſtiſche Revolution durch die
Schaffung der Bewegung begonnen und ſeit
dem als Aktion geführt. Jch weiß, wir
alle werden nur den allererſten Beginn dieſer
großen umwälzenden Entwicklung erleben.
Was könnte ich anders wünſchenals Ruhe und Frieden? Wenn man aber
ſagt, daß dies nur der Wunſch der Führung ſei,
ſo kann ich daruf folgende Antwort geben:

Wenn nur die Führer und Regierenden
den Frieden wollen, die Völker ſelbſt
haben ſich noch nie den Krieg gewünſcht!

(Anhaltender Beifall.)
Deutſchland braucht den Frieden und es

will den Frieden! Wenn ich nun aus
dem Munde eines engliſchen Staatsmannes
höre, daß ſolche Verſicherungen nichts ſind und
nur in der Unterſchrift unter kollektive Ver
träge die Gewähr der Aufrichtigkeit liegt, ſo
bitte ich Miſter Eden dabei bedenken zu
wollen, daß es ſich in jedem Fall um eine
Verſicherung handelt. Es iſt manchesmal
viel leichter, einen Namen unter Verträge zu
ſetzen mit dem inneren Vorbehalt einer letzten
Nachprüfung ſeiner Haltung in der ent
ſcheidenden Stunde, als angeſichts einer z
Nation in voller Oeffentlichkeit ſich
zu einer Politik zu bekennen, die dem Frieden
dient, weil ſie die Vorausſetzungen
für den Krieg ablehnt.

Aufrichtigkeit ſtatt Vorbehalte!
Jch hätte die Anterſchrift unter zehn Ver

träge ſetzen können, ſo würde das Gewicht
dieſer Handlungen nicht gleichbedeutend ſein
mit der Erklärung, die ich anläßlich der Saar-
abſtimmung Frankreich gegeben habe.

Wenn ich als Führer und Beauftragter
der deutſchen Nation vor der Welt und
meinem Volk die Verſicherung abgebe, daß es
mit der Löſung der Saarfrage an Frankreich
keine territorialen Forderungen mehr ſtellen
wird, ſo iſt dies ein Beitrag zum Frieden,
der größer iſt als manche Unterſchrift unter
manchen Pakt. (Starker Beifall.)

Jch glaube, daß mit dieſer feierlichen
Erklärung eigentlich ein lange dauernder
Streit zwiſchen beiden Nationen abge
ſchloſſen ſein müßte. Wir gaben ſie ab
in der Empfindung, daß dieſer Konflikt und
die mit ihm verbundenen Opfer für beide
Nationen in keinem Verhältnis ſtehen zu dem
Objekt, das, ohne jemals ſelbſt ge
fragt zu werden, immer wieder die Urſache
von ſoviel allgemeinem Leid und Unglück ge
weſen iſt und ſein würde.

Wenn aber eine ſolche Erklärung nur die
Würdigung findet, zur „Kenntnis“ genommen
zu werden, dann bleibt natürlich auch uns
nichts anderes übrig, als dieſe Antwort eben
falls zur „Kenntnis“ zu nehmen. Jch muß
aber an dieſer Stelle Proteſt einlegen gegen
jeden Verſuch, den Wert von Erklärungen je
nach Bedarf verſchieden zu taxieren. Wenn
die deutſche Reichsregierung verſichert, namens
des deutſchen Volkes nichts anderes als den
Frieden zu wünſchen, dann iſt dieſe Erklärung
entweder genau ſoviel wert, als ihre Unter
ſchrift unter irgendeine beſondere Paktformu-
lierung, oder dieſe könnte ſonſt nicht mehr
wert ſein, als die erſte feierliche Erklärung!

Es iſt eigentümlich, daß im geſchichtlichen
Leben der Völker manchesmal förmliche
Begriffsinflationen vorkommen, die
einer genauen Prüfung der Vernunft nur
ſchwer ſtandhalten könnten.

Was heißt Kollektivismus?

Seit einiger Zeit lebt die Welt z. B. in
einer förmlichen Manie von kollektiver Zu
ſammenarbeit kollektiver Sicherheit, kollek-
tiver Verpflichtungen uſw., die alle auf
den erſten Augenblick konkreten Jnhalts
zu ſein ſcheinen, bei näherem Hin
ſehen aber zumindeſt vielfachen Deu-
tungen Spielraum geben.

Was heißt kollektive Zuſammenarbeit?
Wer ſtellt feſt, was kollektive Zuſammen

arbeit iſt und was nicht?
Jſt nicht der Begriff „kollektive Zuſammen

arbeit ſeit 17 Jahren in der verſchiedenſten
Weiſe interpretiert worden

Jch glaube, ich ſpreche es richtig aus, wenn
ich ſage, daß neben vielen anderen Rechten
ſich die Siegerſtagaten des Verſailler Ver
trags auch das Recht vorweggenommen haben,
unwiderſprochen zu definieren, was „kollektive
Zuſammenarbeit“ iſt und was kollektive Zu
ſammenarbeit“ nicht iſt. (Beifall.)

Wenn ich mir an dieſer Stelle erlaube, eine
Kritik an dieſem Verfahren zuüben, dann geſchieht es, weil dadurch am ehe-
ſten die innere Not wendigkeit der
letzten Entſchlüſſe der Reichsregierung klar
gelegt und das Verſtändnis für unſere wirk
lichen Abſichten geweckt werden kann.

Der heutige Gedanke der kollektiven Zu
ſammenarbeit der Nationen iſt urſächliches und
weſentliches geiſtiges Eigentum des amerika
niſchen Präſidenten Wilſon. Die Politik der
Vorkriegszeit wurde mehr beſtimmt von
der Jdee der Bündniſſe, von durch ge
meinſame Jntereſſen zuſammen geführten
Nationen. Mit Recht oder Unrecht, machte
man dieſe Politik einſt verantwortlich für den
Ausbruch des Weltkrieges. Seine Beendigung
wurde mindeſt ſoweit es Deutſchland be
trifft beſchleunigt durch die Doktrin der
14 Punkte Wilſons und der 3 ſie ſpäter noch
ergänzenden. Jn ihnen war im weſentlichen
zur Verhütung der Wiederkehr einer ähnlichen
Menſchheitskataſtrophe folgender Gedanken
gang niedergelegt:

Der Friede ſoll nicht ſein ein Friede ein
ſondern ein Friede

allgemeiner Gleichheit und damit des allge
ſeitigen Rechtes,

meinen Rechtes. Es ſoll ſein ein Friede der
Verſöhnung, der Abrüſtung aller und dadurch
der Sicherheit aller. Daraus reſultierte als
Krönung die Jdee einer internationalen kollek
tiven Zuſammenarbeit aller Staaten und
Nationen im Völkerbunde. Jch muß an dieſem
Platz noch einmal verſichern, daß es kein Volk
gab, daß gegen Ende des Krieges dieſe Jdeen
begierlicher aufgegriffen hat als das
deutſche. Seine Leiden und Opfer waren
weitaus am größten von allen der am Kriege
teilnehmenden Staaten. Jm Vertrauen auf
dieſes Verſprechen legten die deutſchen Soldaten
die Waffen nieder.

Genf hak verſagkt!

Als im Jahre 1919 der Friede von Ver-
ſailles dem deutſchen Volke diktiert wurde, war
der kollektiven Zuſammenarbeit der Völker da
mit das Todesurteil geſprochen worden. Denn
an Stelle der Gleichheit aller trat die Klaſſi
fikation in Sieger und Beſiegte. An Stelle
des gleichen Rechtes die Unterſcheidung in Be
rechtigte und Rechtloſe. An die Stelle der
Verſöhnung aller die Beſtrafung der Unter
legenen. An die Stelle der internationalen
Abrüſtung die Abrüſtung der Beſjegten. An
die Stelle der Sicherheit aller trat die Sicher
heit der Sieger.

Dennoch, wurde noch im Friedensdiktat von
Verſailles ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die
Abrüſtung Deutſchlands nur vor ausgehen
ſoll zur Ermöglichung der Abrüſtung der
anderen. Und nun iſt an dieſem einem Bei-
ſwiel feſtzuſtellen, wie ſehr die Jdee der kollek-
tiven Zuſammenarbeit gerade von denen
verletzt wurde, die heute ihre lauteſten Für
ſprecher ſind (Beifall). Deutſchland hatte
die im Friedensvertrag auferlegten Bedingun
gen mit einem förmlichen Fanatismus erfüllt.
Finanziell bis zur vollſtändigen Zerrüttung
ſeiner Finanzen, wirtſchaftlich bis zur totalen
Vernichtung ſeiner Wirtſchaft. militäriſch bis
zur vollkommenen Wehrloſigkeit! Jch wieder
hole hier in großen Zügen noch einmal die
von niemand zu beſtreitenden Tatſachen der
deutſchen Erfüllung der Verträge.

Damit hat Deutſchland in einer förmlichen
Selbſtaufgabe ſeinerſeits al le Vorausſetzun
gen geſchaffen für eine Zuſammen arbeit
kollektiver Art im Sinne der Gedanken
des amerikaniſchen Präſidenten. Nun, zu
mindeſt nach dem Vollzug dieſer deutſchen Ab
rüſtung. hätte die Welt ihrerſeits den
ſelben Schritt zur Herſtellung der Gleich
heit vollziehen müſſen. Es iſt nur ein Be
weis für die Richtigkeit dieſer Auffaſſung, daß
es auch bei den anderen Völkern und in den
anderen Staaten nicht an mahnenden und war
nenden Stimmen gefehlt hat, die für die Er
füllung dieſer Pflicht eintraten. Jch will nur
einige dieſer ſicherlich nicht als Freunde des
heutigen Deutſchlands anzuſprechonden Männer
anfübhren. um aus ihren Erklärungen fene
zu widerlegen. die in einer Art Verooeßlichkeit
nicht mehr wiſſen wollen. daß der Friedens
vertrag nicht nur für Deutſchland die
vertragliche Pflicht der Abrüſtung entbjolt.
ſondern guch für dieübrigenSstagten
(ſtarker Beifall).

Was aber war geſchehen
Wehrend Deutſchland ſeine Vernflichtungon

dem ihm agufdiktierten Vortrage getren
erfüllt et unterhlieh die nachfolgende Ver
tragserfüllung bei den ſogenannten Sieger
ſtaaten.

Wenn man heute verſucht. durch Ausreden
dieſes Verſäumnis zu entſchuldigen, dann iſt
die Widerlegnung ſolcher Ausflüchte wirklich
nicht ſchwer. Wir hören fetzt zu unſerem Er
ſtgunen aus dem Munde fremder Stagots
männer. daß die Nßſicht der Erfüllung an ſich
woßl beſtanden bätte, allein die Zeit hierfür
noch nicht dageweſen ſei.

Wieſo?
Alle Vorausſetzungen für die Aus

rüſtung der anderen Staaten waren damals
reſtlos gegeben.

1. Deutſchland hatte abgerüſtet. Sie konn
ten wirklich nicht behaupten daß ihnen von
dem militäriſch gänzlich ohnmäch
t i g gewordenen Staote auch nur die geringſte
Gefahr hätte drohen können.

Dafür aber würde eine ſolche Abrüſtung
dem Beſtande des Völkerbundes eine ſo große

innere Kraft gegeben haben, daß kein Staak
es hätte wagen können, gegen einen der Teil
nehmer an dieſer kollektiven gemeinſamen Ab
rüſtung etwa nachträglich gewalttätig zu
werden!

Damals wäre die beſte Gelegenheit ge
geben, äußere „Verſicherungen“ in eine innere
t zu verwandeln. Und dies umſo mehr,
als

2. auch politiſch alle Vorausſetzungen da
für gegeben waren. Denn Deutſchland war
damals eine Demokratie wie nur je eine.
Alles genau kopiert und pflichtgetreun nach
gemacht nach den vorhandenen großen Vor
bildern. Nicht der Nationalſozialismus re
gierte in Deutſchland. Selbſt der bürgerliche
Nationalismus war ſo gut als verſchwunden.
Von der Sozialdemokratie über das Zentrum
bis zur Demokratie reichte die Spanne der
Parteienwelt, die weltanſchaulich nicht nur
äußerlich der Umwelt glich, ſondern ſich mit
ihr auch programmatiſch verbunden fühlte.
Auf was wartete man alſo damals?

Wann konnke fe eine beſſere Geſezur Aufrichtung einer nen v enhelt
arbeit kommen als in der Zeit, da in nen
land ausſchließlich jener politiſche Geld
gierte, der auch der Umwelt die charakt iſt e
Züge verlieh? Rein! Die Zeit war erlichen
war gegeben, nur der Wille war
vorhanden! nichtJch will aber, wenn ich dietreue der anderen Seite des Venehttann.
ſtelle, mich noch gar nicht darauf berſe feſt
ſie nicht ab gerüſtet hat. Denn wenn aß
ſchon glaubt, der damaligen Zeit Ven nan
zuguthalten zu können wegen der vert enken
verlehten Nichtabrüſtung, raglich
aber wohl ſchwer ſein, die Gründe anzuftt
die zu einer immer größeren Auftiſn
Anlaß geben konnten!

Dies iſt entſcheidend:
Nicht nur nicht abgerüſtet habenderen Staaten, ſondern im en

ihre Rüſtungen auf das außerordentlich
gänzt, verbeſſert und damit erhöht

Eine ungeheure Aufrüſtung ſetzte ein
Es ſpielt dabei der Einwand keine Rolle,

daß man ja zum Teil eine perſonelle Be
ſchränkung vorgenommen habe. Denn dieſe
perſonelle Beſchränkung wurde mehr als reichlich
wettgemacht durch die techniſche plan
mäßige Vervollkommnung der modernſten
Kriegswaffen. Sie war außerdem jederzeit
ſpielend nachzuholen.

Und folgendes muß dabei beſonders berück
ſichtigt werden: Man hat im Verlauf der Ab
rüſtungsverhandlungen ſpäter verſucht, die
Waffen einzuteilen in Waffen, die mehr für
die Verteidigung geeignet und in ſolche, die
mehr für den Angriff beſtimmt ſeien.

Jch muß hier feſtſtellen, daß von dieſen für
den Angriff als geeignet feſtgeſetzten Waffen
Deutſchland überhaupt keine mehr be-
ſaß. Sie wurden alle reſtlos zerſtört.

Und es muß dann aber weiter feſtgeſtellt
werden, daß gerade dieſe für den Angriff
geeigneten und beſtimmten Waffen von
den Partnern des Friedensvertrages in
der außerordentlichſten Weiſe weiter ent
wickelt, verbeſſert und vermehrt wurden.

Deutſchland hatte alle ſeine Flugzeuge zer-
ſtört. Und zwar wurde es nicht nur wehrlos
an aktiven Flugwaffen, ſondern auch wehrlos
an dem paſſiven Mittel jeder Luftabwehr.

Jn derſelben Zeit unterblieb aber nicht
nur die Vernichtung der vorhandenen
Flugzeuge der
nein, im Gegenteil: ſie wurden auf das außer
ordentlichſte weiter entwickelt.

Die Schnelligkeit der Jagdflugzeuge z. B.
ſtieg von etwa 200 Kilometer bei Kriegsende
ſeitdem dank immer neuer Verbeſſerungen
bei den modernſten Typen auf nahezu 400
Kilometer. Die Bewaffnung von 2 Maſchinen
gewehren auf 3, 4 und 5 und endlich auf kleine
Maſchinenkanonen. Die Steighöhe von bei
Kriegsende 6000 Meter auf 9000, 10 000 und
11 000 Meter.

Statt wie Deutſchland die vorhandenen
Bombenflugzeuge zu zerſtören, wurden ſie auf
das eifrigſte verbeſſert, weiter entwickelt und
durch immer größere und vollendetere Typen
erſetzt. Die bei Kriegsende vorhandenen
Leiſtungen wurden gewichtsmäßig von durch
ſchnittlich 500--1000 Kilogramm Traglaſt auf
1000--2400 erhöht. Die Schnelligkeit von da
mals durchſchnittlich 125-160 Kilometer auf
250—-280 bei Nachtbombern, auf 350 Kilometer
bei Tagbombern verbeſſert! Die Steigfähig
keit von bei Kriegsende 3--4000 Meter auf
6, 7, ja endlich 9000 Meter erhöht!

Die Bewaffnung ſtieg von 2, 3 und 4 Ma
ſchinengewehren auf 4, 6 ja 8. MG und endlich
bis zu Geſchützen. Die Zielapparate wurden
ſo genial verbeſſert, daß man ganz offen zu
gab, mit geradezu tödlicher Sicherheit die ins
Auge gefaßten Objekte vernichten zu können.
Der Sturzbomber wurde überhaupt neu ent
wickelt. Die Sprengwirkung der Bomben
wurde ſeit Kriegsende eine immer raſantere.
Dem Wunſche nach beſſerer Vergaſung durch
neue Erfindungen entſprochen, der Vernich
tung der Wohnſtätten ſollen moderne Brand
bomben dienen, die, wie man in den techni-
ſchen Zeitſchriften der verſchiedenen Luft
marinen verſichert, überhaupt nicht löſchbar
ſein ſollen.

Die Peil- und Richtgeräte dieſer Bomben
maſchinen wurden dauernd verfeinert und
endlich wurde wohl als letzter Triumph des
Abrüſtungsgedankens verkündet, daß nun ohne
Piloten Bomber einfach durch Fernſteuerung
auf ihre wehrloſen Objekte angeſetzt und abge
laſſen würden!

Die Zahl der Flugplätze, der Einſatz
häfen würde nicht nur vermindert, ſondern
überall vermehrt. Die Kriegsſchiffe der Ma
rinen mit Flugzeugen verſehen. Aber nicht
nur, daß den einzelnen Kampfſchiffen Kampf
und Bombenflugzeuge als Begleitwaffe mit
gegeben wurden, nein, man ſchritt zur Kon
ſtruktion beſonderer gigantiſcher Flugzeug
träger und das alles im Zeichen der „Ab
rüſtung“ einer Offenſivwaffe! Das alles
in Erfüllung der im Friedensvertrag von Ver
ſailles vorgeſchriebenen Befolgung der von
Deutſchland vorgenommenen Zerſtörung der
Flugzeuge.

Deutſchland hat entſprechend der ihm auf
erlegten Verpflichtung ſeine Tanks des Welt
krieges vernichtet. Es hat damit ebenfalls eine
„Offenſivwaffe“ vertragstreu zerſtört
und abgeſchafft.

Es wäre die Pflicht der anderen Staaten
geweſen. nun ihrerſeits mit der Vernichtung
ihrer Tankwaffen zu beginnen. Allein
nicht nur, daß dieſe Vernichtung unterblieb,
es erfolgte eine dauernde Verbeſſerung der
ſelben ſowohl in bezug auf Schnelligkeit als
auch in bezug auf Widerſtands und Angriffs

Vertragspartner,

fähigkeit. Die Schnelligkeit dert d 12 s winnenauf 30, 40, 50, ja endlich bis aumeter die Stunde. f ws Kilo
Als Deutſchland ſchon längſt keimehr von ſeinen ehemaligen les beſann

r von den mittleren Typen don
is 14 Tonnen zu ſchweren Typen von 25 bis

30 Tonnen und endlich zu allerſchwerſten
Typen von rund 90 Tonnen über.

Während noch im Felde jedereinem 13 Millimeter rojetti du
werden konnte, wurden die neuen Kriegs
ungeheuer mit Panzerplatten von 50 bis
Millimeter ausgeſtaktet und damit ſogar für
die Geſchoſſe der Feldartillerie Uunverwundbar
gemacht. Parallel dieſer furchtbaren paſſiven
Verbeſſerung dieſer Waffen inbezug a
Schnelligkeit. Gewicht, Wattfähigkeit, Gag
dichte, Sehfähigkeit und Panzerſtärke ging
eine enorme Entwicklung der Angriffswaffen
dieſer Kriegsmaſchinen vor ſich. Anſtelle der
MG's oder des 4—5 Zentimeter Geſchützes
kamen nun Kombinationen. Tanks mit
Zentimeter, mit 10 Zentimeter, mit 15 Fentt
meter Geſchützen und darüber ſind keine Fan
taſte, ſondern furchtbare Wirklichkeit geworden

Jn derſelben Zeit, in der Deutſchland ſeiTanks zerſtört hat und nun auf c Sulen

der Zerſtörung der anderen wartete, haben
dieſe anderen mehr als 13 000 neue Tant
gebaut und zu immer entſetzlicheren Waſſen
verbeſſert und vergrößert.

Laut Beſtimmung des Verſailler Vertrages
mußte Deutſchland ſeine geſamte ſchwer
Artillerie vernichten. Auch dies wird
erfüllt! Während aber die deutſchen Haubihen
und Mörſer, unter den Schneidbrennern e
ſchnitten, als Schrott in die Hochöfen wande
ten, unterblieb nicht nur die analoge
ſtörung der ſchweren Artillerie bei den V
tragspartnern, ſondern im Gegenteil: es e
folgte auch dort dieſelbe konſtruktive Weite
entwicklung, Verbeſſerung und Vervollkomm
nung. Als es ſchon längſt keinen 42Zenti
meterMörſer mehr gab, erfuhr man, daß den
franzöſiſchen Fabriken die Konſtruktion einer
54ZentimeterHaubitze erfolgreich gelungen
war. Ferngeſchütze von 60 bis 129 Kilometet
Schußweite ſind als Neukonſtruktionen ent
ſtanden. Genial wurde die neue und neueſte
ſchwere und ſchwerſte Artillerie in handſane
Transport und Zuglaſten geteilt, um ihre Be
weglichkeit mit Hilfe von Traktoren und
Raupenſchleppern auf das höchſte zu ſteigern

Dies geſchah mit einer Waffe, die wirklih
ſehr offenſiven Charakter beſitzt und der gegen
über man in Deutſchland nicht nur keine
Gegenwaffe, ſondern nicht einmal die Möglich
keit einer rein defenſiven Abwehr beſaß.

Gaswaffen: Deutſchland mußte laut
Verſailler Vertrag als Vorausſetzung wieder
für die Abrüſtung der Vertragspartner ſein
geſamten Gaswaffen zerſtören, und es hat dies
getan. Jn den anderen Staaten war man in
den chemiſchen Laboratorien veſchäftigt, natür-
lich nicht um dieſe Waffe abzuſchaffen, ſondern
im Gegenteil um ſie unerhört zu verbeſſern
Jn aller Offenheit wurde von Zeit zu e
der Welt die erſtaunliche Mitteilung über di
gelungene Auffindung eines neuen und no
ködlicheren Gaſes gegeben, ſowie von neuen
Granaten und Bomben zum Verſchießen.

ABoote: Auch hier hat Deutſchland ent
ſprechend den Paragraphen des Verſailler Ver
trages zur Ermöglichung der internationale
Abrüſtung ſeine Verpflichtung getreülich in
füllt. Was auch nur einem UBoot eſah, wurde von dem Schneidbrenner reſtlo
zerſägt, aufgeriſſen und verſchrottet.

Die Umwelt hat aber nicht nur dieſes
ſpiel befolgt, nein, ſie hat nicht einmal n
Kriegsbeſtände bewahrt, ſondern im Gegen
ſie dauernd ergänzt, verbeſſert und verme
Die Steigerung des Deplacements ging Le
lich bis zum 8000-TonnenBoot. Den
ſtärkung der Armierung bis zur 203entinde
Kanone. Die Zahl der TorpedoRohre hob
pro Boot vergrößert, ihre Kaliberſtärke
der Torpedo ſelbſt in ſeiner Lauf weit
Sprengwirkung geſteigert. Der Aktion ar
dieſer UBoote nahm gegenüber den Sie
ſtungen des Krieges noch gewaltig ein
Tauchtiefe wurde weiter geſtreckt, die Seh
richtungen genial vervollkommnet. von

Dies war der Beitrag zur Abrüſtung e
Seite der Staaten, die ſich im Verſaittet ſrer
trag mit verpflichtet hatten, auh da
ſeits dem deutſchen Beiſpiel zu folgen u
mit die UBootwaffe zu zerſtören. sie
Dies n nur einzelne Tatſache ſtehtließen ſich nach jeder Richtung hin d in

ergänzen und vervollſtändigen. Sie n
geſamt der jederzeit dokumentariſch Ver
legende Beweis, daß man entgegen n nicht
pflichtungen des Verſailler Vertrage



gAbrüſtung nicht folgke, ſondern im
r der Line dauernde Vermeh rung und
hhrer ung haochwertigſter Kriegs
hinen vornahm

Cinſeitiger Verkragsbruch

m tat alſo das, was nicht nur den
en des Präſidenten Wilſon, ſondern auch

afch en Auffaſſungen prominenteſter Ver
n der anderen Seite den unterſchriebenen
ſihtungen des Verſailler Vertrags
e entgegengeſetzt war.

wenn dies nicht ein eklatanter Vertrags
und zwar einſeitiger Vertragsbruch iſt,

w. der andere Partner ſeine Verpflich
hen los erfüllt hatte, wird es ſchwer
ſehen ſein, was in Zukunft die Unter
ein ung von Verträgen überhaupt noch für
53 Sin haben kann. (Stürmiſcher Beifall.

Rein: Es gibt dafür keine Be
znigung und keine Ausredel!r Deutſchland war wirklich alles andere

r in ſeiner vollſtändigen Wehr und
Acſenloſigteit eine Gefahr für die anderen
Staaten.

Trotz jahrelangem, vergeblichem Warten
Vertragseinlöſung der anderen Seitee diſeutſchland aber auch weiterhin

bereit, ſekne Hand zu einem wirklichen kollek
tiven Zuſammenarbeiten nicht zu verweigern.
Der engliſche Lordſiegelbewahrer Miſter Eden
meint, daß die Bereitwilligkeit zur Herſtellung
einer Parität in der ziffernmäßigen Feſtlegung
der Wehrſtärken überall anzutreffen geweſen
ſei. Dann iſt es aber um ſo bedauerlicher, daß
man daraus nicht praktiſche Konſequenzen zog.
Es war nicht Deutſchland, das den
Plan einer 200 000-Mann- Armee für alle
europäiſchen Staaten zum Fall brachte, ſon
dern es waren die nicht abrüſtenwollenden
anderen Staaten. Und es war endlich auch
nicht Deutſchland, das den engliſchen Ver-
mittlungsvorſchlag im Frühjahr 1934 verwarf,
ſondern es war dies die franzöſiſche
Regierung, die am 17. März 1934 die
Verhandlungen darüber abbrach.

Es wird heute manchesmal die Hoffnung
ausgeſprochen, Deutſchland möge doch ſelbſt mit
einem konſtruktiven Plane kommen. Nun, ich
habe nicht einmal, ſondern ſchon öfter ſolche Vor
ſchläge unterbreitet. Hätte man meinen kon
ſtruktiven Plan einer 300 000-Mann Armee
angenommen, dann würde vielleicht heute
manche Sorge geringer und manche Laſt
leichter ſein (Beifall). Es iſt aber faſt
zwecklos, konſtruktive Pläne vorzulegen,
wenn ihre Ablehnung von vornherein als
ſicher angeſehen werden kann.

deutſchland verlangt Gleichberechtigung!
Wenn ich mich trotzdem entſchließe, noch

einmal einen Aufriß unſerer Gedanken zu
eben, dann geſchieht es nur aus dem
efühl der Pflicht heraus, nichts un

verſucht zu laſſen, um Europa die not
wendige innere Sicherheit und den europä
ſchen Völkern das Gefühl der Solidarität
jurückzugeben.

Nachdem aber nun bisher nicht nur die
Erfüllung der Abrüſtungsverpflichtung der

anderen Staaten unterblieben war, ſon
dern auch alle Vorſchläge einer Rüſtungs

begrenzung eine Ablehnung erfuhren, ſah

ich mich als vor Gott und meinem Ge
wiſſen verantwortlicher Führer der deut
ſchen Nation verpflichtet, angeſichts des

Entſtehens neuer Militärbündniſſe und
nach Erhalt der Mitteilung, daß Frank
reich zur Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit ſchreitet, nunmehr die Rechts

gleichheit Deutſchlands, die man ihm inter
national verweigert hat, kraft des Lebens
rechtes der Nation ſelbſt wieder herzuſtellen.

(Lang anhaltender ſtürmiſcher Beifall.)

Richt Deutſchkand hat damit eine ihm auf
etlegte Vertragsverpflichtung gebrochen, ſon
dern jene Stagten, die uns zu dieſer ſelbſtän
digen Handlung gezwungen haben. Denn die
Kinführung der allgemeinen Wehrpflicht und
die Verkündung des Geſetzes über die Auf
ſtelung der neuen deutſchen Wehrmacht war
tichts anderes, als die Zurückführung Deutſch
lands auf einen niemand bedrohenden, aber
Deutſchlands Sicherheit garantierten Stand
gleichen Rechts!

Jch kann dabei nicht unterlaſſen, an dieſer
Stelle mein Erſtaunen auszudrücken über eine
Definition, die wir aus dem Munde des eng
liſchen Miniſterpräſidenten Max Donald
vernahmen, der mit Rückſicht auf die Wieder
t lang einer deutſchen Wehrmacht meint,
daß nun die anderen Staaten doch Recht ge
habt hätten, ihrerſeits mit der Abrüſtung
zürückzuhalten. Wenn dieſe Auffaſſung Allge
meingut wird. ſteht in Zukunft allerhand zu
etwarten. Denn nach dieſer Auffaſſung wird
r Vertragsbruch nachträglich ſeine Sanktion
adürch erfahren, daß der andere Partner
einerſeits vermutlich die gleichen Konſequenzen
jeht, das heißt alſo: A. und B. ſchließen einen
a e B. erfüllt ſeine Verpflichtung, A.

eine Verpflichtung. Nach jahrelanger
ahnung erklärt endlich auch B, daß der Ver

e für ihn nicht mehr gültig ſei, worauf nun
d berechtigt iſt, feſtzuſtellen, daß damit ſein
heragegangener Vertragsbruch nunmehr die
dträgtiche moraliſche RechtfertigungAahren hat, indem ja nun B. ſich Wenſalts
om Vertrag entfernte.

Jch möchte mich an dieſer Stelle nur kurz
mit den Vorwürfen und e e r be
ſchäftigen, die gegen die Wiederherſtellung der
deutſchen Wehrmacht gerichtet ſind.

„Tank iſt Tank, Bombe iſt Bombe
Man erklärt, daß Deutſchland erſtens von

niemand bedroht wird und daß daher
zweitens nicht verſtändlich ſei, warum Deutſch
land überhaupt aufrüſte.

Es würde ſich hier die Gegenfrage er
geben, warum die andere Seite, die ſich auf
alle Fälle von dem ab gerüſteten Deutſch
land weniger bedroht fühlen konnte als um
gekehrt, nicht ihrerſeits die Rüſtungen ein
geſtellt und endlich abgebaut hat? Wenn man
aber behauptet, daß Deutſchland durch ſeine
Wiederaufrüſtung die anderen Staaten be
drohe, dann war doch zumindeſt die Aufrüſtung
der anderen Staaten eine noch viel ſtärkere
Bedrohung für das abgerüſtete wehrloſe
Deutſchland.

Jch glaube, daß es hier nur das Entweder
Oder gibt. Sind Kriegsrüſtungen eine
Friedensbedrohung, dann ſind ſie dies bei
allen Staaten. Oder ſie ſind keine Kriegs
bedrohung, dann ſind ſie es bei keinem.

Es geht nicht an, daß eine Gruppe von
Staaten ihre Rüſtung als einen Oelzweig
des Friedens, aber die Rüſtung der an

deren als eine Rute des Teufels hinſtellt.
Tank iſt Tank und Bombe iſt BVombe.

Die Mejinung, die Welt für ewige Zeit in
verſchieden berechtete Staaten einteilen zu
können, wird immer nur einſeitig aner
kannt werden. Die deutſche Nation iſt jeden
falls nicht gewillt, für alle Zeiten als eine
zweitklaſſige oder minderberechtigte angeſehen
und behandelt zu werden. Anſere Frie
dens liebe iſt vielleicht größer als die
anderer Völker, denn wir haben am
meiſten unter dieſem unſeligen Krieg gelitten.
Niemand von uns hat die Abſicht, jemanden zu
bedrohen. Allein jeder iſt entſchloſſen, dem
deutſchen Volk die Gleichheit zu ſichern und zu
erhalten. Und dieſe Gleichheit iſt aber
auch die allererſte Vorausſ g für jede
praktiſche und kollektive Zuſammen
arbeit!

Solange man in Bezug auf ſie irgendwelche
Hintergedanken hat, kann man von vornherein
die Verwirklichung einer tatſächlich erfolg
reichen europäiſchen Zuſammenarbeit als un
möglich bezeichnen. Jm Beſitz unbedingt gleicher
Rechte wird Deutſchland ſich niemals weigern,
ſeine Beteiligung an jenen Arbeiten auf ſich
zu nehmen, die dem menſchlichen Frieden, dem
Fortſchritt und dem wirtſchaftlichen Wohl
ergehen zu dienen die Abſicht haben. Jch
gläube aber, an dieſer Stelle nicht zurückhalten
zu dürfen mit einer Kritikan gewiſſen
Methoden, die dem Geiſte des Ver
ſailler Friedensdiktates entſtam
mend, verantwortlich ſind für das Scheitern
ſo mancher ſicherlich gut gemeinter Be
ſtrebungen.

Falſche Mekhoden der Konferenzen
u Welt lebt heute im Zeitalter der Kon
iinſte n Wenn ſoviele dieſer Zuſammen
die Urſel erfolglos verlaufen, dann liegt
ſchon ſache für dieſe Enttäuſchung nicht ſelten
nd in der Art der Programm Aufſtellung

S ielſetzung. Jrgendein Kabinett empfindet
keit alle anderen auch die Notwendig-
Frieden a für den als bedroht gehaltenen

en Europas zu tun.

nun erſt allen in Ausſicht gedanke nen Beteiligten den allgemeinen GeWeh zu unterbreiten mit dem Wunſche, die
Regterungen der einzelnen Staaten bzw. ihrer
Vege dern über die möglichen Mittel und
ſten ken Behandlung und Löſung dieſer
re gegtenzukernen, wird zwiſchen zwei oder

geſtellt Vigen ein perfektes Programm auf
des ind kann man ſich manchesmal nicht

ierung s erwehren, als ob bei deriſt 3 des Jnhalts der zu treffenden Be
eine R er Wunſch als Vater des Gedankens

olle ſpielt,

rch eine V arund ie Vermengung von MöglichenKoſten glichen das ßer Scheitern auf
er ſpäter Eingeladenen herbeizu

führen. (Beifall)

Denn indem zwei oder drei Staaten ſich auf
ein ſo bis ins Detail hinein feſtgelegtes Pro
gramm einigen, wird dem nachträglich Eingedenen nur mehr die Kenntnis des aufge
ſtellten Programms vermittelt, mit dem Be
merken, daß dieſes Programm ein unteil-
bares Ganzes ſei und entweder allge
mein und ganz angenommen würde oder im
n ten als abgelehnt betrachtet werden
müſſe.

Da ſich in einem ſolchen Programm natur
gemäß auch ſehr gute Gedanken finden kön
nen, trägt der Staat, der nicht dem geſamten
Entwurf die Zuſtimmung erteilt, damit die
n n für das Scheitern auch der
nützlichen Teile. Dieſes Verfahren erinnert
ſehr ſtark an die Praxis gewiſſer Film-
verleiher, die gute und ſchlechte Filme
grundſätzlich nur gemeinſam abgeben.
Dies iſt aber nur verſtändlich als eine letzte
ataviſtiſche Erſcheinung, die ihre Wurzel im
Vorbild der ſogenannten Verſailler Friedens
verhandlungen beſitzt. Man ſtelle ein Pro
ramm auf, überreiche es als Diktat einem
ritten und erkläre das Ganze dann als einen

feierlich unterzeichneten Vertrag! Nach die
ſem Rezept wurde damals verſucht, das größte

Ringen der Weltgeſchichte zu dem von denVölkern ſo ſehr re ngen Phensrelhen Ende

zu bringen. Die Folgen dieſes Verfahrens
waren allerdings mehr als traurige und zwar
nicht nur für die Anterlegenen, ſondern auch
für die Sieger.

Soweit Deutſchland in Frage kommt, habe
ich gegenüber ſolchen Verſuchen nur Folgen-
des zu ſagen:

Wir werden an keiner Konferenz mehr teil
nehmen, an deren Programmaufſtellung wir
nicht von vornherein mit beteiligt geweſen
ſind. (Stürmiſcher Beifall.)

Wir denken nicht daran, wenn zwei oder
drei Staaten ein Vertragsgericht entwerfen,
als Dritter dann die erſte Koſtprobe vorzu
nehmen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß
wir uns nicht die Freiheit vorbehalten, Ver
trägen unſere Zuſtimmung und unſere Anter-

ſchrift nicht noch nachträglich zu geben, weil
wir bei ihrer Abfaſſung, bzw. an den Kon
ferenzen unbeteiligt waren. Durchaus nicht.Es kann möglich in 3 uns ein Vertrag,
trotzdem wir an ſeiner Abfaſſung oder an der
Konferenz, die ihn für eine Reihe von Staga
ten zum Beſchluß erhob, nicht teilnahmen,
dennoch in der endgültig zuſtande gekomme
nen Fixierung zuſagt und als nützlich erſcheint.
Wir werden dann nicht zögern, unter Umſtän
den einem ſolchem Vertrag noch nachträglich
unſere Zuſtimmung und unſeren Anſchluß, ſo
fern dies überhaupt erwünſcht oder möglich
iſt, zu geben. Allein dieſen Fall zu beſtim
men muß ſich die deutſche Reichsregie
rung ſelbſt vorbehalten.

Jch muß aber noch einmal betonen, daß
mir die Methode falſch zu ſein ſcheint, für
Konferenzen ProgrammEntwürfe aufzuſtellen,
mit der Ueberſchrift „Alles oder Nichts“.

„Wir denken nicht daran, unſer Blut wahllos
für fremde Inkereſſen zu verpfänden!“

Jch halte überhaupt einen ſolchen Grund
ſatz im politiſchen Leben für unpraktiſch. Jch
glaube, daß man in der Befriedung Eu
ropas viel mehr erreicht haben würde, wenn
man ſich von Fall zu Fall mit dem Erreich
baren begnügt hätte. Es iſt in den letzten
Jahren kaum ein Paktvorſchlag zur Diskuſſion
geſtanden, bei dem nicht der eine oder andere
Punkt ohne weiteres allgemein angenommen
worden wäre. Jndem man aber eine un
lösbare Verbindung mit den anderen
teils ſchwierigeren, teils für einzelne Staaten

überhaupt unannehmbaren Punkten behaup
tete, ließ man lieber auch das Gute ungeſchehen,
und das Geſamte ſcheitern.

Ebenſo ſcheint es mir bedenklich, die Theſe
der Unteilbarkeit des Friedens als Vorwand
für Konſtruktionen zu mißbrauchen, die
weniger der kollektiven Sicherheit als viel
mehr gewollt oder ungewollt der kollektiven
Kriegsvorbereitung dienen. Der Weltkrieg
ſollte hier eine ſchreiende Warnung
ſein. Jch glaube nicht, daß Europa zum
zweitenmal ohne die furchtbarſte Erſchütterung
eine ähnliche Kataſtrophe überdauern wird.
Sie kann aber umſo leichter eintreten, je mehr
durch ein Netz internationaler Kreuz und
Querver pflichtungen die Möglichkeit
einer Lokaliſierung kleinerer Konflikte
immer ſchwächer, und die Gefahr eines Mit
geriſſen werdens zahlreicher Staaten
und Stagatengruppen größer wird. Was
Deutſchland betrifft, möchte ich hier keinen
Zweifel über folgendes offenlaſſen:

Deutſchland hat Frankreich gegen
über feierlich die nach der Saarabſtimmung
ſich ergebende Grenze angenommen und
gaärantiert. Deutſchland hat mit Polen
ohne Rückſicht auf das Vergangene einen Ge
waltausſchließungs Verträge ab
geſchloſſen, als einen weiteren mehr als wert-
vollen Beitrag zum europäiſchen Frieden, den
es nicht nur blind halten wird, ſondern
von dem wir nur den einen Wunſch haben
einer ſtets aufs neue zu erfolgenden Verlänge
rung und einer ſich daraus immer mehr er
gebenden freundſchaftlichen Vertiefung unſerer
Beziehungen. Wir taten dies alles, trotzdem
wir damit zum Beiſpiel endgültig auf Elſaß
Lothringen Verzicht leiſten, einem Land, um
das auch wir zwei große Kriege führten. Wir
taten es aber, um beſonders dem eigenen
deutſchen Volk für die Zukunft neue blutige
Opfer zu erſparen. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß wir damit nicht nur unſerem
Volk, ſondern auch dieſem Grenzgebiet am
meiſten nützen. Wir wollen von unſerer Seite
aus alles tun, um mit dem franzöſiſchen
Volk zu einem wahren Frieden und zu
einer wirklichen Freundſchaft zu kommen.
Wir anerkennen den polniſchen Staat als die
Heimſtätte eines großen national fühlenden
Volkes, mit dem Verſtändnis und der herz
lichen Freundſchaft aufrichtiger Nationaliſten.
Wenn wir aber dem deutſchen Volk ein
weiteres Blutvergießen erſparen wollen, ſelbſt
dort, wo dies mit einem Opfer für uns ver
bunden iſt,

dann denken wir nicht daran, unſer Blut
wahllos für fremde Intereſſen zu ver
pfänden. (Beifall.) Wir denken nicht

Der Bolſchewismus
Allein, von dieſen grundſätzlichen Er

wägungen abgeſehen, liegt hier noch ein be
ſonderer Fall vor. Das heutige Deutſchland
iſt ein nationalſozialiſtiſcher Staat. Die Jdeen
welt, die uns beherrſcht, ſteht im diametralen
Gegenſatz zu der SowjetRußlands.
Der Nationalſozialismus iſt eine Lehre, die
ſich ausſchließlich auf das deutſche Volk
bezieht. Der Bolſchewismus betont ſeine
internationale Miſſion.

Wir Nationalſozialiſten glauben, daß der
Menſch auf die Dauer nur glücklich werden
kann in ſeinem Volk. Wir leben in der
Ueberzeugung, daß das Glück und die Leiſtun-
gen Europas unzertrennlich verbunden ſind
mit dem Beſtand eines Syſtems unabhängiger
freier nationaler Staaten. Der
Bolſchewismus predigt die Aufrichtung eines
Weltreichs und kennt nur Sektionen einer
zentralen Jnternationale.

Wir Nationalſozialiſten erkennen jedem
Volk die Berechtigung ſeines eigenen
Jnnenlebens nach ſeinen eigenen Er
forderniſſen und ſeiner eigenen Weſensart zu.

Der Bolſchewismus ſtellt dagegen doktri
näre Theorien auf, die von al ken Völkern,
ohne Rückſicht auf ihr beſonderes Weſen, ihre
beſondere Veranlagung, ihre Traditionen uſw.
akzeptiert werden ſollen.

Der Nationalſozialismus tritt für die
Löſung der geſellſchaftlichen Probleme, Fragen

daran, für jeden irgendwie möglichen,
von uns weder bedingten noch zu beein
fluſſenden Konflikt unſer deutſches Volk,
ſeine Männer und Söhne, vertraglich zu
verkaufen! Der deutſche Soldat iſt zu gut
und wir haben unſer Volk zu lieb, als daß
wir es mit unſerem Gefühl von Verant-
wortung vereinbaren könnten, uns in nicht
abſehbaren Beiſtandsverpflichtungen feſt

zulegen.

Wir glauben damit auch der Sache des
Friedens beſſer zu dienen. Denn es kann das
nötige Gefühl der Verantwortung jedes
einzelnen Staates nur erhöhen, wenn er
nicht von vornherein weiß, in ſeinem Kon
flikt große und mächtige militäriſche Ver
bündete zu beſitzen.
Endlich gibt es auch hier Dinge, die mög

lich ſind, und Dinge, die unmöglich ſind.

Das Beiſpiel des Oſtpaltes

Jch möchte als Beiſpiel in aller Kürze auf
den uns vorgeſchlagenen Oſtpakt eingehen.

Wir haben in ihm eine Beiſtandsverpflich
tung vorgefunden, die nach unſerer Ueber
zeugung zu überhaupt nicht abſehbaren
Konſequenzen führen kann. Das Deutſche Reich
und insbeſondere die heutige deutſche Regie
rung haben keinen anderen Wunſch, als mit
allen Nachbarſtaaten friedlich und freundſchaft
lich zu verkehren. Wir haben dieſe Gefühle
nicht nur gegenüber den uns umgebenden
großen, ſondern auch gegenüber den uns um-
gebenden kleinen Staaten. Ja, wir ſehen
gerade in deren Exiſtenz, ſofern ſie eine wirk
lich unabhängige iſt, einen wünſchenswerten
friedlichen neutralen Faktor an unſeren an ſich
im übrigen militäriſch ſo offenen und unge
ſchützten Grenzen. So ſehr wir ſelbſt den Frie
den lieben, ſo wenig aber liegt es in unſerer
Hand, daß nicht, und gerade im Oſten, zwiſchen
irgendwelchen Staaten Konflikte auszubrechen
vermögen. An ſich iſt die Feſtſtellung des
Schuldigen in einem ſolchen Falle unendlich
ſchwer. Jene von göttlicher Einſicht begnadete
Stelle, die hier die ewige Wahrheit zu finden
und auszuſprechen vermöchte, gibt es auf
dieſer Welt nicht. Sowie erſt einmal die
Kriegsfurie über die Völker raſt, beginnt der
Zweck alle Mittel zu heiligen. Und bei den
Menſchen pflegt ſich die Erkenntnis über das
Recht und die Schuld dann ſchnell zu ver
düſtern. Mehr als zwanzig Jahre ſind ſeit
Beginn des Weltkrieges- vergangen und jede
Nation lebt in der heiligen Ueberzeugung, daß
das Recht auf ihrer Seite und die Schuld bei
den Gegnern lag. Jch fürchte, daß bei Beginn
eines ſolchen Konfliktes durch die Beiſtands
verpflichtungen weniger der Weg zur Er
kenntnis des Angreifers, als vielmehr zur
Unterſtützung des den eigenen Jnter
eſſen nützlichen Staates führen wird.

Es würde vielleicht der Sache des Frie
dens dienlicher ſein, wenn im Falle des
Ausbruchs des Konflikts ſich ſofort die
Welt von beiden Teilen zurückzöge, als
ihre Waffen ſchon von vornherein ver
traglich in den Streit hineintragen zu

laſſen. (Beifall.)

beunruhigt die Welt
und Spannungen in der eigenen Nation mit
Methoden ein, die mit unſeren allgemein
menſchlichen, geiſtigen, kulturellen und wirt
ſchaftlichen Auffaſſungen Traditionen und Be
dingungen vereinbar ſind.

Der Bolſchewismus predigt den inter
nationalen Klaſſenkampf, die inter
nationale Weltrevolution mit den Waffen

des Terrors und der Gewalt.
Der Nationalſozialismus kämpft für die

U eberbrückung und konſequente Aus
gleichung der Lebensgegenſätze und für die
Zuſammenfaſſung aller zu gemeinſamen Lei-
ſtungen.

Der Bolſchewismus lehrt die Ueber
windung einer behaupteten Klaſſenherrſchaft
durch die Diktatur der Gewalt einer
anderen Klaſſe.

Der Nationalſozialismus legt keinen Wert
auf eine nur theoretiſche Herrſchaft der
Arbeiterklaſſe. dafür aber um ſo mehr auf die
praktiſche Verbeſſerung ihrer Lebens
bedingungen und Lebenshaltung.

Der Bolſchewismus kämpft für eine Theorie
und opfert dafür Millionen an Menſchen, un
ermeßliche Werte traditioneller Kultur und
Ueberlieferungen und erreicht mit uns ver
glichen einen nur ſehr niederen Standard der
Lebenshaltung aller.

Als Nationalſozialiſten erfüllt uns die Be
wunderung und Achtung vor den großen



Leiſtungen der Vergangenheit nicht nur in
unſerem eigenen Volk, ſondern auch noch weit
darüber hinaus. Wir ſind glücklich, einer
europäiſchen Kultur gemeinſchaft
anzugehören, die der heutigen Welt in ſo
großem Ausmaße den Stempel ihres Geiſtes
aufgeprägt hat.

Der Bolſchewismus lehnt dieſe Kul-
turleiſtung der Menſchheit ab undbehauptet, den Beginn der wirklichen Kultur
und Menſchheitsgeſchichte im Geburtsjahr des
Marxismus gefunden zu haben.

Wir Nationalſozialiſten mögen vielleicht in
dieſer oder jener organiſatoriſchen Frage mit
unſeren kirchlichen Organiſationen nicht der
gleichen Anſicht ſein. Allein wir wollen
niemals Religions- und Glau-bens loſigkeit und wünſchen nicht, daß
aus unſeren Kirchen Klubhäuſer oder Kintopps
werden.

Der Bolſchewismus lehrt die
Gott loſigkeit und handelt dem
entſprechend.

Wir Nationalſozialiſten ſehen im priva
ten Eigentum eine höhere Stufe der
menſchlichen Wirtſchaftsentwicklung, die ent
ſprechend den Unterſchieden der Leiſtung die
Verwaltung des Geleiſteten regelt, die ins
geſamt aber für alle den Vorteil einesHoheren Lebensſtandards ermöglicht und
garantiert.

Der Bolſchewismus vernichtet
nicht nur das Privateigentum, ſondern
auch die private Jnitiative und die Verant-
wortungsfreudigkeit. Er hat dadurch in Ruß
land, dem größten Agrarſtaat der Welt, Mil
lionen Menſchen nicht vor dem Verhungern
retten können.

Eine ſolche Kataſtrophe auf Deutſchland
übertragen wäre unausdenkbar, denn endlich
kommen in Rußland auf 90 Landbewohner nur
10 Städter, in Deutſchland aber auf nur 25
Bauern 75 Stadtbewohner!

Man könnte dies alles bis ins Endloſe fort
ſetzen. Sowohl wir Nationalſozialiſten als auch
die Bolſchewiſten ſind überzeugt, daß zwiſchen
uns eine niemals zu überbrückende
Weltentfernung liegt. Aber darüber
hinaus ſtehen zwiſchen uns mehr als 400 er
mordete nationalſozialiſtiſche Parteigenoſſen,
tauſende weitere Nationalſozialiſten, die in an
deren Verbänden in Abwehr bolſchewiſtiſcher
Revolte gefallen ſind, tauſende an Soldaten
und Polizeimannſchaften, die im Kampfe zum
Schutze des Reiches und der Länder gegen die
ewigen kommuniſtiſchen Aufſtände erſchoſſen
und maſſakriert worden ſind und dann allein
über 43 000 Verletzte der NSDAP. Tauſende
von ihnen ſind teils erblindet, teils Krüppel
für die ganze Zeit ihres Lebens.

Soweit es ſich beim Bolſchewismus um
eine ruſſiſche Angelegenheit handelt,
ſind wir an ihm gänzlich unintereſſiert.
Jedes Volk ſoll nach ſeiner Facon ſelig
werden. Soweit dieſer Bolſchewismus aber
auch Deutſchland in ſeinen Bann zieht,
ſind wir ſeine ingrimmigſten und ſeine
fangatiſchſten Feinde. (Stürmiſcher Beifall.
Tatſache iſt, daß der Volſchewismus ſich

ſelbſt als weltrevolutionäre Jdee und Be
wegung fühlt und auch ausgibt.

Jch habe hier nur eine Ausleſe der revolu
tionären Vorgänge der letzten 15 Jahre, mit
denen die bolſchewiſtiſche Preſſe, die bolſche
wiſtiſche Literatur und prominente bolſche
wiſtiſche Staatsmänner und Redner ihre Ver
bundenheit ganz offen zugaben, ja ſich ihrer
rühmten.

Der Nakionalſozialismus bewahrke
die Welt vor dem Bolſchewismus

Jch habe aus der letzten Rede des engliſchen
Lordſiegelbewahrers, wenn ich nicht irre, die
Auffaſſung herausgeleſen, daß ſolche und ins
beſondere aggreſſive militariſtiſche Tendenzen
der Sowjetunion gänzlich ferneliegen. Nie
mand würde glücklicher ſein als wir, wenn ſich
dieſe Auffaſſung in der Zukunft bewahr
heiten ſollte. Die Vergangenheit ſpricht
jedenfalls dagegen. Wenn ich mir anmaße,
meine Auffaſſung dieſem Arteil entgegenzu
halten, dann kann ich immerhin darauf hin
weiſen, daß der Erfolg meines eigenen
Lebenskampfes nicht gerade ausſchließ
lich einer bei mir zufällig ganz beſonders ſtark
angehäuften Unfähigkeit zu verdanken iſt. Jch
glaube, ich verſtehe hier immerhin einiges. Jch
habe in Deutſchland meine Tätigkeit etwa in
derſelben Zeit begonnen, in der der Bolſchewis
mus ſeine erſten Erfolge, d. h. den erſten
Bürgerkrieg in Deutſchland feierte. Als nach
15 Jahren der Bolſchewismus in unſerem
Lande 6 Millionen Anhänger zählte. war ich
auf 13 Millionen geſtiegen. Jm Entſcheidungs
kampf iſt er unterlegen.

Der Nationalſozialismus hat Deutſchland
und damit vielleicht ganz Europa vor
der ſchrecklichſten Kataſtrophe aller Zeiten

zurückgeriſſen. (Beifall.)

Würden die weſteuropäiſchen Beurteiler
dieſer Jdee über dieſelben praktiſchen Er
fahrungen verfügen, wie ich ſie habe, dann
glaube ich, würde man vielleicht auch dort zu
weſentlich anderen Auffaſſungen gelangen.
Würde aber mein Kampf in Deutſchland miß-
lungen ſein, und der bolſchewiſtiſche Aufruhr
das Reich zunächſt überwältigt haben. dann
weiß ich, würde das Verſtändnis für die
Größe unſerer geſchichtlichen Leiſtung ſicher
vorhanden ſein. So kann ich nur als vielleicht
von der übrigen Welt verlachter Warner auf
treten. Soweit es ſich jedenfalls aber um
Deutſchland handelt, muß ich meinem Gewiſſen
und meiner Verantwortung gemäß folgendes
feſtſtellen

Die deutſchen kommuniſtiſchen Aufſtände
und Revolutionen hätten ohne die geiſtige
und materielle Vorbereitung durch den
Welt bolſchewismus gar nicht ſtattfinden
können. Jhre hervorragendſten Führer wur
den für ihre revolutionären Handlungen in
Deutſchland nicht nur in Rußland ge
ſchult und finanziert, ſondern auch
gefeiert und mit Orden agusgezeich.
net, ja ſogar zu Jnhabern ruſſiſcher Truppen
teile ernannt. Dies ſind Tatſachen!

Bereit zu Nichtangriffspakten
Deutſchland hat bei keinem europäiſchen

Krieg etwas zu gewinnen. Was wir wollen
iſt Freiheit und Unabhängigkeit.
Aus dieſen Abſichten heraus waren wir auch
bereit, mit all unſeren Nachbarſtaaten Nicht
angriffspakte abzuſchließen. Wenn wir davon
Litauen ausnehmen, ſo geſchieht dies nicht
deshalb, weil wir dort einen Krieg wünſchen,
ſondern weil wir nicht mit einem Staat
politiſche Verträge eingehen können, der die
primitivſten Geſetze des menſchlichen
Zuſammenlebens mißachtet (Stürmiſches
Bravo und Beifall). Es iſt traurig genug,
daß durch die zerſplitterte Lagerung der euro
päiſchen Völker ſich in manchen Fällen eine
praktiſche Grenzziehung in den Nationalitäten
entſprechende Nationalgrenzen nur ſchwer ver
wirklichen läßt, oder daß durch gewiſſe Ver
träge auf die nationale Zuſammengehörigkeit
bewußt keine Rückſicht genommen wurde. Es
iſt dann aber erſt recht nicht notwendig,
daß man Menſchen, die ohnehin ſchon von dem
Unglück betroffen ſind, von ihrem angeſtamm-
ten Volk weggeriſſen zu ſein, außerdem noch
quält und mißhandelt (GBeifall.) Jn
einer großen internationalen Zeitung las ich
vor wenigen Wochen die Bemerkung, daß
Deutſchland doch leicht auf das Memelgebiet
Verzicht leiſten könne, es ſei ohnehin ſchon
groß genug. Dieſer edle menſchenfreundliche
Skribent vergißt nur eines,

daß 140 000 Menſchen endlich ja auch ein
eigenes Lebensrecht beſitzen, daß es ſich
gar nicht darum handelt, ob Deutſchland ſie
will oder nicht will, ſondern darum, ob ſie
ſelbſt Deutſche oder keine Deutſchen fein möch
ten. (Starker Beifall.) Sie ſind Deutſche.
Man hat ſie durch einen nachträglich ſank

tionierten Ueberfall, der mitten im Frieden
ſtattfand, vom Reiche weggeriſſen, und zur
Strafe dafür, daß ſie nun dennoch am deut
ſchen Volkstum hängen, werden ſie verfolgt,
gefoltert und auf das Barbariſchſte mißhan
delt. (Stürmiſches Pfui!) Was würde man
wohl in England oder in Frankreich ſagen,
wenn ein ſolch trauriges Schickſal Angehörigen
dieſer Nationen zuſtoßen würde!“ Wenn das
Gefühl der Zugehörigkeit zu einem Volk durch
Menſchen, die man gegen jedes Recht und
Naturempfinden von einem ſolchen Volke weg
geriſſen hat, als ſtrafwürdiges Verbrechen gilt,
dann heißt dies, daß man Menſchen ſelbſt das
Recht beſtreitet, das jedem Tier noch zuge
billigt wird! Das Recht der Anhänglichkeit
an den alten Herrn und die alte, angeborene
Gemeinſchaft. Aber 140000 Deutſche in
Litauen werden ſogar unter dieſe Rechte
geſtellt.

Wir haben daher keine Möglichkeit, ſo
lange es den verantwortlichen Garanten

des Memelſtatuts ihrerſeits nicht möglich

iſt, Litauen zum Reſpekt der primitivſten
Menſchenrechte

ſeits mit dieſem Staat irgendeinen Ver

(Toſendes Bravo!)

zurückzuführen, unſerer

trag abzuſchließen.

Mit dieſer Ausnahme aber die jederzeit
von den dafür verantwortlichen Großmächten
behoben werden kann ſind wir bereit,
jeden angrenzenden europäiſchen Staat
durch einen Nichtangriffs- oder Gewaltaus-
ſchließungs- Vertrag jenes Gefühl der Sicher
heit zu erhöhen, das ja auch uns als Gegen
ſeite zugute kommt. Wir haben aber nicht
die Möglichkeit, ſo Iche Verträge durch Bei
ſtandsver pflichtungen zu ergänzen, die welt
anſchaulich. politiſch und ſachlich für uns
untragbar ſind. Der Nationalſozialismus
kann nicht die Angehörigen des deutſchen
Volkes. d. h. ſeine Anhänger, zum Kampf auf-
rufen für die Erhaltung eines Syſtems. das in
unſerem eigenen Staat zumindeſt als unſer
grimmigſter Feind in Erſcheinung tritt.
Die Verpflichtung zum Frieden ja! Eine
Kampfhilfe des Bolſchewismus wünſchen
wir ſelbſt nicht und wären auch nicht
in der Lage, ſie zu geben. (Beifall.)

Jm übrigen ſehen wir in dem Abſchluß
der uns bekannt gewordenen Beiſtands-Pakte
eine Entwicklung, die ſich in nichts mehr
unterſcheidet von der Bildung der früheren
militäriſchen Allianzen. (Sehr richtig!) Wir
bedauern dies beſonders deshalb. weil durch
das zwiſchen Frankreich und Rußland abge
ſchloſſene Militärbündnis ohne Zweifel in den
einzig klaren und wirklich wertvollen gegen
ſeitigen Sicherheitsvertrag in Europa nämlich
den Locarno-Pakt, ein Element derRechts-UAnſicherheit hineingetragen
wird. Die wohl aus ähnlichen Befürchtungen
heraus in letzter Zeit von verſchiedenen Sei
ten vorgetragenen Jntervellationen über die
infolge dieſes neuen Bündniſſes gegebenen
Rechtsveryflichtungen beweiſen ſowohl durch
die Frageſtellungen als auch durch die Beant
wortüng, wie groß die Zahl der dadurch er
wöglichten Fälle iſt, die jedenfalls zu
Meinungsverſchiedenheiten Anlaß geben
können. Die deutſche Reichsregierung wird
beſonders dankbar ſein, eine authentiſche
Jnterpretation der Rückwirkungen und Aus
wirkungen des ruſſiſchfranzöſiſchen Militär
bündniſſes auf die Vertragspflichten der ein
zelnen Vertragspartner des LocarnoPaktes
zu erhalten. Sie möchte auch keinen Zweifel
über ihre eigene Auffaſſung aufkommen laſſen,
daß ſie dieſe Militärallianzen als un
vereinbar mit dem Geiſt und dem Buch
ſtaben des Völkerbundsſtatuts hält.

Stellungnahme der Reichsregierung
Nicht weniger unmöglich als die Ueber

nahme unbegrenzter Beiſtandsverpflichtungen
erſcheint uns die Anterzeichnung von Nicht
einmiſchungspakten, ſolange dieſer Begriff
nicht eine ge naueſte Definition er
fährt. Denn an ſich hätten wir Deutſche den
allermeiſten Grund, uns zu freuen, wenn end
lich ein Weg oder eine Methode gefunden
werden könnten, um die Einflußnahme auf
das innere politiſche Leben der Völker durch
Kräfte von außen zu unterbinden und zu ver
hindern. Seit Beendigung des Weltkrieges
iſt ja Deutſchland ein Opfer ſolcher fortgeſetzter
Störungen. Unſere Kommuniſtiſche Partei
war die Sektion einer im Ausland ver
ankerten und von dort dirigierten
politiſchen Bewegung. Alle Aufſtände in
Deutſchland erhielten von außen ihre geiſtige
Führung und materielle Förderung. Das iſt
übrigens der anderen Welt ganz genau be
kannt, hat ſie aber nie ſonderlich aufgeregt!

Eine Armee von Emigranten iſt im
Ausland gegen Deutſchland tätig. Jn Prag,
Paris und anderen Städten werden fort
geſetzt revolutionäre deutſche Zeitungen ge
druckt und nach Deutſchland geſchmuggelt.
Oeffentliche Aufrufe zu Gewaltkaten finden
nicht nur in dieſen Organen, ſondern auch in
ſonſtigen großen Blättern bereitwillige Auf
nahme. Sogenannte „ſchwarze“ Sender fordern
von dort aus in Deutſchland zu Attentaten
auf. Wieder andere Sender machen in
deutſcher Sprache Propaganda für in Deutſch
land verbotene Terrororganiſationen. Gerichts
höfe werden im Ausland in voller Offenheit
gebildet und verſuchen, von außen her in die
deutſche Rechtspflege einzugreifen uſw. uſw.
So ſehr wir alſo ſelbſt intereſſiert ſind, ſolche
Verſuche und Methoden zu beſeitigen, ſo groß
ſcheint uns die Gefahr zu ſein, daß bei einer
nicht ganz genauen Definition ſolcher Vor
gänge ein Regime, das im Jnnern eines
Staates über keine andere Rechtsgrundlage
als die der Gewalt verfügt, jede innere Er
hebung ſofort als auf äußeren Einfluß zurück
zuführende Einmiſchung umzudeuten verſucht
und nun zu ſeiner Selbſterhaltung die ver
tragliche Waffenhilfe fordert. Daß in Europa
die politiſchen Grenzen nicht die
Jdeengren zen ſind und ſein können, kann
ſchwerlich beſtritten werden. Seit der Ein
führung des Chriſtentums haben ſich in un
unterbrochener Folge beſtimmte Jdeen in der
europäiſchen Völker und Schickſalsfamilie
verbreitet und über alle ſtaatlichen und
nationalen Grenzen hinweg Brücken geſchlagen
und verbindende Elemente geſchaffen. Wenn
z. B. ein ausländiſches Kabinettsmitglied be
dauert, daß im heutigen Deutſchland beſtimmte
im Weſten Europas gültige Vorſtellungen zur
Zeit nicht mehr anerkannt werden, ſo müßte
es eigentlich um ſo verſtändlicher ſein, wenn
umgekehrt Deutſche Gedanken des Reiches an
dem einen oder anderem deutſchen Land nicht
ſpurlos vorübergehen können.

Deutſchland hat weder die Abſicht noch den
Willen, ſich in die inneren öſterreichi
ſchen Verhältniſſe einzumengen,
Oeſterreich etwa zu annektieren oder anzu
ſchließen. Das deutſche Volk und die deutſche
Regierung haben aber aus dem einfachen
Solidaritätsgefühl gemeinſamer nationaler
Herkunft den begreiſlichen Wunſch, daß nicht
nur fremden Völkern, ſondern auch dem deut
ſchen Volk überall das Selbſtbeſtim-
mungsrecht gewährleiſtet wird. Ich ſelbſt
glaube, daß auf die Dauer kein Regime, das
nicht im Volke verankert, vom Volke getragen
und vom Volke gewünſcht wird, Beſtand
haben kann. Wenn zwiſchen Deutſchland und
der zu einem großen Prozentſatz auch deutſchen
Schweiz ſolche Schwierigkeiten nicht beſtehen,
dann einfach deshalb, weil die Unabhängigkeit
und Selbſtändigkeit der Schweiz eine tat
ſächlich e iſt, und weil niemand zweifelt, in
ihrer Regierung den wirklichen legalen Aus
druck des Volkswillens zu ſehen.
Wir Deutſche haben aber allen Anlaß zu
frieden zu ſein, daß ſich an unſerer Grenze ein
Staat mit einer zu einem hohen Teil deutſchen
Bevölkerung bei großer innerer Feſtigkeit und
im Beſitz einer wirklichen und tatſächlichen
Unabhängigkeit befindet. Die deutſche Regie
rung bedaüert die durch den Konflikt mit
Oeſterreich bedingte Spannung um ſo mehr,
als dadurch eine Störung unſeres früher ſo
guten Verhältniſſes zu Jtalien eingetreten iſt,
einem Staat, mit dem wir ſonſt keinerlei
Jntereſſengegenſätze beſitzen.

Wenn ich von dieſen allgemeinen Betrach
tungen nun übergehe zu einer präziſeren
Fixierung der vorliegenden aktuellen Pro
bleme, ſo komme ich zu folgender Stellung
nahme der deutſchen Reichsregierung.

1. Die deutſche Reichsregierung lehnt die
am 17. März erfolgte Genfer Entſchließung ab.
Nicht Deutſchland hat den Vertrag von
Verſailles einſeitig gebrochen, ſondern das
Diktat von Verſailles wurde in den bekannten
Punkten einſeitig verletzt und damit außer
Kraft geſetzt durch jene Mächte, die ſich nicht
entſchließen konnten, der von Deutſchland ver
langten Abrüſtung die vertraglich vorgeſehene
eigene folgen zu laſſen (Beifall). Die durch
dieſen Beſchluß in Genf Deutſchland zugefügte
neue Diskriminierung machte es der deutſchen
Reichsregierung unmöglich, in dieſe Jnſti
tution zurückzukehren, ehe nicht dieVorausſetzungen für eine wirkliche gleiche
Rechts lage aller Teilnehmer ge
ſchaffen iſt. Zu dem Zweck erachtet es die
deutſche Reichsregierung als notwendig, zwi
ſchen dem Vertrag von Verſailles, der aufge
baut iſt auf der Anterſcheidung der Nationen
in Sieger und Beſiegte und dem Völkerbund,
der aufgebaut ſein muß auf der Gleichbe
wertung und Gleichberechtigung all ſeiner Mit
glieder, eine klare Trennung herbeizu
führen.
Dieſe Gleichberechtigung muß eine prak

tiſche ſein und ſich auf alle Funktionen und
regten re hte im internationalen Leben er

recken.

2. Die deutſche Reichsregierung hat j
der NRichterſfüllung der Abrüſtung in
tungen durch die anderen Staaten ſi
ſeits losgeſagt von den Artikeln die iſtet
der nunmehr einſeitigen vertragswidri nſolge
laſtung Deutſchlands eine Diskriminiert
deutſchen Nation für unbegrenzte Zeit dar der
Sie erklärt aber hiermit feierlicht, e
dieſe ihre Maßnahmen a u ſchließt ſich
die moraliſch und ſachlich das deuſſhe auf
diskriminierenden und bekanntge i
Punkte bezieht. u deutſche Reichs gebenen
wird daher die ſonſtigen, das Zuſgder Nationen betreffenden An
lich der territorialen Beſtimmungen an
reſpektieren und die im Wandel t
Zeiten unvermeidlichen Reviſionen
auf dem Wege einer friedliget
Verſtändigung durchführen

3. Die deutſche Reichsregierung haſicht, keinen Vertrag zu unkereihnlt de
unerfüllbar erſcheint, ſie wird aber jeden ſo r
willig unterzeichneten Vertrag, auch wenn m
Abfaſſung vor ihrem Regierungs und Mag
antritt ſtattfand, peinlich einhalten
Sie wird insbeſondere daher alle aus dem
Locarno-Pakt ſich ergebenden Verpflichtungen
ſo lange halten und erfüllen, als die an
deren Vertragspartner auch ihrerſeits bereit
ſind, zu dieſem Pakt zu ſtehen. Die deutſche
Reichsregierung ſieht in der Reſpektierung der
entmilitariſierten Zone einen für einen ſouve
ränen Staat unerhört ſchweren Be
trag zur Beruhigung EuropasSie glaubt aber darauf hinweiſen zu miſſen
daß die fortgeſetzten Truppenvermehrungen auf
der anderen Seite keineswegs als eine Et.
gänzung dieſer Beſtrebungen anzuſehen ſind
(Starker Beifall.)

4. Die deutſche Reichsregierung iſt jederzeit
bereit, ſich an einem Syſtem kollektiver zu
ſammenarbeit zur Sicherung des europüiſchen
Friedens zu beteiligen,
hält es aber dann für notwendig, dem Geſetz
der ewigen Weite r entwicklung durch die
Offenhaltung vertraglicher Reviſionen
entgegenzukommen. Sie ſieht in der Ermög
lichung einer geregelten Vertrags en twig,
lung ein Element der Friedensſicherung in
dem Abdroſſeln jeder notwendigen Wandlung
eine Aufſtauung von Stoffen für ſpätere
Exploſionen.

5. Die deutſche Reichsregierung iſt der
Auffaſſung, daß der Neuaufbau einer europä
iſchen Zuſammenarbeit ſich nicht in den
Formen einſeitig aufoktroyierter Bedingungen
vollziehen kann.
Sie glaubt, daß es richtig iſt, ſich n
der nicht immer gleichgelagerten Jntereſſen
ſtets mit einem Minimum zu begnügen, ſtatt
dieſe Zuſammenarbeit infolge eines unerfüll
baren Maximums an Forderungen ſcheitet
zu laſſen. Sie iſt weiter der Ueberzeugudaß ſich dieſe Verſtändigung mit einem d

Ziel im Auge nur ſchrittweiſe vo
ziehen kann.

6. Die deutſche Reichsregierung iſt grund
ſätzlich bereit, Nichtangriffspakte mit ihren
einzelnen Nachbarſtaaten abzuſchließen und
dieſe durch alle Beſtimmungen zu ergänjen
die auf eine Jſolierung der Kriegsführenden
und eine Lokaliſierung des Kriegsherdes
abzielen. Sie iſt insbeſondere bereit
Uebernahme aller Verpflichtungen, die
daraus für die Lieferung von Materialien
und Waffen im Frieden oder Krieg ergebe
mögen und von allen Partnern über
nommen und reſpektiert werden.

7. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit
zur Ergänzung des LocarnoPaktes einen
Luftabkommen zuzuſtimmen und in ſeine Er
örterungen einzutreten.

8. Die deutſche Reichsregierung hat da
Ausmaß des Aufbaues der neuen deutſchen
Wehrmacht bekanntgegeben. Sie wird davon
unter keinen Umſtänden abgehen.
Sie ſieht weder zu Lande, noch zur Luft, noch
zur See in der Erfüllung ihres Programm
irgendeine Bedrohung einer anderen Nation
Sie iſt aber jederzeit bereit, in ihrer Waffen
rüſtung jene Begrenzungen vorzunehmen, die
von den anderen Staaten ebenfall
übernommen werden. Die deutſche rin
regierung hat von ſich aus bereits Feſt
Begrenzungen ihrer Abſichten mitgeteilt.
hat damit am beſten ihren guten Willen ge
kennzeichnet, ein unbegrenztes
rüſten zu vermeiden. Jhre Begrenzun
der deutſchen Luftrüſtung auf deneiner Parität mit den einzelnen anderen weß

lichen großen Nationen ermöglicht
zeit die Fixierung einer oberen sah nd
dann miteinzuhalten ſich Deutſchland binde
verpflichten wird.

Die Begrenzung der deutſchen Marine n
mit 35 Prozent der engliſchen mit
15 Prozent unter dem Geſamttonnagem
franzöſiſchen Flotte. Da in den verſchi
Preſſekommentaren die Meinung Leſt“n
wurde, daß dieſe Forderung nur ein n
ſei und ſich insbeſondere mit dem Beſitz ſche
Kolonien erhöhen würde, erklärte die den
Reichsregierung bindend:

Dieſe Forderung iſt für Deutſchland eine

ws bendeendgültige und bleiben g de
Deutſchland hat weder die Abſicht nonNotwendigkeit oder das Vermögen, in ichen

eine neue Flottenrivalität einzutreten
deutſche Reichsregierung erkennt tig
aus eine überragende Lebens wie
keit und damit die Berechtigung einen
nierenden Schutzes des britiſchen inreiche s zur See an, genau ſo wie Dinge um
gekehrt entſchloſſen ſind, alles Rotwendig n
Schutze unſerer eigenen kon t in en eeutſth
Exiſtenz und Freiheit zu tun. Die les
Regierung hat die aufrichtige Abſicht Ant ein
tun, um zum britiſchen Volk und iſeg dah
Verhältnis zu finden und zu erha inzigen
eine Wiederholung des bisher
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ne von DumDumGeſchoſſen einſt ver
an im großen damit auch praktiſch ver
rn wurde auch die Anwendung anderer
mee Waffen zu verbieten und damit
mattiſch zu verhindern iſt. Sie ver

darunter alle jene Kampfwaffen, die in
Linie weniger den kämpfenden Soldaten
mehr den am Kampfe ſelbſt unbeteilig

n und Kindern Tod und Vernichtung
erſtet

als viel

len Fraue

ingen,ne deutſche Reichsregierung hält den Ge
lugzeuge abzuſchaffen, aber dasln en offen zu laſſen, für irrig und

inwirkſam.

Sie hält es aber für möglich, die An
wendun beſtimmter Waffen internationalals Mllerrechtswidrig zu verbannen und
die Nationen, die ſich ſolcher Waffen
dennoch bedienen, als außerhalb der
Renſchheit und ihrer Rechte und Geſetze

ſtehend zu verfemen. (VBeifall.)
Sie glaubt auch hier, daß ein ſchritt-

weiſes Vorgehen am eheſten zum Erfolg
führen kann. Alſo: Verbot des Abwerfens von
hat Brand und Sprengbomben außerhalb
einer wirklichen Kampfzone.

Dieſe Beſchränkung kann bis zur vollſtän
digen internationalen Verfemung des Bomben
chwurfes überhaupt fortgeſetzt werden. So
lange aber der Bombenabwurf als ſolcher frei
eht, iſt jede Begrenzung der Zahl derPbetflugheuge angeſichts der Möglichkeit des

ſhnellen Er ſa tz es fragwürdig.

Wird der Bombenabwurf aber als ſolcher
s völkerrechtswidrige Barbarei gebrand
natkt, ſo wird der Bau von Bombenflug
gen damit bald als überflüſſig und zwecklos
on ſelbſt ſein Ende finden. Wenn es einſt ge
lang durch die Genfer Rote KreuzKonvention
de an ſich mögliche Tötung des wehrlos gewor
denen Verwundeten oder Gefangenen allmäh

zu verhindern, dann muß es genau ſo mög
h ſein. durch eine angloge Konvention den

ebenfalls wehrloſe
e en zu verbieten und endlich über

pt zur Einſtellung zu bringen.

Deutſchland ſtehk in einer ſolchen grund
ſätzlichen Anfaſſung dieſes Problems eine
größere Beruhigung und Sicherheit der Völker,
als in allen Beiſtandspakten und Militär
konventionen. (Beifall.)

10. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit,
jeder Beſchränkung zuzuſtimmen, die zu einer
Beſeitigung der gerade für den Angriff be
ſonders geeigneten ſchwerſten Waffen führt.
Dieſe Waffen umfaſſen erſtens ſchwerſte Artil
lerie und zweitens ſchwerſte Tanks. Angeſichts
der ungeheuren Befeſtigungen der franzöſiſchen
Grenze würde eine ſolche internationale Be
ſeitigung der ſchwerſten Angariffswaffen Frank
reich automatiſch in den Beſitz einer geradezu
hundertprozentigen Sicherheit bringen.

11. Deutſchland erklärt ſich bereit. jeder Be
grenzung der Kaliberſtärken der Artillerie, der
Schlachtſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote zu
zuſtimmen.
Desgleichen iſt die deutſche Reichsregierung
bereit, jede internationale Begrenzung der
Schiffsgrößen zu akzeptieren. And endlich iſt
die deutſche Reichsregierung bereit. der Be
grenzung des Tonnengehaltes der UBoote oder
auch ihrer vollkommenen Beſeitigung für den
Fall einer internationalen gleichen Regelung
zuzuſtimmen.

Darüber hinaus aber gibt ſie abermals die
Verſicherung ab, daß ſie ſich überhaupt jeder
internationalen und im gleichen
Zeitraum wirkſam werdenden Waffenbegren
zung oder Waffenbeſeitigung anſchließt.

12. Die deutſche Reichsregierung iſt der
Auffaſſung, daß alle Verſuche. durch inter
nationale oder mebrſtagtliche Vereinbarungen
eine wirkſomere Milderung gewiſſer Span
nungen zwiſchen einzelnen Staaten zu er
reichen, vergeblich ſein müſſen. ſolange nicht
durch geeignete Maßnahmen einer Vergif
tung der öffentlichen Meinung der
Völker durch unverantwortliche Elemente in
Wort und Schrift. Film und Theater erfolg
reich vorgebeugt wird.

13. Die deutſche Reichsregierung iſt jeder
zeit bereit, einer internationalen Verein
barung zuzuſtimmen, die in einer wirkſamen
Weiſe alle Verſuche einer Einmiſchung von
außen in andere Staaten unterbindet und un
möglich mucht.

Sie muß jedoch verlangen, daß eine ſolche
Regelung internationgal wirkſam wird und
allen Staaten zugute kommt. Da die Gefahr
beſteht, daß in Ländern mit Regierungen, die
nicht vom allgemeinen Vertrauen ihres Volkes
getragen ſind, innere Erhebungen von inter
eſſierter Seite nur zu leicht auf äußere Ein
miſchung zurückgeführt werden können, er
ſcheint es notwendig, den Begriff „Ein
miſchung“ einer genauen internationalen De
finition zu unterziehen.

Ein Krieg muß verhinderk werden
Abgeordnete! Männer des deutſchen

Reichstages!

Ich habe mich bemüht, Jhnen ein Bild der
Affaſungen zu geben, die uns heute be
wegen. So groß auch die Beſorgniſſe im ein

len ſein mögen, ich halte es mit meinem
Prantwortungsgefühl als Führer der Nation
ind Kanzler des Reiches unvereinbar,
zuh nur einen Zweifel über dieMöglichkeit der Aufrechterhal-
ung des Friedens auszuſprechen.M Völker wollen ihn. Es muß den Regie

tungen möglich ſein, ihn zu bewahren! Jch
de daß die Wiederherſtellung der deut
en Wehrkraft zu einem Element dieſes
ſtiedens werden wird. Nicht weil wir beab
htigen, ſie zu einer ſinnloſen Größe zu ſtei

rn ſondern weil die einfache Tatſache ihrer
n ein gefährliches Vakuum in Europa
r Deutſchland hat nicht die Abſicht,
b Rüſtungen ins Uferloſe zu ſteigern Wir
anhn keine zehntauſend Bombenflugzeuge
n Wer ſie auch nicht bauen, im Gegen
zu ir haben uns ſelbſt jene Begren
e n auferlegt die nach unſerer Ueber
hre ung den Schutz der Nation gewährleiſtet,

den Gedanken einer kollektivenürrrhett und ihrer Regelung zu verſtoßen.
ſite den am glücklichſten ſein, wenn eine
wütde grlung uns die Möglichkeit geben
her en Fleiß unſeres Volkes für nütz
können an roduktionen verwenden zu
n zur 5 für die Herſtellung von Jnſtrumen
die Zerſtörung von Menſchenleben und

van glauven, daß, wenn die Völker der
Vrand, einigen könnten, ihre geſamten
zu vern e und Sprengbömben gemeinſamvire a en dies eine billigere Angelegenheit
ſleichen ich mit ihnen gegenſeitig zu ger

W (Stürmiſcher Beifall.)
neht ich ſo ſpreche, dann rede ich nicht
den eine Vertreter eines wehrloſen Staates,

ſolche Handlung anderer keine Ver

e

pflichtungen, ſondern nur Vorteile bringen
könnte. Es iſt nicht meine Abſicht, mich an der
in letzter Zeit an verſchiedenen Orten ein
geriſſenen Diskuſſtonen über den Wert anderer
oder der eigenen Armee, über den fehlenden
Mut fremder und die hervorragende Tapfer
keit der eigenen Soldaten zu beteiligen.

Wir alle wiſſen, wie viele Millionen kühner
und todesmutiger Gegner uns leider im Welt
krieg gegenübergeſtanden ſind. Uns Deutſchen
aber kann die Geſchichte ſicherlich öfter das
Zeugnis ausſtellen, daß wir die Kunſt des
vernünftigen Lebens weniger verſtanden haben
als die Kunſt des anſtändigen Ster-
bens. Jch weiß, der Deutſche wird als
Soldat, wenn je die Nation angegrifen würde,
unter dem Eindruck der anderthalb Jahr-
zehnte langen Belehrung über das Schickſal
beſiegter Völker mehr denn je ſeine Pflicht
erfüllen. Dieſe an Ueberzeugung iſt für
uns alle die Laſt einer ſchweren Verant
wortung; und damit eine höchſte Verpflichtung.
Jch kann die heutige Rede vor Jhnen, meine
Mitkämpfer und Vertrauensmänner der
Nation nicht beſſer ſchließen als durch die
Wiederholung unſeres Bekenntniſſes zum
Frieden. Die Art unſerer neuen Ver
faſſung gibt uns die Möglichkeit, in Deutſch
land den Kriegshetzern das Handwerk zu
legen. Möge es auch den anderen Völkern
gelingen, der wahren Sehnſucht ihres Jnneren
mutigen Ausdruck zu verleihen!

Wer in Europa die Brandfackel des
Krieges erhebt, kann nur das Chaos
wünſchen. Wir aber leben in der feſten
Ueberzengung, daß ſich in unſerer Zeit
nicht erfüllt der Untergang des Abend-
landes, ſondern ſeine Wiederauferſtehung.
Daß Deutſchland zu dieſem großen Werk
einen unvergänglichen Beitrag liefern
möge, iſt unſere ſtolze Hoffnung und unſer

unerſchütterlicher Glaube!

(Nachhaltige und jubelnde Kundgebungen
umbrauſten den Führer.)

Kabinekksrat in London
oſchen n 22. Mai. Die große Rede des deut

Peenſtand Kkanzlers Hitler wird den Haupt
Hobinett er wichtigen Sitzung des engliſchenatte ſein die heute Vormittag vor den
Wie n Ober und Unterhaus angeſetzt
Viele n „UAnited Preß“ aus zuverläſſiger

er ort gelangten die Regierungs
ind heute v den Sitzungen, die geſtern Mittag
Mltigen St lbend ſtattfanden, zu einer end
ung di inigung über den Plan der Regie
do britiſche Luftflotte in ſchnellem
s Plan bauen. Ueber die Einzelheiten
Mühe nen und die Methoden, wie er durch
nerhangeen o rh Bald win in ſeiner

u und Lord Londonderry,ne aeeminiſer, im Oberhaus ins Ein
n Erklärungen abgeben.

Wie „Evening News“ zu melden weiß, wird
die Rede Hitlers keinerlei Auswir-
kungen auf das engliſche Luftprogramm
haben. da die engliſche Regierung nach den
Unterredungen, die der Außenminiſter Sir
John Simon mit Hitler in Berlin hatte,
genau über die Forderungen des deutſchen
Reiches unterrichtet ſei.

Der lehke Ausweg

Genf, 22. Mai. Die außerordentliche Völ
kerbundsverſammlung für den ChacoStreit
fall hat ihre kurze Tagung mit der Annahme
des Berichtes abgeſchloſſen, wonach die weitere
Behandlung der Angelegenheit der Konfe
renz in Buenos Aires überlaſſen wird.

Die wichtigſten Beſtimmungen
des deutſchen Wehrgeſetzes

Berlin, 22. Mai. Das von der Reichs
regierung beſchloſſene und verkündete Wehr-
geſetz umfaßt 38 Paragraphen, die in
fünf Abſchnitte aufgeteilt ſind. Die wichtig
ſten Beſtimmungen geben wir im Wortlaut
wieder:

Abſchnitt 1 Allgemeines.

8 1
1. Wehrdienſt iſt Ehrendienſt am deutſchen

Volke.
2. Jeder deutſche Mann iſt wehrpflichtig.
3. Jm Kriege iſt über die e ne

hinaus jeder deutſche Mann und jede deutſche
Frau zur Dienſtleiſtung für das Vaterland
verpflichtet. e

Die Wehrmacht iſt der Waffenträger und
die ſoldatiſche Erziehungsſchule des deutſchen
Volkes. Sie beſteht aus dem Heere, der
Kriegsmarine, der Luftwaffe.

S 3
1. Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht

iſt der Führer und Reichskanzler.
2. Anker ihm übt der Reichskriegs

miniſter als Oberbefehlshaber der Wehr
macht Befehlsgewalt über die Wehrmacht aus.

Abſchnitt 2. Die Wehrpflicht.
8 4

Die Wehrpflicht dauert vom vollendeten
18. Lebensjahre bis zu dem auf die
Vollendung des 45. Lebensjahres fol
genden 31. März.

8 5 Pflichten im Kriege.
1. Alle Wehrpflichtigen haben ſich im Falle

einer Mobilmachung zur Verfügung der
Wehrmacht zu halten. Der Reichskriegsminiſter
entſcheidet über ihre Verwendung.

2. Die Belange der Wehrmacht gehen im
Kriege allen anderen vor.

S 6 Erweiterung der Wehrpflicht.
Jm Kriege und bei beſonderen Notſtänden

iſt der Reichskriegsminiſter ermächtigt, den

Kreis der für die Erfüllung der Wehrpflichtin Betracht kommenden deutſchen Männern zu

erweitern.
Es folgen nun diejenigen Beſtimmungen,

die techniſche Einzelheiten regeln. Wir geben
ſie im Auszug wieder:

s 7 (Wehrdienſt) beſagt: Die Wehrpflicht
wird durch den Wehrdienſt erfüllt. Der Wehr
dienſt umfaßt: a) den aktiven Wehrdienſt (hier
r die einzelnen Kategorien aufgezählt).

den Wehrdienſt im Beurlaubtenſtande.
Jm Beurlaubtenſtande ſtehen die Ange

hörigen: 1. der Reſerve; 2. der Erſatzreſerve
3. der Landwehr. Die nach S 6 einberufenen
Jahrgänge im Alter von über 45 Lebensjahren
bilden den Landſturm.

8 8. Aktive Dienſtpflicht.
1. Der Führer und Reichskanzler ſetzt die

Dauer der aktiven Dienſtpflicht für die Wehr
pflichtigen feſt.

2. Die Wehrpflichtigen werden in der Regel
in dem Kalenderjahr, in dem ſie das
20. Lebensjahr vollenden, zur Erfüllung der
aktiven Dienſtpflicht einberufen. Freiwilliger
Eintritt in die Wehrmacht iſt ſchon früher
möglich.

3. Die Erfüllung der n iſteine Vorausſetzung für den aktiven Wehrdienſt.
Ausnahmen werden durch Sonderbeſtimmungen
geregelt.

4. Bei Freiheitsſtrafen von mehr als
30 Tagen Dauer haben die Wehrpflichtigen
die entſprechende Zeit nachzudienen, falls ſie
nicht nach S 23 aus dem aktiven Wehrdienſt
ausſcheiden müſſen.

8 9. Reſerve.
Zur Reſerve gehören die Wehrpflichtigen

nach der Entlaſſung aus dem aktiven Wehr
dienſt bis zum 31. März des Kalenderjahres,
in dem ſie ihr 35. Lebensjahr vollenden.

S 10. Erſatzreſerve.
Zur Erſatzreſerve gehören die Wehrpflich

tigen, die nicht zur Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht nach S 8, Abſatz 1, einberufen
werden, bis zum 31. März des Kalender
jahres, in dem ſie ihr 35. Lebensjahr vollenden.

Beſtimmungen über die ariſche Abſtammung
8 11. Landwehr.

Zur Landwehr gehören die Wehrpflichtigen
vom 1. April des Kalenderjahres, in dem ſie
ihr 35. Lebensjahr vollenden bis zu dem
auf die Vollendung des 45. Lebensjahres fol
genden 31. März.

s 13 behandelt die Wehrunwürdig
keit. Wehrunwürdig iſt u. a. auch, wer
wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung gerichtlich
beſtraft iſt. S 14: Wehrpflicht Ausnahmen.
Zum Wehrdienſt dürfen nicht herangezogen
werden: Wehrpflichtige, die für den Wehr
dienſt untauglich befunden ſind. Wehrpflich
tige römiſch-katholiſchen Bekenntniſſes, die die
Subdiakonatsweihe erhalten haben.

S 15 Ariſche Abſtammung.
1. Ariſche Abſtammung iſt eine Voraus

ſetzung für den aktiven Wehrdienſt.
2. Ob und in welchem Umfange Ausnah

men zugelaſſen werden können, beſtimmt ein
Prüfungsausſchuß nach Richtlinien, die der
Reichsminiſter des Jnnern im Einvernehmen
mit dem Reichskriegsminiſter aufſtellt.

3. Nur Perſonen ariſcher Abſtammung kön
nen Vorgefetzte in der Wehrmacht werden.

4. Den Angehörigen ariſcher Abſtammung
in der Wehrmacht und des Beurlaubten-Stan
des iſt das Eingehen der Ehe mit Perſonen
nichtariſcher Abſtammung verboten. Zuwider
handlungen haben den Verluſt jedes gehobe
nen militäriſchen Dienſtgrades zur Folge.

5. Die Dienſtleiſtung der Nichtarier im
Kriege bleibt beſonderer Regelung vorbehalten.

8 16 Zurückſtellung.

Wehrpflichtige können im Frieden von der
Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht auf be
grenzte Zeit zurückgeſtellt werden.

8 17 behandelt die Diſpenserteilung für
Wehrpflichtige im Ausland.

S 18 (Reichsangehörigkeit) beſagt u. a.,
1. Reichsangehöriger im Sinne dieſes Ge

ſetzes iſt jeder Reichsangehörige, auch wenn er
im Beſitz einer ausländiſchen Staatsange
hörigkeit iſt.

2. Reichsangehörige, die bereits in der
Wehrmacht eines anderen Staates aktiv ge
dient haben, ſind von der deutſchen Wehrpflicht
nicht befreit. Sie werden jedoch im Frieden
nur auf beſonderen Antrag, den der Reichs
kriegsminiſter entſcheidet, zum aktiven Wehr
dienſt zugelaſſen

8 19 regelt die Wehrüberwachung durch die
Erſatzdienſtſtellen.

S 24 behandelt die Entlaſſung aus beſon
deren Gründen. Dabei iſt hervorzuheben, daß
Soldaten u. a. aus dem aktiven Wehrdienſt
entlaſſen werden können wegen mangelnder
Eignung, wenn ſie nach dem Urteil ihrer Vor
geſetzten die für ihre Dienſtſtelle nötige Eig
nung nicht mehr beſitzen. Offiziere können
außerdem aus dem aktiven Wehrdienſt ent
laſſen werden, wenn für ſie keine Verwen
dungsmöglichkeit mehr beſteht.

S 25 behandelt die Pflicht zur Geheim
haltung. 1. Die Angehörigen der Wehrmacht
und des BeurlaubtenStandes ſind zur Ver
ſchwiegenheit über dienſtliche Angelegenheiten,
deren Geheimhaltung erforderlich oder an
geordnet iſt, verpflichtet.

Dieſe t auch nach demAusſcheiden aus dem Wehrdienſt beſtehen.

Sehr weſentlich iſt auch
S 26. Politik in der Wehrmacht.

1. Die Soldaten dürfen ſich politiſch nicht
betätigen. Die Zugehörigkeit zur NSDAP
oder einer n Gliederungen oder zu einem
der ihr angeſchloſſenen Verbände ruht für die
Dauer des aktiven Wehrdienſtes.

2. Für die Soldaten ruht das Recht zum
Wählen oder zur Teilnahme an Abſtimmungen
im Reich.
3. Die Soldaten bedürfen der Erlaubnis
ihrer Vorgeſetzten zum Erwerb der Mitglied
ſchaft in Vereinigungen jeder Art ſowie zur
Bildung von Vereinigungen innerhalb und
außerhalb der Wehrmacht.
S 27. Die Angehörigen der Wehrmacht be

dürfen zur Heirat der Erlaubnis ihrer Vor
geſetzten.

8 32 behandelt die Verſorgung. Hier wird
u. a. beſtimmt: 1. Soldaten, die nach Erfüllung
der aktiven Dienſtpflicht in Ehren aus dem
aktiven Wehrdienſt ausſcheiden, haben bei Be
werbung um BVeſchäftigung im öffentlichen
Dienſt den Vorrang vor ſonſtigen Be
werbern gleicher Eignüng. Bei Vermittlung
in Arbeitsplätze der freien Wirtſchaft ſind ſie
bevorzugt zu berückſichtigen. Bei
Rückkehr in den Zivilberuf darf ihnen aus der
durch den aktiven Wehrdienſt bedingten Ab
weſenheit kein Nachteil erwachſen. Die geſetz
lich feſtgelegten Rechte der Kriegsbeſchädigten
werden hierdurch nicht berührt.

Jn S 34 ((Offiziere und Beamte des Be
urlaubtenStandes) heißt es u. a.: Bei Bewäh
rung und Eignung können Unteroffiziere und
Mannſchaften, die nach ehrenvollem Dienſt aus
dem aktiven Wehrdienſt ausſcheiden, zu Offi
zieren oder Beamten des BeurlaubtenStandes
ausgebildet und befördert werden.

S 36. Unteroffiziere und Mannſchaften, die
beim Reichsheer vor dem 1. April 1933 oder
bei der Reichsmarine vor dem 1. Juli 1933
eingeſtellt ſind, und deren Verpflichtungs
ſchein nach dem Wehrgeſetz vom 23. März 1921
auf zwölf Jahre ausgeſtellt iſt, können bis
zum Ablauf dieſer Zeit im aktiven Wehr-
dienſt belaſſen werden. Jm übrigen
gelten für ſie uneingeſchränkt die Vorſchriften
dieſes Geſetzes

S 37. 1. Der Führer und Reichskanzler
übt das militäriſche Verordnungsrecht aus.
Er erläßt die zur Durchführung des Geſetzes
erforderlichen Rechtsverordnungen und Ver
waltungsbeſtimmungen. Die Rechtsverordnun
gen können Strafanordnungen enthalten.

S 38. 1. Dieſes Geſetz tritt mit dem
21. Mai in Kraft. 2. Mit dem gleichen Tage
treten das Wehrgeſetz vom 23. März 1981
(RG.Bl. 1921 Tafel 1, Seite 329) die Aende
rungsgeſetze zum 18. Juni und 20. Juni 1933
(RGBl. 1921 Teil I, Seite 787, 1933 Teil I,
Seiten 546, 566) außer Kraft.

Die Streiklage in Belgien hat ſich ver
ſchärft. 200 Bergarbeiter beſetzten mit Gewalt
eine Zeche in Farciennes. Polizei mußte ein
geſetzt werden.

Jn Rotterdam fand in der überfüllten re
formierten Kirche eine große Proteſtkund
gebung gegen die Chriſtenverfolgungen in
Sowjetrußland ſtatt. Anlaß zu dieſer Kund
gebung boten die Todesurteile gegen evan
geliſche Geiſtliche und die Tatſache, daß noch
immer 27 evangeliſche Pfarrer gefangen ge
halten werden.
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am 31.

Bllanz
des Wohnungsvereins Haile-Süd, e, G. m. b. H.

Halle a. Saale, Vogelweide 13
per 31. Dezember 1934.

Aktiva.I. Anlage- Vermögen
Werkzeuge, Betriebs u. Geſchäftsinventar
rgars) (Abgang) (Abſchreibungen)

214,64 S 18Beteiligungen
e e an Kleinwohnungsbau Halle
umlaufsvermögen

WertpapiereForderungen an Mitglieder des Auf
ſichts rates

Rückſtändige Nutz. Geb. Pacht u. Zinſen
Kaſſenbeſtand und Poſt e a en
BankguthabenKontokorrent- Außenſtände
Kapitalanl. b. Kleinwohnungsbau A.?G:

Poſten, die der Rechnungsabgrenz. dienen

Summa

7 d

2

e

starke Quallität,
für den Garten

235 1.95 1.75 1.50
Friechofs-Gießkannen

0.85 0.65
Blumen -Gießkannen

155 1.15 0.80
Grabvasen
emaillliert, größteklalthatkeſt 0.50

i mat
le

Paſſivia.Geſchäftsguthaben
1. der verbleibenden Mitglieder 91 832,70
2. der ausſcheidend. Mitglieder 5 101,25
Reſervefonds
Geſetzliche Rücklagen 2Rückſtellungen
1. Bauerneuerungs-Rücklagen
2. Betriebs-Rücklagen

Wertberichtigungspoſten
V. Verbindlichkeiten

1. e bei Kleinwohnungsbau Halle
A. G.2. Mieterdarle hen

3. Sonſtige SchuldenVI. Poſten, die der Rechnungsabgrenz. dienen

en e

e m v

VII. Gewinn:
Reingewinn im Geſchäftsfjahre 1934

Summa

Gewinn und Verluſtrechnung.
Soll I.

Abſchreibungen
Geſchäftsunkoſten
a) Gehälter, An wanearat uns „35Sonſtigen 2402, /98
Betriebsunkoſten

a) Beſitzſteuern 2165,28b) Sonſtige 27193,66h Jnſtandhaltungekoſten
Koſten f. d. Betrieb von Nehenanlagen

Zinſen und Ge etReingewinn 1934
Summa

Haben.
Mieten Einnahmen

Zinszuſchüſſe eGebühren aus Nebenanlagen 1 e e 7

e n Einnahmen 2Erkrag aus Beteiligung 2Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge
Außerordentliche Erträge Sümma

Mitgliederbewegung.
Mitgliederbeſtand am Anlang des wutZugang
AbgangBeſtand am Schluffe des Geſchäftsjahres

Die Geſchäftsguthaben ſämtlicher Mitglieder betrugen
12. 1934 96 933,95, alſo 7 212,35 wenigerDer Geſamtbetrag der Haftſumme be-

M 900, mehr als
am Ende des Vorjahres. Von den ſatzungsgemäßfälligen Mindeſtzahlungen auf die Geſchäftsanteile waren
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 4 505,90 rückſtändig.

als im Vorjahre.
läuft ſich auf 156 300, alſo

Halle a. S., den 17. Mai 1935.
Der Vorſtand:

Roeder. Nagel. Seifert.

a m. Nergiasingen
aller Art, Schaufenster-
scheiben, Autoscheiben,
Spiegelgläser, Glas
platten für jeden ZwechNMoebius, Dessauer Str. 5, Ruf 216 11

39

WVerlangt überall die z

Sympäfne erwecken-
durch elastischen Gang und
slcheres Auftreten im Thalysla-
Naturform-Schuh. Er drückt nle;
denn die Form ist streng dem
Fußeangepaßt und trotzdem ele

gant doer Preis Ist äußerst
niedrig. Der Fuß fühlt slch vom
ersten Tag an darin wohl

Thalysia- Naturform-Schuh

der richtige Schuh für alle
Preis von Mark 12.50 an im

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms G. m. b. H.

Halle, Leipziger Str. 73

Kurbeginn 20.15
In wenigen Tagen besuchten wieder

Tausen de
„lachendes Varſet
Heute auch 16 Uhr Kleine Preise

Fernruf 283 85

mit Kurerfolg

1 Kind frei!

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 20 bis geg e

Zum letzten Na
Madame Butter
Oper von G. Vneein

Donnerstag, 20 bisMart janOper von Fr. v w
lZahlung der 12. Rate wo

Freitag Stammkartet e rn u,
für MittwochStammkarten e Nate

Sarbetrieb

Tanz

bettle

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.
t Musik. itwoch, d. 22. Mai 1935,

S nachm. 5 Uhr Erwachs. hin u. zurüch

60 RM Kinder 0, 50 R. Alte AbfahrtHalle, Gr. Steinſtr. 84 ells Unterplan Saalberg 16 (vor der
Genemer Brüche). Fernruf 28100. Boas

Hallesche Röhrenwerke
Aktien Gesellschaft, Halle (Saale)

Bilanz am 31. Dezember 1934.
Beſitz.I. Anlagevermögen

GrundſtückGeſchäfts und Wohngebäude z

Fabrikgebäude 2Bahnanſchluß aKurzlebige Wirtſchaftsgüter z e 7
MaſchinenOefen, Werkzeug und ütenſilien S

Fuhr wertII. Beteiligungen
III. Umlaufsvermögen

Roh, Hilfs- und Betriebsſtoffe z
halbfertige Erzeugniſſe
fertige Erzeugniſſe
WertpapiereForderungen aus Warenlieferungen und

LeiſtungenWechſelKaſſeReichs vank und Poſtſcheck öuihaben
BankguthabenIV. Rechnungsabgrenzungspoſten

Avale 9 188,72
Verpflichtungen.

L. Grundkapit all.II. Reſervefonds
a) geſetzliche Rücklageb) buchmäßiger Ueberſchuß aus der Ka

pital v en laut G.V. Beſchluß
9 5. 33

desgl. vom 84 a
freie Rücklage 3III. Rückſtellung

für Grunderwerbſteuer z 5 3 5
für Steuern

IV. Wertberichtigung
für gefährdete Fokderungen 5

V. Verbindlichkeiten
aus rungen und Leiſtungen
AnzahlungenDividende, noch nicht eingelöſte Divi

dendenſcheine
VI. en angsabgrenzungspoſten

Avale M 9 188,72Keingewinn in 198

Gewinn und Verluſtkonto am 31. Dezember 1934.
Aufwendungen.

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben 2Abſchreibungen auf Anlagen
Andere Abſchreibungen 5 7 7 7
Steuern

Beſitzſteuern r 2andere Steuern
Steuerrückſtellung 7 3

Sonſtige Aufwendungen z
Reingewinn in 1934

Erträge.Erlös nach Abzug der Aufwendungen für
Roh, Hilfs- und ter Sſtoffer dentAußerordentliche Erträge

Die Dividende für 1934 iſt durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 20. Mai 1935 auf 4 v. H.
feſtgeſetzt worden und gegen Einlieferung des Dividenden
ſcheins Nr. 11 bei der Dresdner Bank(Saale), ſofort zahlbar.

Halle (Saale), den 21. Mai 1935.

Biermann Semraou
Schritt ugsterverkaef m I. Stock

Große Modellauswahl!

Sachkundige Beratung!

Schnittmuſter
mit farbigem Aufdruck gef. geſch) und Zuſchneideplan

Verdingung über a) Jnſtallations-
arbeiten zum Einbau von Waſſer
Einzelſpülkloſetts in der 1. Johannes-
ſchule, 2. Alten Volksſchule, 3. Wein
gärtenſchule, b) Anfertigung von
Aborttüren in verſchiedenen Volks
ſchulen, c) Lieferung und Verlegung
von Parkettfußboden in der Alten
Volksſchule.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termnin, 29. Mai 1935, zu a) 10.15,
b) 10.30 und c) 10.45 Uhr in der
ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leipziger
Str. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver-
dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 21. 5. 35. Städt. Bauverwaltung.

UVmsatz heben
Den Markt beleben!
An der Spitze marschlierero!
Die Medizin: Inserierem

Verdingung über Herſtellung und
Lieferung von Möbeln für das Alters
und Pflegeheim.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 29. 5. 35, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Ratshof, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen Zimmer 317 er

bei Wehlitz,

zeichnungen

Verordnung

Keichsautobahnen
Die Tiefbauarbeiten für 2 Brücken der Kraftfahrbahn Berlin München

Nähe Schkeuditz, ſind zuſammen zu vergeben.
Brücke HN S 6: Elſterbrücke rd. 2 76
Brücke HN S 7 Flutbrücke

Eiſenbeton.
Von Donnerstag, dem 23. Mai,

von OBK Halle (S.), Delitzſcher Str. 3,
(nach auswärts 0,40 Porto) abgegeben.

5. 1935Führungen: Pontag den 27.
Dienstag, den 28. 5

Treffpunkt: Gaſtwirtſchaft Munkelt in Wehlitz.
Die Vergebung unterliegt der

„zur Ergänzung der
gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung“

Angebote ſind bis Dienstag, den 4. 6. 1935,
Reichsautobahnen,

Beton und Eiſenbeton
in der Elſteraue

die Angebote mit 2 Brücken Lermietet billigst
gegen 5, M in bar

Leipeiger Str. 73
VOB und ſteht unter dem Schutze der e

ü Preisbindungen und
c. u ne et an Deine geltung

e Bauleitung

Neue u. gebr.

cbm Beton und Planos

Plano Ritter

die M

hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 21. 5. 35. Städt. Bauverwaltung.

Die ehem. Angehörigen des F
treten am 1./2. 6. 35 in Halle a. S.,
Regimentsappell an.
ſcheinen. Mitkämpfer der 7.
willkommen. Auskunft erteilt
Leſſingſtr. 35.

Sämtliche Kameraden haben zu er

Die ate Wiekicuq

kleiner Anzeigen in der „MNz
wird immer wieder gelobt Haben

Sie noch keinen Verſuch gemacht?

e
er Maopgendottor

c ONTINENTAI
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helfer
in Büro und Heim

Generalvertretung:

Friedrich Müller
Halle (Saale)

Lelpeiger Strase 29
Fernsprecher 221 02 u. 286

ständerlampen
19,- 28,- 38,- 45,- bis 116,

Gebr. Junghbluut, Albrechts

Die s ch ön sten Geschente
ein bequen,

Sessel

bis 108.- Bl

ſiedlung in Mücheln ſollen
ſtehende Arbeiten öffentlich
ſchrieben werden:

Verdingung
von Bauarbeite
Für den Neubau einer Eige

1. Erd, Maurer und Betonarben
2. Zimmererarbeiten, 8. Dach
arbeiten, 4. Klempnerarbeiten,
ſer- undund Anſchlägerarbeiten, 7. Eleltt r
ſtallationsarbeiten, 8. Ofen und de
arbeiten, 9. Malerarbeiten.

Tiſchlerarbeiten, 6. Schloſſe

Angebotsvordrucke ſind, ſoweit L
rat reicht, gegen Erſtattung der n
koſten, und zwar 0,60 für iel
1 und 2 und 0,40 für die r
gen Titel bei der Mitteldeutſchen
Heimſtätte G. m. b. H., Treuhandſtele

für Wohnun
weſen, Zweigſburgſtr. 41, ab Dienstag, den 28.

1935 erhältlich.

s und Kleinſiedlunge
telle Merſeburg,

Der Einlieferungstermin für alle
Angebote iſt Dienstag, der 46 s
bis abends 5 Uhr.Die Auswahl von den Bewerber
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

öwangsberſtetgerinn
Donnerstag, den 23. Mai 110 Uhr, Adolf Hitler Ring 5 Sind

1 Teppich, 1 Kredenz,1. Schreibliſch, 1 t ne
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u. a.12 Uhr gu Ort und Segen
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Halle hörte Hitler
war ein Tag wie jeder andere und

n Nachmittag folgte der Abend. Aber
f de ren die Straßen verlaſſener als ſonſt
n tiefe Stille gab dieſem abendlichen

e ein feierlich anmutendes Gepräge. Das
An wen ſeinen Führer.

Wie jede Stadt, jedes Dorf, ja wie ſelbſt
tleinſte Marktflecken ſtand die Gauſtadt

v an im geichen der Proklamation des
De an das Volk, an die Welt. Jeder
ne Volksgenoſſe, der ſich von ſeinen
ehe freimachen konnte, ſaß daheim vor

n Lautſprecher, ging in ein Sammellokal
7 lauſchte am offenen Fenſter irgendeines

an den Worten des Reiches Kanzler.
wurde ein großes Erlebnis für ihn.

Kopf an Kopf ſtand eine große Menſchen
nenge auf dem Marktplatz. Zwei Stunden
hattte ſie hier aus und rührte ſich nicht, wurde
griffen von der Begeiſterung der Männer,
die im Reichstage ſaßen als Mitkämpfer des
gührers, als Vertrauensmänner des ganzen
vpolkes. Tauſende waren es, die ſich hier vor
den alten Rathaus zuſammengefunden hatten.

In der Aula einer Schule lauſchten
Ränner und Frauen, Jungen und Mädchen
en Worten des Führers. Ganz ſtill war es
hier. Das kleinſte Geräuſch wurde als eine
inliebſame Störung empfunden. An einer
deren Stelle hatte ſich ein Greis mühſam
ſie Treppe heraufgeſchleppt. Und nun ſaß er
mit leuchtenden Augen da und in ſeinen Ge
ſſtszügen konnte man leſen, welch großes Er

ben dies alles für ihn war.

Alle Lokale, alle Sammelſtellen waren
ſberfüllt. Ganz Halle hörte den Führer

Laßt die Kihen ungeſtörk!
In den letzten Tagen iſt es mehrfach vor
kommen, daß beſorgte Menſchen eine Rehe in der Heide gefunden und der
ſiſterei eingeliefert haben. Die Heidever
lung bittet, die Natur allein walten
laſſen. Eine von Menſchenhand berührte

wird in den meiſten Fällen von dem
Utertier nicht wieder angenommen. Dagegen
et ſie ſeine verlorene Kitze wieder. Jm
tigen iſt immer anzunehmen, daß die Jungen
r dann von der Mutter verlaſſen werden,
henn dieſes durch lautes Lärmen oder durch
wildes Amherlaufen von Menſchen in der

e ihrer Zufluchtsſtätte verängftigt werden.
Per daher in der Heide junge Rehe ſichtet,

halte ſich möglichſt ruhig und ſtöbere
den Tieren nicht nach! Er beweiſt da
irh ſeine Tierliebe und verhindert, daß der
Tierbeſtand unſerer Heide zurückgeht.

Kleinhandelspreiſe für Zitronen. Der
eihskommiſſar für Preisüberwachung teilt

r Frage der Zitronenpreiſe mit: Bei den zur
eit geltenden Einfuhrpreiſen ſind Klein
ndelspreiſe von etwa 56 Pfennig je Stück
t Zitronen mittlerer Güte angemeſſen.

DIEGAUSTADT HALLE
Alles wird die Hälſe recken

160 Flugzeuge landen innerhalb 30 Minuken im hallifchen Flughafen

Motoren donnern über der Gauſtadt Halle.
Die Menſchen bleiben auf den Straßen und
Plätzen ſtehen, ſtarren in die Luft und ver
folgen geſpannt die Bewegungen des Rieſen
vogels, der majeſtätiſch ſeine Kreiſe über der
Stadt zieht.

Du ſtaunſt. Du bewunderſt vielleicht auch
die Kunſt des Flugzeugführers, der mit ſicherem
Griff ſeine Maſchine beherrſcht, ſie bald im
Sturzflug, bald in ſanftem Gleitflug nieder
zwingt bis dicht über die Turmſpitzen, um ſie
raſch wieder hochzureißen in ſteiler Kurve, den
Wolken entgegen, himmelwärts.

Und dann, wenn die Maſchine Deinen
Blicken entſchwunden iſt, nimmt das Gewoge
des Alltags Dich wieder auf, und ſchon nach
einer Stunde ſind Deine Gedanken wieder ge
feſſelt vom ſtets Gewohnten, und von der
deutſchen Luftfahrt weißt Du dann
nichts mehr!

Soll das ſo bleiben? Jſt die deutſche Luft
fahrt wirklich nur eine vorübergehende Augen
weide, eine intereſſante Anterbrechung des
Alltags, oder bedeutet ſie mehr, ja, viel
mehr? Jſt jene Maſchine, die dort oben
ſchwebt, nur ein durch beſondere Konſtruktion
zuſammengehaltenes Stück Ware, oder iſt ſie
nicht vielmehr ein Stück von Dir ſelbſt, ein
Stück von Deutſchland und ſeinem Volk?

Das weißt Du jetzt noch nicht recht. Doch
bald wird es Dir zum Bewußtſein kommen,

21 Millionen schaffende Deutsche erhalten wie wir bereits berichteten ein Arbeitsbuch.

wenn in den Tagen vom 26. Mai bis zum
2. Juni der Deutſche Luftſport-Verband“, die
Deutſche Luft-Hanſa“ und die geſamte deutſche
Luftfahrt überhaupt im Rahmen der deutſchen
Luftfahrt Werbewoche“ ſich eindringlich an
das ganze deutſche Volk wenden. Deutſche
Arbeiter haben all jene zahlloſen Teile
hergeſtellt, aus denen ein ſolches Flugzeug ſich
zuſammenſetzt, und deutſche Jngenieure
und Techniker haben, im Vertrauen auf
die Leiſtungen dieſer deutſchen Arbeiter die
Baupläne dieſes Flugzeugs entworfen, in dem
heute jeder deutſche Volksgenoſſe
ſicher und bequem über Türme und Dächer,
über Flüſſe und Seen, über Wälder und Fel-
der nach allen deutſchen Gauen fliegen kann,
weil deutſche Flugzeugführer und
Monteure im Bewußtſein der Verant-
wortung, die ſie über das Leben eines jeden
Volksgenoſſen tragen, am Steuer ſitzen und der
deutſchen Luftfahrt und damit dem geſamten
deutſchen Volke in der ganzen Welt wieder zu
Anerkennung und Achtung verhelfen.

Jn Mitteldeutſchland wird das Schwer
gewicht der großen Veranſtaltungen auf dem
Flughafen Halle Leipzig liegen.
Bereits am Sonntag, dem 26. Mai 1935,
werden nach der feierlichen Flaggenhiſſung im
Flughafen und einem großen Werbeumzug
durch die Stadt Schkeuditz von 14 Uhr ab die
Segelflieger beſonders in Erſcheinung

In diesen Tagen ist die gesetzliche Regelung der allgemeinen Einführung eines „Arbeits-
buches“ erfolgt, das in Zukunft als der amtliche Ausweis über die Berufsausbildung und
die berufliche Entwicklung des einzelnen Arbeitnehmers die zweckentsprechende Ver-
teilung der Arbeitskräfte in der Wirtschaft gewährleisten soll. Mitnur wenigen Ausnahmen
müssen das Arbeitsbuch alle schaffenden deutschen Männer und Frauen Arbeiter und
Angestellte sowie Lehrlinge, Beschäftigte und Arbeitslose besitzen. Es wird auf Antrag
vom Arbeitsomt ausgestellt und von dem jeweiligen Arbeitgeber ausgefüllt, geführt und

aufbewahrt. Unser Bild zeigt die Umschlagseiten des neuen Arbeitsbuches.

2. Beiblatt, Nr. 122

da iſt ſchon einer

der auf der verkehrten Straßenſeite
ging. Jeder Hallenſer merke ſich deshalb: Der
halliſche Polizeipräſident hat fol
gende Bekanntmachung erlaſſen:

„Gemäß S 34 der Reichs-Straßenverkehrs-
Ordnung vom 28. Mai 1934 wird hiermit mit
Wirkung vom 20. Mai 1935 ab bis auf
weiteres angeordnet, daß Fußgänger ig
Halle in den Straßen Geiſtſtraße,
Große Ulrichſtraße, Große Stein
ſtraße von Hauptpoſt bis Kleinſchmieden,
Leipziger Straße vom Marktplatz bis
Leipziger Turm und Schmeerſtraße die
rechts gelegene Gehbahn r be
nutzen haben. Zuwiderhandlungen
werden gemäß S. 36 der Reichs-Straßenver
kehrs- Ordnung beſtraft.

treten. Ein Segelflugzeugſchlepp, bei
dem die Zuſchauer die Höhe ſelbſt ſchätzen und
wertvolle Preiſe gewinnen können, wird vor
geführt, daneben wird die „Deutſche Luft
Hanſa“. Gelegenheit zu verbilligten
Rundflägen bieten, die im übrigen auch
während der ganzen Woche ſtattfinden.

Am Montag dem 27. Mai, werden
abends im BahnhofsHotel zu Schkeuditz Fil m
vorführungen durch die dortige Orts
gruppe des Deutſchen Luftſport Verbandes“
ſtattfinden. Während des Vor und Nachmit-

Gartenſchläuche GummiBieder

tags haben die Beſucher Gelegenheit, den ge
ſamten Durchgangsluftverkehr an ſich vorüber
ziehen zu laſſen. Auch am Himmelfahrts-
tag (Donnerstag, den 30. Mai) wird auf dem
Flughafen Halle Leipzig voller Werk
tagsluftverkehr herrſchen. Die großen
Verkehrsflugzeuge, die modernſten Schnellflug-
zeuge werden landen und ſtarten, daneben wer
den zahlreiche Rundflüge der Deutſchen
Luft-Hanſa“ jedem Volksgenoſſen Gelegenheit

9pel-Generolwertretung: Aufohaous R

ich fo äberle inportlich fahren und überlegen sein
s

d vie en Fast 100000 glückliche Opel-Besitzer Kennen die Vberlegen-
e e heit ihres 1,2 Ltr. Opel aus eigener Erfahrung sie wissen, daß

er Leistungen vollbringt, deren Kein anderer Wagen seiner
Stärke und zu seinem Preis fähig ist. Sie wissen, daß er schneller

ist und Berge sicherer meistert als andere, daß er den Komfort

und die Vorzüge groberer Wagen bietet, dafür aber viel weni-

ger Kostet- und sie wissen, daß er der Wirtschaftlichkeit anderer

Wagen nicht nachsteht, auch im Verbrauch nicht, wenn diese

Wagen die gleich hohen Leistungen vollbringen. Und dieses

Mehr an Leistung gibt dem Opoel 1,2 Ltr. seine Vberlegenheit.

1,2 LTR. 4 L.
o

PREISE ILimousine RM 1850, Cabriolet Limousine RM 1960, Sperial-
Limousine RM 2090 ab Werk Adam Opel A G. Rüsselsheim am Main

ühn, Halle (Saccole), Merzeburger Flraße 40. Fernruf 27351



Heute in Halle
Stadttheater Madame Butterfly, 20 Ahr.
Walhalla: Lachendes Varieté, 16 u. 20.15 Ahr.

Roßplatz: Braune Meſſe.
Ufa: Das Mädchen Johanna.

Ritterhaus: Blutsbrüder.
CT-Riebeckplatz: Der bunte Schleier.

CTUlrichſtraße: Herz iſt Trumpf.
CTSchauburg: Fahrt ins Blaue.
Capitol: Zu Straßburg auf der Schanz.

Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
EngelhardtBierhallen: StarpDamenorcheſter.

Bad Wittekind: 6.45 Ahr an Frühkonzert;
16 Uhr: Unterhaltungsmuſik; 20 Uhr:
Walzer und Operettenabend.

geben, die ſichere und ſchnelle Betreuung der
Fahrgäſte durch die Flugleitung ſelbſt unter
ſtärkſtem Verkehrsandrang kennenzulernen.

Als großartigſte Krönung der Luftfahrt
Werbewoche darf wohl der Sonntag, der
2. Juni, angeſehen werden, an dem gegen
11 Uhr vormittags ſämtliche am Deutſch
land-Flug 1935* beteiligten Maſchinen,
rund 160 an der Zahl, auf dem Flughafen
Halle- Leipzig landen und um 15 Uhr im
Maſſenſtärt ſich wieder erheben werden.

Der „DeutſchlandFlug“ iſt ein Strecken
flug über rund 5500 Kilometer und wird vom
28. Mai 1935 ab in mehreren Teilflügen
durchgeführt. Ueber die Einzelheiten haben
wir in unſerer Zeitung wiederholt berichtet,
doch wollen wir unſeren Leſern einige Beſon
derheiten verraten, die der Leiter der Orts
gruppe Schkeuditz des „Deutſchen Luftſport
Verbandes Schneider und der Flugleiter
der Deutſchen Lufthanſa“ Brünig geſtern
nachmittag uns während einer Preſſe
heſprechung durchblicken ließ. Jnnerhalb
von dreißig Minuten werden die
ſämtlichen Maſchinen im Flughafen ſowohl
landen als auch wieder ſtarten. Nach der
Landung werden die Maſchinen bis zum
Start am Nachmittag in Reih und
Glied auf einem Feld von mehr alsQuadratkilometer ausgerichtet, ſo daß den
Zuſchauern ſicherlich ein impoſantes Bild der
deutſchen Luftfahrzeuge geboten wird. Eine
beſondere Tankſtellenanlage auf der
Nordoſtſeite des Flughafens wird errichtet, um
in raſcher Folge die einzelnen Maſchinen mit
Betriebsſtoff zu verſorgen. Die Fliegerorts
gruppe Schkeuditz hat allein zehn verſchiedene
Abteilungen eingeſetzt, die die Betriebsſtoff
verſorgung, die Reparaturarbeiten, die Ver
pflegung der Teilnehmer uſw. übernehmen.

Zum erſten Male wird im diesjährigen
„Deutſchlandflug“ das Fliegen in ge
ſchloſſenen Verbänden, d. h. in
Staffeln zu 3, 4, 5 und mehr Flugzeugen
durchgeführt. Die Gemeinſchaft s leiſtung
ſteht alſo im Vordergrund, die auch durch den
verbandsweiſen Start und das ent
ſprechende Landen noch ſtärker betont wird
und auch unterwegs beim Flug (nach der Ord
nung uſth.) entſprechend ſportlich bewertet wird.

Und wie hier der Gemeinſchaftsgedanke
ſeine ſtärkſte Betonung findet, ſo ſoll auch der
deutſche Volksgenoſſe ſich ſtärker mit der deut
ſchen Luftfahrt verbunden fühlen. Er ſoll
wiſſen, daß das Fliegen nicht nur eine Art
Akrobatik oder Spielerei bedeutet, ſondern
daß die deutſche Luftfahrt ein Beſtand
teil unſerer Nation iſt, das das deutſche
Volk mit ſeiner Luftfahrt eine ge
ſchloſſene und untrennbare Einheit bildet. Denn in ihr und mit ihr lebt
Deutſchland, ſie iſt ein Stück Deutſchland.

er.

Unfallkommando zur Stelle
An der Ecke Berliner und Hordorfer

Straße ſtießen ein Straßenbahnwagen und
ein 61 jähriger Radfahrer zuſammen. Der Rad
fahrer wurde in ſchwerverletztem Zuſtande von
einem Privatwagen der Klinik zugeführt. Das
Fahrrad wurde nur leicht beſchädigt. Geſtern
gegen 13.30 Uhr ſtürzte auf dem Ranni
ſchen Platz durch einen Rahmenbruch ein
Rädfahrer. Er zog ſich einen Knöchelbruch zu.
Mit dem Krankenwagen der Feuerwehr wurde
er in das Eliſabeth-Krankenhaus gebracht.
Gegen 18.45 Uhr ſtießen an der Ecke Lud
wig-Wucherer- Straße und Goethe-
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt Ver
lehzungen am Kopf und wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr dem Barbara
Krankenhaus zugeführt. Das Fahrrad wurde
ſchwer beſchädigt, das Auto nur leicht.

Pg. Büff
Bezirksführer des Kriegerverbandes

Nach dem Tode des früheren Bezirks
führers des Kriegerverbandes Halle und Saal
kreis, des Kameraden Hoffmann, war
Forſtmeiſter Pg. Karl Büff an vent
mit der Leitung des Bezirksverbandes beauf
tragt worden. Nunmehr, am 17. Mai, hat
man ihn in ſeinem Amte beſtätigt. Pg. Büff
ſtammt aus Kaſſel, der Stadt, in der in die
ſem Jahre der Reichskriegertag ſtattfindet.
Nach ſeinem Studium als Forſtmann und nach
kurzer Referendarzeit rückte er ins Feld. Spä
ter verwaltete er das Forſtamt Vöhl in Heſſen
und kam ſchließlich 1931 als Forſtmeiſter nach
Halle. Schon ſtets Mitglied von Krieger
vereinen, war er auch hier bald ein bekann
ter und beliebter Kamerad, dem nunmehr die
Führung des Bezirkskriegerverbandes anver
traut worden iſt.

Halles Studenten gegen Kowno
Prokeſtkundgebungen auf allen Hochſchulen des Reiches

An allen Univerſitäten des Reiches wurde
die geſtrige Mittagsſtunde ein beſonderes
Erlebnis Ueberall verſammelten ſich die deut
ſchen Studenten, um gemeinſam gegen das
Kownoer Schandurteil zu proteſtieren, in dem
das Blut deutſcher Brüder gefordert wurde.
Bis auf den letzten Platz war die große Aula
der Martin-Lüther- Univerſität gefüllt, als
Profeſſor Dr. Schwinge das Podium betrat,
um in einem einſtündigen Referat über das
kürzlich verkündete Memelurteil zu leſen.

Die Einigkeit aller Volksgenoſſen im
Reiche, hervorgerufen durch den National-
ſozialismüs, gaben den deutſchen Minder-
heiten im Ausland neuen Auftrieb. Ueberall
ſchloſſen ſich die deutſchen Brüder und
Schweſtern jenſeits der Landesgrenzen enger
zuſammen. Naturgemäß hat aber die Zuſam
menfaſſung in Parteien bei den Gaſtvölkern
größte hervorgerufen. Ueberall ſah
man Gefahr in dem Erwachen urdeutſchen
Volkstumes. Eine Folge davon waren gericht
liche Prozeſſe. Jn aller Erinnerung iſt noch
der Brünner Prozeß, in dem 263 Angeklagte
ſich wegen ihres Deutſchtums vor den Richtern
zu verantworten hatten. Hochverrat warf
man ihnen vor. Allein die deutſche Geſinnung
genügte ſchon, um den Tatbeſtand des Hoch
verrates als erwieſen anzuſehen. Ungeſetzliche
Verhaftungen, unberechtigte Hausſuchungen
waren an der Tagesordnung. Damals glaub
ten wir alle, daß dieſe Willkürakte durch nichts
mehr übertroffen werden könnten. Und doch
erfuhr die Knechtung deutſcher Volksgenoſſen
noch eine ungeheure Steigerung durch das
Schandurteil von Kowno, das mit vier Todes
urteilen endete. Man muß den Schickſalsweg
der Deutſchen im Memelland kennen, um die
ſen Prozeß und ſeinen Ausgang überhaupt
verſtehen zu können.

140 000 deutſche Brüder im Memellande,
die ſeit einem halben Jahrtauſend unter deut
ſcher Oberhoheit geſtanden hatten, mußten
litauiſch werden. Wie das n ſein konnte,
iſt heute noch ein ungelöſtes Rätſel. Für die
damals tätige Friedenskonferenz aber war es
eine willkommene Gelegenheit, erneut einen
vernichtenden Schlag gegen Deutſchland zu
unternehmen. Ohne Volksabſtimmung erfolgte
die Abtretung. Etwas völkerrechtlich Anmög-
liches duldeten die Signatarmächte England,
Frankreich, Jtalien und Japan. Am 10. Ja
nuar 1923 waren es reguläre Truppen, die als
Freiſchärler verkappt, den Staatsſt reich
unternahmen. Das Reich in ſeiner Verwir-
rung konnte keine Hilfe bringen, und die

Signatarmächte machten es nicht. Willkürakt
folgte auf Willkürakt. Litauen wurde die
Souveränität übertragen. Es gab nur noch
Wege der Gewalt. Als 1925 ein Landtag ge
wählt wurde, in dem 27 Sitze die Memel-
deutſchen erhielten und nur 2 die Litauer,
ang man einer Bevölkerung, die 93 Pro
zent deutſch geſtimmt hatte, einen litauiſchen
Präſidenten auf. Gewalt wurde auf allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens angewandt.
Seit 1926 herrſcht in Litauen Kriegszuſtand,
das heißt mit anderen Worten: jegliche
Preſſe und Meinungsfreiheit wurde genom
men. Neben ordentliche Gerichte traten un
zählige politiſche Sondergerichte. Jm Oktober
1934 wurde der Zuſammentritt des Landtages
einfach unmöglich gemacht. Dafür arbeiteten
die Sondergerichte. So ging es, bis jetzt der
vernichtende Schlag durch den Prozeß von
Kowno gegen das Deutſchtum im Memellande
ausgeführt wurde.

Die Umwälzung im Reich hatte einen Zu
ſammenſchluß der Deutſchen in Parteien her
beigeführt. Die Memeldeutſchen wurden vor
Gericht geſtellt. Man warf ihnen eine ge
heime Verbindung zur NSDAP vor. Die An
klage wollte wiſſen, daß die Memeldeutſchen
einer geheimen, von Deutſchland geführten
Organiſation angehört hätten, die es ſich zum
Ziel geſetzt haben ſollte, einen bewaffneten
Aufſtand zu entzetteln. 500 Seiten umfaßte
die Anklageſchrift. 33 Aktenbände bildeten
das „Beweismaterial“. Die bei Hausſuchungen
vorgefundenen Bücher des Führers und des
Dichters Hermann Löns reichte bereits zu
einer Ueberführung aus. 426 Zeugen, die man
in der Vorunterſuchung mißhandelt und ge
foltert hatte, widerrufen vor Gericht ihre Aus
ſagen zugunſten der angeklagten Deutſchen!

Der Prozeß war nichts anderes als ein
politiſcher Schauprozeß. Es ging nicht um
Schuld oder Unſchuld, ſondern darum, einen
neuen Schlag gegen das verhaßte Deutſchtum
zu führen. Alle Punkte, die zur Verteidigung
angeführt wurden, konnten das Gericht nicht
überzeugen. Nicht einmal, daß Litauen ſein
Staatwerden ja den Deutſchen verdankte. Das
Urteil war ein neuer Gewaltakt; Das Son
dergericht, beſtehend aus fünf Offizieren, ver
urteilte vier Angeklagte zum Tode. 1400
Jahre Zuchthaus lautete das Urteil für die
übrigen Angeklagten. Alle Studenten in
Deutſchland proteſtierten heute gegen dieſes
jeder Rechtsgrundlage entbehrende Arteil.

Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied ſchloſſen
die Kundgebung.

Als es noch keine Bürgerſteige gab

Beſuch in Halle

Kurze Zeit nach der Jnbetriebnahme der
Eiſenbahn nach Thüringen brachte eine in
Leipzig erſcheinende „Jlluſtrierte Zeitung“ vom
Jahre 1847 eine Schilderung einer Reiſe von
Halle nach Eiſenach, der wir auszugs-
weiſe eine intereſſante Beſchreibung der Stadt
Halle entnehmen, wie ſie ſich dem Beſucher vor
nunmehr faſt 90 Jahren darbot:

Wenn man von Leipzig aus ſich der
Stadt Halle auf der Eiſenbahn nähert, ſo
ſieht man nur erſt kurz vorher die Türme auf
tauchen, deren ſie doch eine beträchtliche Anzahl
hat. Die großartigen Bahnhofsgebäude machen
den beſten Eindruck, weniger das Jnnere der
Reſtauration des magdeburgiſchen Bahnhofs.
Die Gegend ſelbſt von dort bis zum Leipziger
Tore, durch welches man in die Stadt kritt,
hat einen ganz anderen Charakter ange
nommen, und alte Hallenſer, die ihre Muſen-
ſtadt in 15 bis 20 Jahren nicht geſehen hatten,
würden ſich in der neuen Umgeſtaltung kaum
zurechtfinden können. Da ſtehen geſchmackvolle
Land und Wohnhäuſer, deren Zahl ſich noch
vermehrt, drei Wirtshäuſer ſtatt des ſonſt ein
zigen und nur für Fuhrleute beſtimmten
Langeſchen Gaſthofes öffnen ihre Tore, der
Teich am Tor iſt zum Teil ausgetrocknet, und
aus friſchen Baumpflanzungen ſchaut freundlich
das „Kaffeehaus zum Prinzen Karl“ heraus.

Nun iſt nichts gewöhnlicher, als in Reiſe
beſchreibungen und geographiſchen Handbüchern
von der alten, düſtern Stadt Halle, von ihren
engen, krummen Straßen, von dem ſchlechten
Pflaſter, von dem Mangel an allgemeiner
Wohlhäbigkeit zu leſen. Allerdings iſt Halle
kein Frankfurt (Main) oder Karlsruhe, aber
die krummen Straßen und ein Teil des Win
terſchmutzes iſt nur eine Folge des mangel
haften Nivellements, woran alte Städte ge
wöhnlich zu leiden pflegen, und wogegen auf
kaum mögliche Weiſe eine gänzliche Abhilfe
erreicht werden kann.

Das weiland ſchlechte Pflaſter hat ſich an
Güte und Haltbarkeit ſehr verbeſſert, und die
Löcher und Unebenheiten ſo vieler Stellen,
z. B. auf dem Markte, auf dem alten Markte,
in der Schmeerſtraße ſind ganz verſchwunden,
nach und nach werden alle Straßen neu ge
pflaſtert oder chauſſtert, die Anlage von Trot-
toirs geſtatten aber die Enge der Straßen und
die vielen Steintreppen vor den Häuſern nicht.

Die lange Leipziger Straße, welche die
Fremden zuerſt betreten, zeigt ſtatt der kleinen
elenden Häuſer früherer Jahre eine Reihe gut
gebauter Häuſer, und in ihnen oder neben
ihnen Kaufmannsgewölbe an Gewölbe, die ſich
bis auf den Markt erſtrecken, der mit ſeinen
Türmen der Kirche A. L. Frauen, dem alter
tümlichen Rathauſe, dem Roland und einer
Anzahl alter und neuer Häuſer dem Auge an
genehme Abwechſlung darbietet.
Eine Wanderung durch die Stadt läßt uns
überall bei neuen Anlagen und Gebäuden ver
weilen, die ſchön aufblühende Promenade führt
vom Stein zum Ulrichstore und zeigt nach

vor 60 Jahren

verſchiedenen Richtungen bald den ſtattlichen
Poſthof, bald das großartige Univerſitäts
gebäude, bald das ſtädtiſche Theater und
immer neu entſtehende Häuſer, die Privat
perſonen gehören. Verfolgen wir weiter die
Anſichten der öffentlichen Plätze, ſo iſt auf der
Abendſeite der Stadt ganz in ſeiner alten Ge
ſtalt der Paradeplatz geblieben mit der un
anſehnlichen, ſchlecht gebauten Univerſitäts
bibliothek.

Treten wir aus dieſer ruhigen Region der
Wiſſenſchaft wieder in das belebtere Straßen
gewühl, ſo durchkreuzen Droſchken die Stadt
in allen Richtungen, Pack- und Laſtträger begegnen uns zu Fuß und zu Wagen, Geſchäfts

leute, Beamte, wohlgekleidete Frauen gehen
ihren Geſchäften nach, militäriſche Uniformen
zeigen ſich nur ſelten, da unter einer Bevölke
rung von mehr als 30000 Menſchen die Be
ſatzung nur ein Bataillon Fußvolk beträgt.
Mit einem Worte, es iſt eine Rührigkeit ver
breitet, die von einer früheren Zeit, wo die
Univerſität und die zahlreiche Studentenſchaft

an 2000 bis zum Jahre 1806 vor-
herrſchend waren, allerdings ſehr abſticht, aber
auf jeden, der nicht die Dorf- oder Waldein
ſamkeit einer geregelten, gemeinnützigen
Tetegrett vorzieht, den beſten Eindruck machen
wird.

Wir wenden uns nun zu der anderen Seite
des halliſchen Gemäldes, zur allgemeinenPhyſiognomie ſeiner Einwohner, die ſei etwa

riß Jahren ſich in weit beſtimmteren,
eſteren Zügen ausgeprägt hat, als es früher

der Fall geweſen iſt. Der vorherrſchende
Charakter iſt der eines tüchtigen, arbeitſamen
und wohlgeſinnten Standes, der ſein Vater
land liebt und deſſen Ehre nicht durch ein
ſeitige Richtung oder hierarchiſchen Drück be
einträchtigt ſehen will. Der halliſche Bürger
iſt ſeiner Obrigkeit gehorſam, aber er redet
auch in ſtädtiſchen Angelegenheiten ein frei
mütiges, offenes Wort.

Aber wie rühren ſich auch die Bürger ſelbſt!
Die kaufmänniſchen Geſchäfte, die Verſchiffung
des Getreides auf der Saale, die Erweiterung
der Zuckerſiederei, die Ziegeleien, der Handel
mit Landesprodukten, die verſchiedenen Jn
duſtriezweige werden ſämtlich ſchwunghaft be
trieben und geben den durch ſie wohlhabend
Gewordenen ein Gefühl von Sicherheit und
Ruhe, das nie in Geldſtolz ausartet. Der
alte Schlendrian in dem Fabrikweſen iſt ver
laſſen, neue Lehren werden aufgeſucht, Erfin
dungen ſannre und verworfen, das Stehen
bleiben beim Alten wird für ein Unglück an
geſehen. Ein ſo tätiges Leben und die da
durch errungenen Vorteile veranlaſſen ſtets
neue Niederlaſſungen von Kaufleuten und
Fabrikanten, ſo daß man in den bevölkerten
Straßen nur wenige Häuſer ohne Kaufmanns
läden findet, eine bemerkenswerte Abweichung
von der früheren Phyſiognomie Halles.

Rückfahrkarken

zur Braunen Meſſe
Die Deutſche Reichsbahngeſezum Beſuch der Mittel d ert

nen Meſſe im Umkreis bis zu 75 Ki
um Halle SonntagsRückfahrkarten mi
gender Geltungsdauer aus:

am. Sonnabend, dem 25 und
Mittwoch, dem 29. Mai (am Die am
Himmelfahrt), ſowie am 1. Juni zur di vor
ſchon von 0 Uhr ab. Die ich
jeweils Montags bis ſpäteſtens 18 iſt
kreten. Die über die 75-Kilom gr.
hinaus nach Halle (S.) ſtändig auſSonntags-Rückfahrkarten erhalten die enden
Geltungsdauer;

gibt

gleiche

am Mittwoch, dem 22. Maitag, dem 28. Mai, ſowie am ded
dem Juni je mit eintägiger Geltung
von O. Ahr ab. Die Karten gelten gut
fahrt bis 1 Uhr nachts. h

Parkeiamlſiche
Bekannkmachungen

r re Roßplatz
er Schulungsabend aller polititer ſowie Dienſtſtelleninhaber n

rungen findet Mittwoch, den 22. Mai m
20 Uhr im Bierhaus Kleuß ſtatt Erſcheinen
iſt Pflicht.
Ortsgruppe Moritzburg.

Die Ortsgruppe veranſtaltet am 2 a
20.15 Ahr, im Reichshof für alle Gliederung
und für alle Volksgenoſſen einen Vor
abend. Es ſpricht der bekannte Aſienforſchet
Pg. Stoetzner über den „Fernen Oſten und das
Schickſal Europas“.
Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle,

Der Termin für die Abgabe der Situat
onsberichte iſt verſtrichen. Da die Gauwalkung
die Angaben dringend benötigt, bitten i
die ſäumigen Ortswaltungen um ſofortige
Meldung. Desgleichen benötigen wir din
gend die Angaben über Plakakierung in v
krieben und Geſchäften mit namentlicher Auf
ſtellung.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle
Für die Fahrt Nr. 11 nach dem Boden

ſee vom 25. 5. bis 2. 6. 1935 ſind die Teil
nehmerkarten ſofort beim Kreisamt abzuholen
Letzter Termin Freitag abend.

NSKOV, Stützpunkte
Thielenplatz.

Mittwoch, den 22. Mai, 19.45 Uhr, findet
der „Schänke Alt Halle“, Leipziger h die
Pflichtmitgliederverſammlung und Ausſptah
über zuſätzliche Sterbegeld Verſicherung ſtatt

Der Gebiets-Geldverwalter:
Alle Geldverwalter der HitlerJugend

des Jungvolkes, die noch nicht die im
ſchreiben 72 verlangte Vermögensaufſt
eingeſandt haben, werden hierdurch letzt
angewieſen, die Einſendung beſtimmt ſo
zunehmen, daß die Formulare am Donneteh
dem 23. 5. 1935 beim Gebiet ſind.

Jch mache beſonders darauf an
daß die verlangten Anlagen auf jeden Fall
beizufügen ſind.

Der Leiter des Verwaltungsamte
gez. Buckel, Unterbannführer,

Hitlerjugend, BDM, JM und Jungpvolkführel
Beſucht die Ausſtellung des Kunſthand

werks unſeres Heimatgaues im Marktſchlf
chen (Marktplatz). Eintritt für HJ in Uni
form oder mit Ausweis: einzeln 10 Pfg
Gruppen 5 Pfg.Via Der Gebietsbeauftragte

der Jugendgruppe der e
Siegfried R a eck, Schatführet

Arbeitsdank Halle-Mitte.
Monatsverſammlung am Donnerstag den

23. Mai 1935, 20 Uhr, im „Zwingerſchlößchen
Es ſpricht der ſtellvertretende Gauobmann.
Arbeitsdank, Ortsgruppe HalleOſt, Büſchdorß

Reideburg, Diemitz. t inMiktwoch, den 22. Mai, 20 Uhrt, finde
Reſtaurant Schlachthof (Freiimfelder r
eine Verſammlung ſtatt. Erſcheinen aller e
maligen Arbeitsdienſtler iſt Ehrenpflicht

In der Geiſtſtraße wurde h
kraftwagen von einem überholendengeſtreift und leicht veſchädigt. Perſonen in

nicht verletzt. nAuf dem Baugelände an der S e m cne
Göring- Straße ſchlug geſtern en waſe
ter einem Arbeitskameraden mit der rde det
waage ins Geſicht. Der Verletzte wu
Chirurgiſchen Klinik zugeführt. e

anGeſtern gegen 19.50 Uhr erfolgte ein
Ecke Magdeburger Moriſtegh die
Zuſammenſtoß zweier Radfahrer.
Räder wurden leicht beſchädigt.

Jn der Hindenburg ſtraße a
n ein Laſtkraftwagen mit ein wurden
onenkraftwagen zuſammen. Perſonen wurde

nicht verletzt, der Perſonenkraftwage

leicht beſchädigt. Grdh
wDie Firma Karl Warneken er

druckerei, hat ab heute allen ihren b s ver
kriegsverletzten eine urla
beſſerung von 12 Tagen gewähr

m
Am RobertFranzRing ſtieß geſtern

ein von der Mansfelder Straße Parade
Motorradfahrer mit einem vom n e
herkommenden Radfahrer zuſammen
Radfahrer wurde mehrere Meter

a ſein Rad ſtarkeiden Fahrer wurden mit dem
wagen der Klinik zugeführt.

ie

Pfännerhöhe d



och 22. Mal

Aufnahme: Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt

General v. Richthofen 80 Jahre alt.
General der Kavallerie a. D. Ereiherr

Richthofen, einer der bekanntesten Reiter-
jirer im Weltkriege, begeht am 24. Mai seinen

Geburtstag. Bei Kriegsausbruch homman-
gerte er die 6. Kavalleriedivision Branden-
burg übernahm aber bald das 1. Kavallerie-
jorps und rückte an die Westfront. Nach
jurer Zeit siedelte er an die Ostfront über,
ſo er mit seiner Truppe am Durchbruch bei
preziny beteiligt war und dann hauptsächlich

in Iiftauen und Kurland kämpfte.

Erſte Zigeuner Zeitung

Die erſte ZigeunerTageszeitung iſt jetzt in
gelgtad in Jigeunerſprache unter dem Titel
Romano Lil“ erſchienen. Spenden von
Fgeunern aus der ganzen Welt ermöglichten
ſie Herausgabe.

Schönheitsköniginnen, ausgewählt mit Zoll
n Wiegeſchale, ſind heute erheblich in

m Hintergrund des Jntereſſes getreten. And
nicht nur bei uns. Hätte man es zum
Ipiel für möglich gehalten, daß eine „Miß
land wegen Bruchs des Eheverſprechens
en muß? And daß ſie, wie es ausſieht,
hetig Ausſicht hat, den Prozeß zu gewinnen

Jn London ſpielte ſich das kürzlich ab.
ie* war „Miß England 1928* und heißtſagela Joyce. Sonſt iſt ſie Schau
r „Er“, der bezahlen ſoll, iſt Lord

evelſtoke. Er war es noch nicht, ſondernich ſchlicht Robin Baring, als er ſie 1931
in einer Bar kennen lernte. Der zukünftige
Lord, der dies erſt durch den Tod ſeines
Laters wurde, war jung und begeiſterungs
fähig And er verſchoß ſich heftig in „Miß
England Sie ſchien ihm, ſeinen zur Ver
lung gekommenen Briefen nach, die
Hundertprozentige Frau ſeiner

täume“.
un idet ging aber aus den Briefen mit
einer Zeile hervor, daß er der Dame je die

Mitteldeutsche Nationalzeitung

Bitte Eckplatz, RaucherRundfunkabteil!
LAUTSPRECHER IN DEVTSCHEN EISENBAHNZVGEN VERSOCHSFAHRTEN

Techniſch iſt die Frage längſt gelöſt, ob manim fahrenden Zug Muſik vorſühten kann ohne

allzu große Störungen durch das Fahrgeräuſch.
Jm Auguſt 1934 ging ſchon von Bayreuth der
erſte Sonderzug mit Beſuchern der Funkaus-
ſtellung nach Berlin ab, der in jedem Ab
teil einen Lautſprecher beſaß. Die
tauſend Beſucher aus der bayriſchen Oſtmark
waren ſich vielleicht nicht einmal deſſen be
wußt, daß ſie Zeugen einer hiſto
riſchen Fahrt r ſind: Sie haben die
erſte praktiſche autſprechervorführung im
fahrenden Eiſenbahnzug erlebt. Sie kamen
nicht bloß in den Genuß einer Wiedergabe von
Schallplatten, ſondern konnten darüber hinaus
noch die Darbietungen der im gleichen Zuge
mitreiſenden Hallertauer Bauernkapelle, der
erſten „lebendigen Eiſenbahnmuſik“ hören. Jn
dieſem erſten von den Gaufunkleitern der
bayeriſchen Oſtmark im Verein mit Telefunken
zuſammengeſtellten Muſikzug waren zwar ſämt
liche 14 Wagen mit Lautſprechern ausgeſtattet,
jedoch wurde noch kein Rundfunk über
nommen, die Vorbereitungszeit war dafür
zu kurz.

Versuchsfahrten
Es iſt der Jnitiative der Deutſchen Reichs

bahn zu danken, daß man die Frage der Aus
ſtattung von Fernzügen mit Rundfunkmuſik
weiter verfolgt hat. Gegenwärtig finden be
reits eingehende Verſuche ſtatt, erſt vor we
nigen Tagen wurde in Gegenwart von Ver
tretern der Reichsbahn und Technikern ein
„Muſikzug“ vom Betriebsbahnhof Oberſchöne
weide abgelaſſen. Wie weit dieſe Verſuche,
Rundfunkdarbietungen auf den fahrenden Zug

„Miß England“ klagt
Seiner Lordſchaft „hundertprozentige Traumliebe“

Ehe verſprochen hatte. Miß England hatte
kein gutes Publikum vor Gericht. Als ſie
n wurde, ob ſie den Prozeß angeſtrengthabe, um Reklame für ſich in der Heffentitch-

keit zu machen, antwortete ſie kalt: „Vein, nur
der Entſchädigung wegen.“ Später ließ ſich
Seine Ehren der Richter zu folgenden Worten
herbei: „Ohne Miß Joyce nähertreten zu
wollen, muß ich doch ſagen, daß man ſie als
Frau einiger Erfahrung bezeichnen
muß. Man wird in London, Paris oder in
den Vereinigten Staaten kaum eine Schön
heitskönigin ohne einige Welterfahrung finden.
Und dieſe Erfahrung hatte Miß Joyce bereits,
bevor ſie dieſen jugendlichen Herrn traf.“

Daraus iſt zu entnehmen, daß erſtens
Schönheitsköniginnen gewaltig
im Kurs geſunken ſind und daß zweitens
Miß England wenig Ausſicht hat, von dem
jetzigen Lord Revelſtoke durch Gerichtsbeſchluß
auch nur einen roten Penny „Entſchädigung“
zu bekommen.

zu übernehmen, ſchon in dieſem Jahre zu prak
tiſchen Ergebniſſen führen werden, kann man
noch nicht überſehen. Es läßt ſich denken, daß
beſonders GeſellſchaftsExtrazüge mit Laut
ſprechern und Rundfunkempfängern ausge
ſtattet werden, die Entſcheidung darüber, ob
ſchon im diesjährigen Ferienverkehr auch nur
eine gewiſſe Anzahl von „Muſikzügen“ ein
geſetzt werden, liegt vollkommen bei der Deut
ſchen Reichsbahn.

Wenn jedoch einſtweilen von den rund
70 000 Perſonenwagen der Deutſchen Reichs
bahn nur 100 Züge, alſo wenig mehr als 1200
Waggons, mit Rundfunk oder Plattenſpiel
Muſik und Lautſprecheranlagen ausgeſtattet
würden, bedeutet dies eine Arbeitsbe-
ſchaffung ſchon ganz bedeutenden Umfanges.

„Eisenbahn- Konzert
Die Deutſche Reichsbahn, die erhebliche

Mittel für Werbezwecke aufwendet, wird durch
dieſe unzweifelhaft kommende Neuerung ſchlag
artig mehr Anziehungskraft ausüben,
als dies Millionen der ſchönſten Werbeſchriften
und Zehntauſende noch ſo guter Plakate allein
vermögen. Es wäre verfrüht, heute ſchon etwas
über die praktiſche Ausgeſtaltung der „Rund
funkabteile“ zu ſagen, nur darf man, wenn die
Muſikübertragung im fahrenden Eiſenbahnzug
Tatſache werden wird, ſicher damit rechnen,
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daß ſowohl dem muſikfreundlichen wie dem un
bedingt ruheliebenden Reiſenden Entgegen
kommen gezeigt wird. So wie es heute eine
Trennung nach „Raucher“ und „Nichtraucher“
Abteilen gibt, ähnlich wie wir Abteile für
Frauen und für „Reiſende mit Traglaſten“
kennen, wird es wohl auch eine Scheidung in
Waggons „mit Radio“ und in ſolche „für
Ruhebedürftige“ geben

Auf der „Scharnhorst“
Die neue Rundfunkanlage auf dem Oſtaſien

Dampfer „Scharnhorſt“ beweiſt, daß auch
eine Seereiſe ohne eine Verbindung mit den
Muſikweiſen der Heimat auf dem Weg durch
den Aether nicht mehr denkbar iſt. Eine Oſt
aſienreiſe iſt heute gleichzeitig eine Reiſe durch
das Reich der Radiowellen. Bis ins ſüdliche
Mittelmeer werden die Seereiſenden den
Deutſchlandſender hören können, von dort ab
wird man ſich auf die Sender von Kairo,
Tunis und Jſtambul einſtellen, im Jndiſchen
Ozean ſind die Großſender von Bombay, Kal
kutta und Soerabaja zu hören, und ein paar
Tage ſpäter klingt die Muſik aus Nippon aus
den Lautſprechern, während der Kurzwellen
empfang immer noch die Konzerte und Vor
träge ſowie die täglichen Nachrichten unmittel
bar aus Zeeſen „herbeiholt“. Die Klangfilm
anlage geſtattet es, im Bordkino die modern
ſten Filmſtreifen vorzuführen. H g.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe KliſcheeDrenſt

Stundenlang harrte das Publikum vor der Krolloper aus, um den Führer zu sehen.

(21. Fortſetzung.)
Heidehede blickt ſie an feindſelig beinahe

und will ſich abermals erheben. LaſſenSie mich Sonſt ſpring' ich ins Waſſer!“

Nun läßt Karola ſi ili i iz a ſie freilich nicht. Diene en ſwaft, die aus Heidehede hervor
die ſeien ſie ſtutzig. Sie hat wohl, wie

erden en an Bord, die zarte Herze aeſchichte
viele en wachſen ſehen, ſich um ſie nicht

edanken gemacht. Der Abſtand ihres
tünden n ſals, das ſie auf ſo ganz anderen

utbeſhue gantert weiß hat ſte dieſer klaren,
wütig en en Liebe gegenüber etwas hoch
war e Jetzt ſieht ſie näher und tiefer
dmerz ſcheint ihr auch jetzt Heidehedes

e um nfach und überſichtlich; ſie beneidet
Weiſe De auf eine ſonderbar überlegene
dollen Viiten obgleich ſie ſelbſt noch in der
en mi üte ihrer Jahre ſteht dieſem Mäd

üintt ſein Miniaturſchickſal gegenüber
Witterliche. t und abgewelkt, eine Frau von
Heidehede Reife. Und ſie findet Worte, die
ſagen. gauf vornehme Art allmählich ein
von töricht ur langſam zwar, und ganz voll

auht wehr läßt ſie ſie in ſich hin
eigene g unendlich lange, bevor ſie ihnen
doch enüberſtellt. Allein endlich tut ſie
er keiferen muß wohl ſein, daß auch ſie in
in die eigen Frau eine geheime Angleichung
e eine e Erſchütterung empfindek. Denn
en Schm nde vergangen iſt, hat ſie ihr
(Wiitet un rückhaltlos in den Schoß ge
nein mer in alle Tröſtungen Karolas

Und den einen Unbeirrbaren
Zatolg f nd jetzt iſt es eben vorbei!“

ehlt der Mut zu dem villigen

A.
Cophyright 1933 by Auguſt Scherl

Troſt, der zwar keine ſeeliſchen Unkoſten be
reitet, darum aber auch leer und ohne Wir-
kung iſt. Sie weiß nur dies: Heidehede hat
ein klares und ſauberes Herz entweder an
einen Mann vertan, der vom Wert dieſes Ge
ſchenks keine Ahnung hat, oder es hat ſich
etwas über ihr zuſammengeballt, das ihr zum
Schickſal wird. Zwar kennt ſie Jvo Holm nur
flüchtig. Aber ſie hat oft von Arno Odewitt,
der doch ſein Kajüttengefährte iſt, ſeinen
Namen gehört, und zwar nie anders als in
herzlicher Zuneigung und einer Deutung, die
auf einen lauteren Charakter ſchließen ließ.
Und Arno. das weiß ſie, rät nur ſelten am
inneren Weſen der Menſchen vorbei. „And
wenn Sie ganz, ganz tief in ſich hinabgehen,
Fräulein Vorwerck, ſo tief, wie man nur in
den allerehrlichſten Stunden kommt: Finden
Sie auch dann keinen Anhaltspunkt für Herrn
Holms Verhalten

„Nein!“
„Und wenn es Eiferſucht wäre?“
Auf mich?“
„Ja.“
Heidehede legt beide Hände vor die Bruft.

macht kindhafte Augen. „Aber mir ſind ſie
doch alle ſo gleichgültig, außer ihm!“ Es iſt
hübſch. wie ſie das ſagt. Von einer Einfalt,
die mit ihrer Leidenſchaft und ihrem Tempera
ment eine gute Verbindung eingeht.

„Man urteilt oft nach dem Schein. Holm
hat das vielleicht auch getan. Sie werden viel
umworben. Geſtern hatten Sie gleich ein
Dutzend Tänzer: Herrn von Karwendel

„Jch haſſe Herrn von Karwendell“ Das
kommt wie eine Stichflamme.

Karola ſieht ſie überraſcht an. „Aber heute
nachmittag, Fräulein Vorwerck, ſind Sie dochan ſeinem Arm ſo übermütig ſpazierengegan
gen? Haben in ſeiner Geſellſchaft Bordſpiele
geſpielt. And dann noch ſtundenlang getanzt
mit ihm?“

„Das werde ich auch morgen tunl“
„Halten Sie das für klug?“
Ich denke gar nicht daran, klug zu ſein!“
Karola ſchweigt. Die letzten EntgegnungenHeidehedes kommen mit ſolch einer Sicherheit

und Schärfe, daß ſie ihnen nichts entgegenzu-
ſetzen weiß. Jn dieſem Augenblick kommt auch
ihr der Gedanke, ob ſich nicht eine Frau von
ganz anderem Format und triebhafterer Ver
gangenheit hinter dem blonden Namen Heide-
hede verbirgt. wie vielfach an Bord geflüſtert
wird „Gut! Halten Sie das, wie Sie
wollen! Vielleicht erleichtert es das Schickſal,
daran mitſchuldig zu ſein. Wenn ich es ver
mocht hätte Sie läßt den Satz unvoll
endet, verſinkt für einen Augenblick in ihr
inneres Eigentum. Aber ſchon mit dem näch
ſten iſt ſie wieder bei Heidehede. „Wenn die
Erfahrung nicht etwas wäre, das jeder für
ſich ſelbſt machen muß, möchte ich Jhnen einen
Rat geben.“

Das Mädchen hebt den Kopf, in müder Be
reitſchaft, zu hören.

„Glauben Sie von keiner Wendung des
Schickſals, welche immer es ſei, daß ſie Sie
berechtigt. von ſich ſelber wegzugehen! Dem
Verwandten laufen Sie nach, und wenn Sie
ſich dafür ſchier wegwerfen müßten es kommt
eine Zeit, wo es Jhnen fremd wird, und dann
ſind Sie nur noch Jhr eigener Schatten. Vom
Unverwandten aber erwarten Sie nie, daß
Sie ſich daran gewöhnen! Es bleibt das
Fremde, und wenn es Jhnen wie ein offener
Strom entgegenkommt!“

Heidehede hat ſich bemüht, zuzuhören. Aber
ſie iſt zu müde und ausgehöhlt; wie Regen
an Fenſterſcheiben plätſchert es an ihrem Be
wußtſein vorbei. ohne es zu erreichen. „IJch
bin ſchon halb im Schlaf“, ſagt ſie leiſe und
fröſtelt ein wenig zuſammen; denn es iſt kühl
geworden, und ſie trägt nur ihr leichtes Tanz
kleidchen. „Jch weiß nicht mehr, was Sie ge

ſagt haben und was ich ſelbſt ſagen ſoll. Jch
weiß nur, daß es vorbei iſt

Karola faßt nach Heidehedes Händen, drückt
ſie zuſammen. Die Nacht von geſtern, die ſie
faſt an der nämlichen Stelle erlebt hat, iſt
plötzlich über ihr. Namenloſe Angſt überkommt
ſie. „Halten Sie's feſt, Fräulein Vorwerck!
Ermüden Sie nicht! Jch beſchwöre Sie!“

Heidehede wird an den in Bangigkeit zit
ternden Worten wieder wach. Beſtürzt ſchaut
ſie auf die ſeltſame Frau, die mit einem Male
an ihrem Schickſal hängt. wie an etwas Eige-
nem. „Gnädige Frau!“ ſtammelt ſie verwirrt.
Jch danke Jhnen! Aber

„Nicht danken! Gar nicht danken! Nur
nicht abfallen von ſich ſelbſt! Man bezahlt
das mit dem Jnnerſten! Es gibt viele Feind
ſchaften; die ſchlimmſte aber iſt die Ermüdung.
Jch weiß es, Fräulein Vorwerck: Nach der Er
müdung kommt gar nichts mehr!“

Es iſt ſeltſam: Wie wenn ſich der Augen
blick gewendet hätte, legt Heidehede ihren Arm
ſtützend um die ältere Frau, beugt ſich zu ihr
herab, wie zu einer Schutzſuchenden.

Und Karola lehnt ſekundenlang ihr Geſicht
an des Mädchens Schulter, zu der ſie gekom
men iſt, ſie aufzurichten. „Halten Sie feſt,
Fräulein Vorwerck! Halten Sie ganz feſt!
Und wenn's noch ſo ſchwer iſt! Wenn Sie
alaubten, daß es zu Jhnen gehört. halten
Sie feſt! Denn wenn's Jhnen einmal aus
den Fingern gleitet, was zu Jhnen gehört
das Einmalige
GHeidehede fragt: „Wenn's aber ſchon fort
iſt. gnädige Frau 2“

Karolg ſtreckt ſich. wird ſicher und fern.
Sie iſt über ein tiefes Wellental hinweg. das
ſie heftig ergriffen hatte. Jhre Stimme klingt
wieder beherrſcht, wie zuvor: „Jch helfe Jhrwen.
Soweit ich kann. helfe ich Jhnen Gute
Nacht! Jrgendwer muß doch ganz glücklich
ſein können, kleines Fräulein Vorwerck!“

Sie faßte Heidehede unter dem Arm ge
leitet ſie bis an ihre Kabine. Dort will ſie
ihr noch flüchtig die Hand reichen. Plötzlich
aber zieht ſie ſie an ſich küßt ſie auf die Stirn.
Sie iſt ganz jung in ihrer Ergriffenheit.



Haus in der Heide
Von Erich Vockemühl

Wir haben ein Haus in der Heide. Eine
junge Linde ſteht neben dem alten ſchwarzenZichbrunnen, den die Kinder ſo gerne zeich

nen (die lange Stange mit dem ſchweren
Stein am Ende und dem Eimer an der an
deren Seite, der tief in die dunkle Waſſer
nacht des Brunnens taucht), dahinter ſtehen
die alten Kiefern und Birken. Der Heide
wind hat den Sand von den Kiefernwurzeln
abgeweht. Und nun ſind ſie meterhoch ge
bogen in krummen oder geraden Linjen ver
ſchlungen, ſtarke Wurzeln, die Kinder ſitzen im
Sommer darauf und ſingen. Die Birken liebe
ich im Frühling, wenn die kleinen Blätter
fommen: wie Geſpinſt, wie ein großes Netz
ſehen ſie dann aus. Die Kiefern liebe ich in
den Abendſtunden, ihre roſa gefärbten Aeſte,
wenn das dunkelrote Sonnenlicht in ihren
Zweigen hängt. Es iſt ſonſt kein Baum, der
ſo das Licht verwandelt in dem Glanz der
Blätter, und es iſt kein Sonnenuntergang wie
in der Heide. Jch will vom Sonnenuntergang
nichts weiter ſagen. Jch müßte dann von
Welt und großer mythiſcher Schönheit ſagen,
von Unendlichkeit und Traum.

Willſt du mich einmal beſuchen im Früh-
ling, wenn im Dorf zwiſchen den kleinen Häu
ſern die Apfelbäume blühn? Die Linden
rauſchen am Abend die Dunkelheit hinüber
und dann iſt Nacht. Wenn du mich im Som
mer beſuchſt, gehen wir zum Fluß, dann ruht
in der Ferne zwiſchen Erlengebüſch und grünen
Sommerweiden die dunkle Flut. And wenn
die Uhr des Kirchturms ſchlägt, erinnerſt du
dich der Menſchen und der Zeit.

Jm Herbſt aber nehmen wir dich mit in
die blühende Heide. Die beiden Mädchen

tragen die Krüge mit weißer Milch, die bei
den kleinen Knaben tragen die Taſche mit den

Butterbroken und Mutter trägt den Kleinſten
auf dein Arm. So gehen wir in die Heide.
Wir breiten die Decken aus und Giſela ſpielt.
Die Kinder ſuchen Heideſträuße, und Hektor,
der Hund, kriecht in Kaninchenlöcher und ſchüttelt
dann den Sand von ſeinem Fell und ſchimpft,
weil er nichts finder.
Heidekraut und laſſen die weißen Wolken fah
ren im Blau.

Und im Winter mußt du wiederkommen.
Wir ſitzen dann abends in der großen Küche

Wir legen uns ins

um den Herd, wenn die Kiefern weich über
unſer Haus hinrauſchen, und ich erzähle dann
Geſpenſtergeſchichten, die ich von dem alten
Derk erfahren habe, und morgens liegt die

Welt ſo weiß im Schnee, alle Bäume ſtehen
weiß beſchneit.

Aber im Frühling, wenn du wiederkommſt,
wenn rings im Dorf um unſer Haus die Nach
tigallen ſingen

Straße iſt nicht Lebensweg
Iſt die Technik ein Problem? Von Franz Schauwecker

Der bekannte Schriftſteller Franz Schauwecker
ſtellt uns die folgenden Gedanken über die
Technik zur Verfügung. Wir veröffentlichen ſie
heute, wo ſoviel über „Technokratie“ geredet
wird, beſonders gern, obwohl wir uns bewußt
ſind, daß ſie nicht überall auf Zuſtimmung
ſtoßen werden.

Eine der merkwürdigſten Tatſachen iſt die,
daß Technik heute ein Problem iſt. Das wird
verſtändlicher, wenn man den Sinnenwandel
des Begriffs „Technik“ berückſichtigt und ſieht,
daß unter „Technik“ nicht nur die Konſtruktion
der Maſchine allein begriffen wird, ſondern
darüber hinaus die Folgen, die ſie hat: die
Wirtſchaft und ihre Kriſen, die Häufung der
Menſchen zu Maſſen, die Produktion mit ihren
zwangsläufigen Jrrtümern, die Iſolierung
Einzelner mit Kapitalbildung. Aber das iſt
nicht Technik als ſolche.

Technik iſt die materielle Konſtruktion und
die materielle Funktion der Maſchine. Technik
iſt der Jnbegriff des Materialismus. Nicht

Schritte über mir Von K. R. Neubert

Jch wußte von einem Menſchen, nur durch
ſeine Schritte. Von ſeinem Kommen und
Gehen, von ſeinen Gewohnheiten und kleinen
Abenteuern. Jch nahm teil an ſeinem Daſein,
das für mich nur „da war“ durch ſeine Schritte.

Dieſer Menſch: über mir, eine Treppe
höher, Mieter wie ich, Mieter eines möb
lierten Zimmers.

Vielleicht ſah ich ihn hin und wieder im
Hausflur, ohne zu wiſſen, daß es der Menſch
war, deſſen Schritte ich über mir hörte, wenn
er morgens aufſtand, wenn er mittags, abends
oder erſt nachts heimkam, wenn er in langen
Rächten unruhig hin und her ging, und ich
datche: was fehlt ihm? Hat er kein Geld?
Hat er Liebeskummen? Jſt ihm jemand
geſtorben

Manchmal nahm ich mir vor, morgen früh
die Wirtin zu bitten, ſie r den Herrn er
ſuchen, ſeine nächtlichen Spaziergänge im
Zimmer einzuſtellen oder ſich einen Teppich
anzuſchaffen, aber ich vergaß es dann, es er
ſchien mir nicht mehr ſo i ich bekam
auch mehr Verſtändnis für dieſe Schritte Sie
erzählten mir von dem Leben eines mir Un
bekannten. Jch lauſchte ihnen wie Stimmen
im Nebenzimmer. Jmmer vertrauter wurden
ſie mir, da ich krank lag und Zeit hatte für
ſolche akuſtiſchen Vorgänge nahen, doch frem
den Daſeins Es war kein Syſtem in dieſen
Schritten kein Plan, keine Ordnung. Unregel
mäßig ſtanden ſie morgens auf und huſchten
über die Dielen, ſie waren kaum zu hören, nur
mein geübtes Ohr vernahm den Druck der
Füße, die nackt ſein mochten oder in dünnen
Hausſchuhen ſteckten. Dann ſtampften ſie plötz
lich ſchwerer, ſie hatten Gewicht bekommen, ſie

ingen hin und her, wie zum Probieren neuerTyhye und dann gingen ſie fort, über die
Treppe auf die Straße hinaus und verloren
ſich im Lärm

Manchmal kamen ſie bald wieder zurück,
manchmal waren ſie erſt wieder abends zu
hören. Dann waren ſie müde und ſchwer, und
ſie gingen nur ein paarmal hin und her und
fielen dann tief und ſchwer in die Stille. Sie
ſchliefen ein. Aber mitten in der Nacht
konnten ſie erwachen. Sie gingen leiſe hin und
her, vom Fenſter zur Tür, von der Tür zum
Fenſter, in ruheloſer Wanderung. Manchmal
ſchienen ſie ſtehen zu bleiben, vielleicht blickte
der Mann auf die nächtliche Straße hinab,
oder er ſah auf ein Bild an der Wand oder
las einen Brief. Jn ſolchen Nächten verſtand
ich die Schritte am beſten, ich begriff ihre
Sprache. Es waren die Schritte eines
Arbeitsloſen. Eines Menſchen, der ein
ſam War, und der wartete, wartete Auf
einen Freund, der ſeine Einſamkeit teilte, auf
eine Stellung, die ſeinem Leben Sinn gab.

Dann hörte ich die Schritte ſeltener; es war
ſtill oben. Sie ſtanden auch nicht mehr mor
gens unregelmäßig auf, es ſchien, als wäre
Syſtem in die Schritte gekommen, Ordnung,
ein Plan. Sie gingen nun früh zu einer be
ſtimmten Stunde fort und kamen am Nach
mittag zu einer beſtimmten Stunde zurück. Sie
waren wie verwandelt, die Schritte. Federnd
gingen ſie, voll Elagſtizität und Spannung.
Früh war eine zärtliche Ungeduld in ihnen,
ſie beeilten ſich. aus dem Hauſe zu kommen,
ſie liefen fort, einem Ziel entgegen.

Nun hatte auch er Arbeit gefunden.

mehr, aber auch nicht weniger. Technik iſt die
Sachlichkeit als abſolute Reutralität. Alles
andre das angenommene Poſitive und das
angenommene Negative liegt in der Weſens
art der Menſchen von heute. Das Ergebnis
ſpricht nicht für ſie. Technik iſt nichts anderes
als das Werkzeug.

Wenn Technik die üblen Folgen hat, welche
ſie heute in der Tat hervorgebracht hat, iſt
daran niemand anders als der Menſch, ihr
Erfinder, ſchuld.

Ja, die Technik iſt ein Problem für die
jenigen, welche nur für ſich ſelbſt ein Problem
ſein können.

Die Problematik der Technik liegt darin,
daß man geneigt iſt, aus ihr eine Weltan
ſchauung zu machen. Aber das iſt ſchon ein
Verſagen nicht etwa des Schöpfers vor ſeiner
Schöpfung denn darum dreht es ſich hier
bei nicht ſondern des Produzenten vor
ſeinem Produkt. Die Konſtruktion der Maſchine
läßt ſich nicht auf den Organismus des Lebens
übertragen. Eine Steigerung der Autoge-
ſchwindigkeit von 180 auf 220 Kilometer hat
für das ſeeliſche Leben der Nation gar nichts
zu ſagen; ſie beſitzt aber für die Straßenbe-
ſchaffenheit eine ſehr große Bedeutung. Die
Straße iſt nicht der Lebensweg.

Manchmal allerdings werden die Grenzen
hart berührt. So zum Beiſpiel, wenn wir
erfahren, daß bei den Manövern eines nordi-
ſchen Staates den marſchierenden Kompagnien
keine Muſikkapelle mehr voranzieht, ſondern
ein Lautſprecherauto, das Marſchmuſik von
Grammophonplatten in der Lautſtärke einer
Kapelle ſpielt. Hier ſcheinen uns Dinge ver
wiſcht zu werden, die beſſer ſauber getrennt
blieben. Hier wird Jnnerlichkeit mechaniſiert.

Die Technik drückt nicht anderes aus als
den materiellen praktiſchen Zweck, dem ſie je
weils dient. Je beſſer ſie ihn erfüllt, deſto
beſſer iſt ſie. Mancher ihrer Erſcheinungen
wohnt ein gewiſſer ſymboliſcher Wert inne,
den natürlich niemand anders als der Menſch
hineinlegt, findet und darſtellt.

Aeußerungen, die etwas anderes ausſagen,
als daß die Technik eine außerordentlich brauch
bare praktiſche Angelegenheit iſt, dienen dem
Privatvergnügen ihres Urhebers und nützen
nicht das mindeſte. Sie ſind amüſant oder
langweilig, je nachdem. Die Technik hat mit
der Wirtſchaft zu tun, und die Wirtſchaft hat
die Technik und ihre Tätigkeit in die richtigen
Bahnen zu lenken. Aber darüber hinaus iſt
es nicht eines einzigen Menſchen Gedanken
wert, umſtändliche Betrachtungen über die den
techniſchen Bereich überſchreitende Bedeutung
der Technik anzuſtellen, einfach weil es das
nicht gibt.

Machen wir die Technik vollkommen! Es
gibt keinen anderen Weg, um die Technik ihrer
eingebildeten Problemhaftigkeit zu entkleiden.
Konſtruieren wir den Apparat gut! Dann
haben wir einen guten Diener! Technik iſt
mechaniſches Bediententum.

Der Länderkampf
Von Hans Riebanu,

„Herr Burchhardt“ ſagt um 15.10

r en n urdharh hich habe wahnſinnige Halsſchm Cozum Arzt gehen?“ Hmetjen, dürfte ich
„Gehen Sie nur ruhig“, nickt Herr Vut,

ſollte heute morgen kom15.15 Uhr Fräulein Lu Müller t um
Schreibmaſchine zu Herrn Burchhardt an
„zum Zahnarzt. Jch mußte aber ofen
Bant. Konnte ich vielleicht jeht n

„Bitte“, ſagt Herr Burchhardt.
„Verzeihung“, ruft um 15.21 Uhr d

giſtrator Pernetzki telephoniſch bei er Re
Burchhardt an, „ich habe mir heute
den Fuß verſtaucht. Der Knuöchel
in mehr an. re r möglich

s war möglich, und Pernehtkiu davon. r Perneht ne
m 15.25 r kommt Herr BröExpedition mit einem ſern n der

zu Herrn Burchhardt, um 15.50 Uhr en
der Prokuriſt Tieſelmann, er müſſe ur Du

Um 1532 Uhr ſchließtich dert d
Burchhardt ſein Zimmer. Jm Kontor ſttzt
noch Willi de Lehrling. mr

„Na, Willi“, ſagt Herr Burwollen wir nur auch zum dubeeutin
kampf gehen.

„Wilchbars'
Als vor zwei Jahren in SidneMilchbar ihre Tore auftat, lachte man Tun

Aber bald gingen auch die Lacher hin in
ſchlürften die Produkte dieſes Milchausſchant
in einer der zwölf Formen, in denen hier die
v verabreicht wird.

ach und nach iſt nun eine ſeltſame Walung in Sidney vor ſich er
weniger als dreißig große Milchbars ſind a
geblüht und die anderen Bars und So
fontänen haben ihre Tore ſchließen müſſe
Alle dreißig Bars haben Tag- und Nah
betrieb und erfreuen ſich eines Zuſpruchs den
man von derartigen Einrichtungen nie
wartet hätte.

Von Sidney aus iſt die erſtaunliche Sie
auf ganz Auſtralien übergeſprungen. Und die
Trümmer erzählen jetzt ſchon begeiſtert v
der ſogenannten ſtillen Trockenlegün
Auſtraliens. Alles möglich und all
wahrſcheinlich, wenn man nicht in jüngſte
Zeit auch die MilchCocktails mit Milch
zurichten gelernt hätte.

Chef (zu der neuen Typiſtin): „Hm
ſagen Sie mal, ich kann aber nicht zugeben
daß in meinem Büro geraucht wird m
früherer Ehef hat das doch ſicher auch mit
geſtattet!?“
Typiſtin: „Nur in den erſten Tagen

nicht. Später war es ihm nur nicht re
wenn die Aſche immer auf ſeinen Anzug fiell

Und als ſie hinweggeht, ſieht Heidehede ihr
nach mit dem Gefühl eines wirklichen Troſtes:
glücklicher zu ſein als jene.

XVI.
Der Trumpf-König, den Wenzel Kecmar

mit tiefbefriedigtem Daumen auf das PikAs
ſeines Partners drückt, iſt ein ſehr ſchöner
König: Die lange Allongeperücke und das
gütige Lächeln ſtehen ihm ausgezeichnet; ſeine
roſigen Wangen beweiſen, daß er ſich noch in
den beſten Jahren befindet.

Trotzdem iſt ihm der Beſitzer jenes Pik
Aſſes, ein Herr Joſeph Bleihauſen, ſeines
Zeichens Muſikverleger aus Wien, durchaus
nicht wohlgeſinnt. Er verabſcheut geradezu
dieſen König, der ihn das ganze Spiel gekoſtethat, und miſcht die Karten, die Herr Kecgar

ihm mit breitem Lachen hinhält, mit dem Jn
grimm des Uebervorteilten.

Es handelt ſich um keine kränkenden Ein
ſätze. Auf dem Bierteller zwiſchen den beiden
Gegnern liegen ſiebenundzwanzig Pfennig;
das Spiel, das ſie machen, iſt Sechsundſechzig.
Das heißt: Wenzel Kecmar hätte gern Skat
geſpielt; das beherrſcht aber der Muſikverkeger
nicht. Als Oeſterreicher hat er Tarock vorge-
ſchlagen. Wer aber ſpielt hier Tarock? So iſt
man auf Sechsundſechzig gekommen, nur, um
etwas zwiſchen den Fingern zu haben, wäh
rend die Tanzmuſik, das ſchäumende Bier, der
Zank mit den Kiebitzen und nicht zuletzt das
Mittendrinſein in der Geſellſchaft den eigent
lichen Lebenszweck ausmachen. Denn es iſt

eben auf alle Weiſe ſchön an Bord der „Monte
Camparo“.

Rechter Hand von Wenzel Kecmar ſitzt
Stephan Seywald. Mit ruhigem Jntereſſe
ſieht er die Stiche fallen, äußert nur ſelten
ein Urteil, ſchaut über die Paare hinweg, die
auf dem engen Platz zwiſchen den runden
Tiſchen ihre Schritte machen. Zwei Herren
aus Prag ſtehen rechts und links neben Herrn
Bleihauſen und werfen hin und wieder ein
tſchechiſches Wort in das Spiel, was den

Müuſikverleger ſichtlich verletzt. Kecmar ſelbſt
beachtet es kaum. Er ſieht oft über ſeinen
Kartenfächer der bewegten Geſellſchaft zu, wo
zu er in kleinen Schlucken ſein Bier trinkt.

„Na, wie lange ſoll's denn wieder dauern
fragt Bleihauſen, als ſein Gegner im Takt
der Muſik mit dem Kopf wackelt, ohne aus
zuſpielen.

„Ach, ſo?“ Ja, rrichtig!“ Kecmar wirft
eine Neun. „Wiſſen Sie, ich hab' nur gerade
geſchaut: Unſere große Prominente iſt ja heute
wieder vollſtändig.“

Der Muſikverleger ſticht, ohne zu ant-
worten.

Die beiden Herren aus Prag fragen faſt
gleichzeitig: „Wer iſt vollſtändig?“

„No da, die Dame!“ Kecmar zeigt mit
dem Kinn „Fräulein Vorwerck.“

„Was heißt vollſtändig
Der Jmpreſario aus MähriſchOſtrau macht

eine Art Fiſchmund, da die Pfeife Olga aus
nahmsweiſe in ſeiner Hoſentaſche ſteckt. Haben
Sie nicht geleſen vor dem Fundbüro? Geſtern
morgen

Joſeph Bleihauſen klatſcht ſich auf den
Handrücken. „Herr, geben S' wenigſtens unter
des eine Karte auf meine Karo-Dame! Wie
lange ſoll die denn noch warten wegen Jhrem
Fundbüro?“

„Was war denn auf dem Fundbüro?“
„Ach, nicht viel! Hier haben Sie den

HerzBuüben! Die Leute rreden nur ſo.
Schließlich iſt ſie ja wirklich hübſch. Serr
hübſch ſogar. Das könnt' ſo einem andern
auch paſſen

„Was paſſen?“
„Schauen Sie, wie ſie tanzt! Jmmer von

einem Arm in den andern. Scheint ja im
Kurs noch geſtiegen zu ſein ſeit geſtern
No, ja!“ Er verwirft ſich, verliert das Spfel.

Der Muſikverleger aus Wien iſt befriedigt.
„Wenn Sie ſo weitermachen, werden S' noch
Schneider Jetzt geben Sie!“

Ja: Wenzel Kecmar gibt; aber ſehr lang
ſam. „IJch ſag': Jeder macht's, wie er meint.
Freiheit muß ſein. Wir ſind ja in keinem
Kloſter was? Hahaha!“
„Aber was hat das alles mit dem Fund

büro zu tun?“ fragt einer der beiden Prager.
„Fundbüro? Ach, ſo? Richtig! Wie Sieſehen, hat ſie eine dalen um. Eine ſerr

ſchöne Perlenkette! Prima! Und dieſe Perlen-
kette haben Sie ſchon abgehoben, Herr Blei

hauſen? dieſe Perlenkette iſt geſtern im
Fundbüro abgegeben worden.“

„Na undBleihauſen ſchreit. „Jch hab' ſchon vor fünf
Minuten ausg'ſpielt!“

„Schön!“ erwidert Kecmar. „Jch nehme
mit Trumpf-As. Hier die große Mariage
Trumpf-Zehn fertig! Sie geben! Ja,
wegen der Perlenſchnur: Wiſſen Sie, wer ſie
gefunden hat? Der Steward. Aber nicht ihr
eigener Verſtehen Sie? Sie wohnt A-
Deck. Sondern der Steward ganz oben am
Bootsdeck! No22

Stephan Seywald hat nur mit halbem
Ohr zugehört. Nun erhebt er ſich ein wenig
ſtößt einen ſummenden Pfiff aus; er gilt
Karola, die ſuchend durch die Halle geht.

Sie bemerkt ihn, kommt heran.
Sein großes Geſicht bekommt einen Glanz.

„Das iſt recht, Sönnchen! Komm nur! Hier
iſt noch Platz! Jch hab' gedacht, du wärſt viel
leicht ſchon ſchlafen gegangen Na, was
ſoll's denn ſein? Wein, Likör, Kaffee? Such
dir nur aus, Frauchen! Such dir nur aus!“

Der Muſikverleger aus Wien und Wenzel
Kecmar erheben ſich ein wenig von ihren
Sitzen, während Stephan Seywald zur Seite
rückt, um Karola neben ſich Platz zu machen.
Die beiden andern Herren knicken in Ver
beugungen.

Karola fragt: „Hab' ich die Herren geſtört?
Sie waren doch gerade in guter Unterhal
tung!“ And, als niemand antwortet: „Wo
von ſprachen Sie denn?“

Kecmar, die Karte, die er auszuſpielen be
abſichtigt, ſchon in erhobener Hand, lächelt ihr
zu: „Oh, Gnädigſte, nurr ein bißchen geläſtert
haben wir. No, ja! Wie das halt ſo iſt, nicht
wahr? Sie haben wohl geſtern auch geleſen
Die Perlenſchnur von Fräulein Vorrwerck?“

„Nein! Jntereſſiert mich auch nicht.“
Joſeph Bleihauſen trommelt mit der freien

Hand auf der Tiſchplatte. Wie lange wollen
S' eigentlich die Karte noch in der Luft hal
ten, Herr?“

„Aber was iſt denn ſchon los mit der
Kette?“ fragt einer der beiden Prager.
„Warum ſoll ſie die ſchließlich nicht auf deBootsdeck verloren haben?“ 9 u S

Wenzel Kecmar wirft ſeine Karte, daß ſe
ſich zweimal überſchlägt. „Nicht auf den
Bootsdeck ſelbſt verſtehen Sie ſondern
in einer Kabine Wo der Herr von Hat
wendel wohnt Frühmorgens auf den

Teppich! No22“ de„Ach, ſooo? Ja, das iſt freilich wa m
a Wenn er ſie auf dem Teppich gefunde

a

„Jn der Kabine

„Dann qhtKarola hat einige Augenblicke gebrau
um die Zuſammenhänge zu finden. 90 e
ſchweigt, glauben die Herren, ſich
Zwang antun zu müſſen. Sie lächeln, lachen

zwinkern einander zu. ſtNur der Muſikverleger ſagt die r
Mariage an, als ob er nichts gehört hit ein
hat auch nichts gehört; denn er ſpielt mit
gebender Verbiſſenheit. „Zwanzig! t ſo

„Herr Kecmar!“ Karolas Stimme Mune
viel gehaltene Spannung, daß die W es
aufblicken. Sind Sie denn ſo ſche
ſich gerade um dieſe Kette handelt per

„Aber, Gnädigſte, natürlich! Es hen
haupt nurr dieſe eine Kette mit r trägt
Schließe und ſo Fräulein Vorrwer
ſie S doch jeden Tag!“Jeden Tag 2 Karola denkt nach
iſt wahr: Auch ſie erinnert ſich, V
ſchmale Schnur ſchon oft auf dem e hat
Mädchenhals geſehen zu haben. Aber
ſie doch auch Es kommt ihr e des
lich und unvermittelt: Gerade am Anderen
Koſtümballs hat ſie ſie an einen
Hals geſehen! War es nichtwar die Eſther Bratitſch aus Agram e nilichet
Heidehede hatte ſie juſt an den nAbend nicht getragen! „Wiſſen Sie, Mann
Herren, was ich täte, wenn ich Ken un
wäre? Jch würde die Karten nehm

ſie Jhnen ins Geſicht werfen!“ demar
„Vrrzeihung!“ ſagt Wenzel Kecmeég

einen roten Kopf bekommt. „Das Hrn micht
ſpricht davon. Und daß ſogar Herr n doch
mehr tanzt mit der Dame, ſehen

ſelbſt No?“

c

(Fortfetung folgt)
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Balatum
auf der Braunen Meſſe Stand 57

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

2R. Heinroth
Halle (Saale), den 21. Mai 1985
Tiergartenſtraße 2

Die Beerdigung findet am Donnerstag dem 23. Mai, 14.80 Uhr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ Max Burkel, Kleine Steinſtr. 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen

nimmtArnold Troſtzsen

WurstHalle (S.), Am Kleinſchmieden

r Koch SchinkenRundfunk cäre
Mittwoch, 22. Mai 1935

gTLeipzig
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Wellenlänge 382

Hamilienanzeigen
d i e

III

gehören in
Mitteldeutſche
KNationgal- Zeitung

6.00: Bauernfunk. 6.05: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.20: Von Berlin: Früh
konzert. 7.00: Von Berlin Morgenkonzert.

8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20:
Vom Deutſchlandſender: Morgenſtändchen für
die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Von Hamburg:
Schulfunk. 10.50: Sendepauſe. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Aus
Saalfeld: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.10: Sendepauſe. 14.45: Kunſtbericht.
15.00: Für die Jugend: Jungmädel ſpielen.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus
Dresden: Klaviermuſik. 16.30: Der Buſſard
vom Bauernwäldchen. 16.50: Zeit, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.900: Nachmittagskonzert.

138.30: Kunſt und Geſchichte. 18.50: Der
Zeitfunk ſendet Jrgendwo Jrgendwas.
19.00: Aus Saalfeld: Mandolinen Konzert.
20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung
von Stuttgart: Stunde der jungen Nation:
Lager und Fahrt. 20.45: Aus Dresden:
Heüt' woll'n wir wiedermal luſtig ſein.22.15: Nachrichten, Sport. 22.45: Tanzmuſik

24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Guten Morgen, lieber Hörer! 6.00.
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral: Jeſu geh
voran. 6.05: Funkgymnaſtik. 6.20: Fröh
liche Morgenmuſik der Kapelle Eugen Jahn
mit Ernſt Petermann. 8.00: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00 Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.15: Von Ham
burg: Niederdeutſche Volksmuſik. 10.50:
Für die Grundſchule: Auf der Wieſe. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Kleine

Billiger
MN5 Hapag Gonderzug

Dresden
am Sonntag, den 26. Mai 1935

Schnell Billig Bequem

Fahrpreiſe hin und zurück
2. garZiaſſe 260 Mt. 7.52 ab Halle (Saale) an 22.20 Uhr
3. Klaſſe 5,40 Mk.
3. Klaſſe 4,70 Mk. 8.09 ab Schkeuditz an 22.02 Uhr

Dres bf. ab 19.32 Uhr Klaviermuſik. 11.40: Der Bauer ſprichte an Orden Her Der Bauer hört: Erfahrungen mit Sauer-
einſchl. Teilnehmer

Abzeichen

Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten Anſchl. Wetterbericht. 12.00: Von
(2,50 Mk. ſtatt 4 50 Mk.) reslau: Mittagskonzert. 13.45: Neueſte
Beſte Gelegenheit zum Beſuch des Fußball Nachrichten. 14.00. Allerlei von zwei
Länderſpiels Deutſchland Tſa echoſlowakei bis drei. 15.00: Programmhinweiſe. Wet

ter- und Börſenberichte. 15.10: Mütter
ſtunde. 15.45: Begegnung mit einem Dich
ter. 16.00: Klingendes Kunterbunt. 17.20:
Das Tagebuch einer Ehe. 17.50: Das
deutſche Lied. 18.30: Sportallerlei und
zwar für jeden! 18.45: Wer iſt wer?
Was iſt was? 18.55: Das Gedicht. Anſchl.
Wetterbericht. 19.00: Liſzt aus Budapeſt.
19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert?
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrichten.
20.15: Reichsſendung von Stuttgart: Stunde
der jungen Nation: Lager und Fahrt.
2045: Es ſpielt das Müuſikkorps der Leib
ſtandarte Adolf Hitler 23.00: Unterhal
tungs und Tanzmuſik. 24.00: Funkſtille.

Sie als Flausſrau
wollten sich doch schon immer die

billigen Brikeſft-Badeöfen ansehen.

Auf der „Braunen Messe' ist ein
Badeofen im Befrieb, Sie können

sich selbst überzeugen, wie blilig man damit sein Bad bereifen

kann. Außerdem zeigt der „Sonne'- Stand noch den neuen
Brikeft-Hochleisfungs-Herd im Befrieb und dann die Vielen
prakfischen und sparsamen Ofen für Braunkohlen-Briketts.

Besuchen Sie bitte auf der

„Mitteldeutschen Braunen Messe“
den „SONMNE“-Standl
Halle a. S. 18. Mai bis 4. Juni

riartenverkau
MN8zeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47,
Ruf 276 31 und Aunahmeſtellen Alter Markt 3,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stock)
MNgeReiſedienſt Bitter eid: am Bahnhof (Kiosk)

HapagReiſebüro, Halle (Saale im Rote
Turm, Ruf 325 88 und 299 60
in Merſeburg: Hapag Vertreter W. F
AdolfHitlerStraße II, Ruf 3006

Anmelonna n Fa

oigt,
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Schacht gegen Inflationsgerüchte
Aufrechterhaltung geſunder Geldverhältniſſe

oberſtes Ziel der Reichsbank.

Jn der Hauptverſammlung der Deutſchen
Golddiskontbank nahm Reichsbankpräſident Dr.
Schacht zu der Wiedereinführung von Sola
Wechſeln Stellung. Die Begebung dieſer
Wechſel ſoll ſofort erfolgen.

Dr. Schacht gab einen Ueberblick über die
Lage am Geldmarkt, die die Schaffung einesſehr liquiden Anlagepapiers be
dingt. Hier wolle die Golddiskontbank ein
greifen und benutzte dazu das Mittel der Be
gebung von SolaWechſeln, durch die die
übrigen Geldmarktmittel aufgeſaugt und den
Banken liquideſte Mittel geboten werden. Denn
die Sola Wechſel ſollen genau wie Privat
diskonte wirken.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht wandte ſich
ſodann in aller Schärfe gegen die böswillige
und abſolut irreführende Mitteilung einer
großen halbamtlichen ausländiſchen Nachrichten
agentur, die zu behaupten wagte, dieſe Be
gebung von SolaWechſeln bedeute den Anfang
der Jnflation in Deutſchland. Die Reichsbank
iſt in allen ihren Maßnahmen, ſo ſagte er,
abſolut auf die Aufrechterhaltung ge
ſunder Geld verhältniſſe aus, und
von dieſer Linie wird ſie ſich unter keinen Am
ſtänden abbringen laſſen. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß im Laufe der Zeit die Arbeits
beſchaffungswechſel durch Reichsanleihen und
langfriſtige Finanztransaktionen konſolidiert
werden müſſen. Aber das wird alles zu ſeiner
Zeit geſchehen und in einer Form, die jede Be
Unruhigung aus dem Geld und Kapitalmarkt
fernhält. Der deutſche Sparer und das deutſche
Kreditweſen kann ſich darauf verlaſſen, daß die
Reichsbank alles tun wird, die geſunden
Verhältniſſe im Finanzweſen auf
rechtzuerhalten.

Größere Rübenanbaufläche
Die Jnternationale Vereinigung für Zucker

rübenſtatiſtik hat eine Amfrage über den
Rübenanbau veranſtaltet, die in Deutſchland
von ſämtlichen 211 Zuckerfabriken beantwortet
worden iſt. Für den Rübenanbau wird im
Jahre 1935 eine Fläche von 361 712 Hektar in
Deutſchland benutzt gegenüber 347 567 Hektar
im Vorjahre. Das bedeutet eine Zunahme um
4,07 v. H. Von den einzelnen Landesteilen iſt
die Anbaufläche vornehmlich in Brandenburg
(Plus 10,10 v. H.), in Pommern (Plus 8,23 v. H.),
in Mecklenburg (Plus 15,58 v. H.) und in An
halt (Plus 10,25 v. H.) ausgeweitet worden,
während allein in Weſtfalen und Heſſen
Raſſau ein Zurückgehen (Minus 3,95 w. H)
feſtzuſtellen iſt. Eine Trennung des Rüben
anbaues zur Herſtellung von Zucker und für
Futterzwecke iſt für das Betriebsjahr 1935/36
mit Rückſicht auf die Feſtſetzung eines Aus
nutzungsſatzes von 80 v. H. der
Grunderzeugungsmenge, in Dem
beide Herſtellungszwecke zuſammengefaßt ſind,
nicht möglich. Infolgedeſſen konnte ein Ver
gleich mit dem Vorjahre nur hinſichtlich des
Geſamtrübenanbaues gegeben werden.

Die Umfrage in ganz Europa erſtreckte ſich
auf 540 Fabriken. Der Jriſche Frei-
ſtagat hat mit Plus 22,01 v. H. ſeine Anbau
fläche wieder am ſtärkſten von allen europä
iſchen Ländern ausgeweitet. Allerdings nimmt
er mit 21840 Hektar Fläche gegenüber den
großen Zuckerproduzenten nur eine unter
eordnete Stelle ein. Jm übrigen iſt eine
ergrößerung der Fläche in Rumänien um

3,82 v. H. hervorzuheben. Der Zuckerrüben
anbau in der Tſchechoſlowakei, die nach Deutſch
land der zweitgrößte Produzent in Europa iſt,
iſt mit 145 414 (144 443) Hektar nur wenig
verändert. Eine ſtarke Abnahme iſt dagegen
bei Belgien (Minus 4,70 v. H.), bei Oeſter
reich (Minus 12,3 v. H.) und bei der Türkei
(Minus 19,92 v. H.) feſtzuſtellen.

Erwerb ausländischer
Wertkpapiere

Eine Genehmigung zum Erwerb aus
ländiſcher Wertpapiere iſt nicht erforder-
1ich, wenn infolge der Umwandlung einer
Kapitalgeſellſchaft nach dem Geſetz vom 5. Juli
1934 Forderungen oder Verbindlichkeiten in
aus ländiſcher Währung oder gegenüber Aus
ländern auf die bisherigen Geſellſchafter über

gehen. Jnfolgedeſſen entfällt auch die An
bietungspflicht für dieſe Werte. Jn ent-
ſprechender Anwendung dieſer Beſtimmung
hat die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung
erklärt, daß auch der Uebergang ſonſtiger
Werte, z. B. ausländiſcher Wertpapiere, an
läßlich einer ſolchen Umwandlung nicht als
„Erwerb“ im Sinne der Durchführungsver
ordnung S 1 anzuſehen iſt.

Gottfried Lindner A.G. zieht Vorzugs
aktien ein. Die Gottfried Lindner A.G.,
Ammendorf bei Halle (S.), unterbreitet ihrer
am 19. Juni ſtattfindenden oHV den Antrag
auf Herabſetzung des Grundkapitals um 34 000
Reichsmark durch Einziehung der im Beſitz der
Geſellſchaft befindlichen geſamten Vorzugs
aktien. Das AK beträgt alsdann 3,5 Mill.
Reichsmark und beſteht aus Stammaktien.
Für 1934/35 werden, wie bekannt, wieder
6 v. H. Dividende verteilt.

Die Niederländiſche Bank hat den Dis
kontoſatz mit ſofortiger Wirkung von 48 auf
4 v. H. ermäßigt.

Die papiererzeugende Jnduſtrie hat in
Deutſchland im Januar und Februar den
Rückgang der Produktion in der Kriſe zu
89 v. H. wieder aufgeholt.

Jn der Woche vom 28. April bis 4. Mai
ſind bei der Deutſchen Reichsbahn-
Geſellſchaft 6147855 Güterwagen ge
ſtellt worden gegen 589 896 in der Vorwoche.

Die Südoſt Ausſtellung in Breslau iſt am
Sonntag von etwa 60000 Perſonen beſucht
worden, ſo daß die Geſamtbeſucherzahl rund
150 000 beträgt.

Die für Juli angeſetzte zweite Vor
beſprechung für die Weltſchiffahrtskonferenz
dürfte nach Mitteilungen aus England erſt im
Herbſt, vielleicht im Oktober, ſtattfinden.

Börsen und Märkte vom 21. Mai
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Die Börſe ſetzte wieder uneinheitlich ein, war aber im
Verlaufe eher etwas ſchwächer, da änſcheinend auch in
Publikuümskreiſen Hinweiſe auf die Bevorzugung

druck gemacht habe. Hinzu kam, daß Käufe gegen Svperr
mark kaum noch erfolgten, ſo daß die Kuliſſe über
wiegend Glattſtellungen vornahm. Jm einzelnen waren
Montanwerte bis auf Harpener Rheinſtahl ſowie Stol-
berger Zink (plus 1,12) meiſt 0,25 bis 0,5 v. H. nied
riger. Von Braunkohlenaktien konnten Eintracht
und Bubiag 1 v. H. höher eröffnen, während Leopold
grube 4 v. H. einbüßten. Kali werte ermäßigten ſich
um 1 v. H. Nur Salzdetfurth gewannen bei kleinem
Umſatz 2 Punkte. Farben eröffneten 0,62 v. H. ſchwächer
und waren im Verlaufe weitere 0,75 v. H. gedrückt. Die
übrigen chemiſchen Werte lagen anfangs überwiegend
freundlicher, gaben aber im Verlaufe ebenfalls nach. Am
Markte der Elektrizitätswerke waren Abſchwächungen von
0,25 bis 0,5 v. H. die Regel, Gesfürel verloren 1,25
v. H. Gaswerte konnten bis 1 v. H. höher eröffnen.
Auch für Autowerte zeigte ſich unter Hinweis auf die
ſteigenden Neuzulaſſungen Jntereſſe. Von Maſchinen
aktien verloren Schwartzkopff und Muag etwa 1,25 v. H.
Metallwerte gewannen 0,5 bis 1,75 v. H. Bei Berger,
die 5 v. H. niedriger eröffneten, iſt der Dividenden
abſchlag von 5,4 v. H. zu berückſichtigen. Textilaktien
lagen 1 bis 1,5 v. H. höher. Auch Papier und Zell
ſtoffwerte bröckelten ab. Für Feldmühle zeigte ſich auf
die Mitteilungen im Jahresbericht etwas Jntereſſe. Bier
und Spritaktien behaupteten ſich. Weſtdeutſche Kaufhof
eröffneten mit 34,34 nach 35,5. Verkehrsaktien wurden
bis 0,75 v. H. höher bezahlt, während Schiffahrtsaktien
behauptet lagen. Weiteres Intereſſe beſtand für Reichs
bankanteile, die 1 v. H. gewannen und im Verlaufe um
weitere 0,75 v. H. anzogen. Am Renten markt war
die Stimmung nicht unfreundlich. Altbeſitzanleihe zogen
um 0,12 v. H. an. Auch Zinsvergütungsſcheine waren
20 Pfennige höher. Reichsſchuldbuchforderungen ver
änderten ſich wenig. Jn Jnduſtrieobligationen wurde
das vorliegende Angebot auf leicht ermäßigtem Niveau
aufgenommen Auslandsrenten bröckelten meiſt ab. Ang
tolier verloren 1,5 v. H.

Tagesgeld erforderte unv. 3,12 bis 3,837 v. H.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 76—-77 Kilogr. 212 frei Berlin; märk.

Futterweizen 182 frei Berlin, bezahlt; Weizen 76--77
Kilogr. 201—208. Märk. Roggen 71--73 Kilogr. 173
frei Berlin; Roggen 51——53 Kilogr. 162-168. Jnduſtrie
gerſte 192 200 frei Berlin; 188--191 ab märk. Station.
Futtergerſte 59——60 Kilogr. 161—169. Hafer 48—49
Kilogr. 155-—-169. Weizenmehl Type 790 26,45—-27.20;
mit 10 Proz. Ausland 1,50 mit 20 Proz. 3 Auf
geld. Roggenmehl, Type 997 21,95--23. Weizenkleie
11,44 11,56. Roggenkleie 9,94--10,50. Erbſen, Vikt.
23——26. Futtererbſen 11 12. Peluſchken 20-—22, Acker
bohnen 10,50 11,75. Wicken Oſtſee, ruſſiſche 13-138,50,
Futterrüben 9,50 10,50. Lupinen, blaue 8—8,75; gelbe
12,75 18,25. Seradella, neue 24—26. Leinkuchen 7,25
einſchl. 1,830 M. ab Hamburg. Erdnußkuchen 7,25
einſchl. 1545 M3. ab Hamburg. Erdnußkuchenmehl,
deutſcher Mahlung 7,60. Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,65.
Extrah. Sojabohnenſchrot 6,50 einſchl. 1,55 M. ab
Hamburg; 6,70 einſchl. 1,55 M. ab Stektin. Kartoffel
flocken, Parit. waggonfrei Stolp, Namslau als Verlade
ſtation 8,90; Parit. Berlin 9,50.

Jm Berliner Getreideverkehr handelte es ſich bei den
Abſchlüſſen zumeiſt erneut lediglich um die Deckung
des kaufenden Bedarfs. Jn Brotgetreide iſt
das Angebot auf Baſis der Mühlenfeſtpreiſe reichlich,
während ſich andererſeits überwiegend nur zu Handels
preiſen Abſatzmöglichkeiten zeigen. Nach wie vor iſt
Weizen beſſer unterzubringen als Roggen. An der
Oder und am Rhein bekundet man verſchiedentlich Auf
nahmeneigung, auch am Platze zeigen ſich für ſchwere
Quaſitäten zur ſpäteren Lieferung Abſatzmöglichkeiten.
Roggen bleibt hingegen lediglich bei den kleineren Pro
vinzmühlen mit geringeren Lagermöglichkeiten unterzu
bringen. Für Hafer hat ſich die Lage nicht verändert,
in Futtergerſten liegt Angebot überwiegend nur in
ſchweren Sorten, die Aufgelder erfordern, vor. Jnduſtrie
und Braugerſten vleiben ziemlich vernachläſſigt. Mehle
haben normalen Anzug.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 47. Originalhüttenaluminium,

98 69 Proz., in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 148.
Reinnickel 98 99 Proz. 270. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 63,5——66,5.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1655 darunter Ochſen 228, Bullen

488, Kühe, Färſen, Freſſer 439), Kälber 2894, Schafe
3084, Schweine 15 955. Marktverlauf: Rinder glatt,
Spitzentiere über Notiz, Kälber glatt, Schafe ruhig,
Schweine glatt. Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 1. und 2.
41, 3. 40-41, 4. 35-—39, 5. 30-34; Bullen: 1. 40--41,
2. 37——39, 3. 31-—36, 4. 28 30; Kühe: 1. 36-—388, 2. 28
bis 34, 83. 21--27, 4. 15--20; Färſen: 1. 41, 2. 37--40,
3. 31386, 4. 25-—30; Freſſer 25-80. 2. Kälber:
1. 75--92, 2. 56—62, 8. 48——55, 4. 35--45, 5. 25-33.
3. Lämmer, Hammel und Schafe. 3. 39--41, 5. 35-38,
6. 25 34, 7. 3234, 8. 29--31, 9. 23
4. Schweine: 2. 48, 3. 47—-48, 4. 45--47, 5. 43--44,
6. 39-42, 8. 46, 9. 42-45.

Berliner Rauhfutfernotierungen.
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 2,15-2,25

ab märk. Stationen; 2,70 frei Berlin. Drahtgepr.Weizenſtroh (Quadratballen) 1,90-2,00; 2,45. Draht-
gepr. Haferſtroh (Quadratballen) 2,00--2,15; 2,45-—2,55.
Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 2,00-2,15;
2,45-—2,55. Alles andere Unverändert.

Hallescher Schlachtviehmarkit
Auftrieb: Rinder 212, darunter: Ochſen 27, Bullen

60, Kühe 96, Färſen 27, Freſſer 2; zum Schlachthof
direkt Ochſen 1, Bullen 24, Kühe 57. Kälber 204,
direkt 21. Schafe 158, direkt 19. Schweine 1108,
direkt 216. Ueberſtand: Rinder 17, darunter: Ochſen 9,
Bullen 2, Kühe 1, Färſen 5; Schafe 12. Marktverlauf:
Rinder: ſchleppend, beſte über Notiz; Kälber: gut;
Schafe: mittel; Schweine: glatt. Preiſe (für 50 Kilo
gramm Lebendgewicht in 1. Rinder: Ochſen
I. 40--42; Bullen: 1. 39--42, 2 31——35;
Kühe: 1. 38--40, 2. 35--37, 3. 14——-24;Färſen: 1. 40--42, 2. 36—39, 4. 25 Kälber:
I. 65-—80, 2. 50-58, 3. 40--48, 4. 31.
3. Lämmer, Hammel und Schafe. 1. und 2. 42—46,
3. 40-41, 4. 3436, 6. 36--40, 7. 33-35.
4. Schweine: 1. 50—51, 2. 49—50, 3. 47--49, 4. 44
bis 48, 5.

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel

43 47, 8 4417, 9. 41-43

Tendenz

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizzen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Han delspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr 1

Handelspreis frei Halle
tr., f. Mülle reizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Jnduſtriegerſte
Gute Braugerſte, neue, hieſ.

Durchſchnittsqual. (f. ü. N. S
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriezw. S
zwe izeilige f. Jnduſtriezw. 190-195 v

Futtergerſte, Abfallgerſte 169 g 9 169 g 9 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualität 167 h 13 167 h 13 o. Angebot

Weißhafer 174 h 13 174 h 18
Norddeutſcher Weißhafer

52-53 Rg ab Bayhr. Stat.
Gelbhafer, ab Pomm. Stat. u

do. ab oſtpr. Stat. SViktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N.

Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack
Roggenkleie ab Mühlen-

ſtation einſchl. Sack
Malzkeime
Trockenſchnitzel

Zuckerſchnitzel 11,60
Heu, loſe 9 gefragtWeizenſtroh, drahtgepreßt 5, 10 5,10
Roggenſtroh, drahtgepreßt 5,10 5, 10
Kartoffelflocken frei Halle 18 -19,0018, 19,0

ab Stolp oder Namslau
Tendenz: ruhig

s o 8 S s o gefragt

ruhig

nur

O

ren

11,78

10, 88

9,40

gefragt

10,88

gefragt
ruhig

ruhig

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchn.Qual., geſund und t

bis 77 Kilogr. Gruppe 6: 202, Gruppe 8. en 79
Roggen, Durchſchn. Qual. geſund und krocke
Auswuchsk. zuläſfig, 72—8 Kilogr. Gruppe d eng
Hafer ohne Angebot. (Für 1000 Kilogr.) 6 l.
mehl, Type 790 (einſchl. Sach) Gruppe s
Roggenmehl, Type 997 (einſchl. Sach) Bezirk7 r
Weizenkleie, Mühlenpreis ab Mühle I dRoggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle 10/38 gefragt
(Fur 100 Kilogr.) S. gefragt.
Magdeburger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 623, darunter: O127, Kühe 363, Färſen 197; Freſſer un Vulle
Schafe 156; Schweine 3540;- direkt zugeführt: Vun s519;
Kühe 10, Färſen 1, Kälber 6, Schafe 10, Schwei en z
Marktverlauf: Rinder und Kälber glatt, Schafe ne 4
Schweine glatt. Preiſe: 1. Rinder

33 37; Bullen 1. 38--41, 2. 35-38, 3. 50i e n e e1. 38--41, 2 Jreſſer 27——34. 2. Kälber. r
3. 25 20. 3. Lämmer, Hamtel

Lämmer und Hammel: 1.
Schweine

46 Sane 2.I. 44—46, 2. 4043.

AmtlicherGroßmarktfürGetreide
und Futternüttel zu Leipzig

Weizen, 76/77 ke, Weé, geſ. Erzeuger Tendpreis waggonfrei Verladeſtation 204,00 enz
do. Mühlenhandelspreis 208,00 ruhig
Roggen, 71/73 kg, R9, geſ. Erzeuger-preis waggonfret Verladeſtation 166,90
do. Mühlenhandelspreis 170,00 ruhig
Futtergerſte, 59/60 kg, G geſ. Er

zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 169,00
do. Handelspreis waggonfr, Erzeug.

Voerladeſtatio n 172,00 ohneJnduſtriegerſte, vierzeilig Angebot
do. zweizetlig

(feinſte über Notts)
Sommergerſte, inl. (Brauware) S

(feinſte über Nottz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:gelber H11 2 18790weißer H11 e 17L99gelber H183 5 167,00weißer H13 177,00Mais, La Plata 2

do. Cinquentin 2 SRap
Erbſen, inl. (Viktoria) 5 430-480 ſüll

(feinſte über Nottg)

amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Sir
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſch
4 M Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 190

(R.G. Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tenden
aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebitet 27,20Preisgebiet s 27,45Preisgebtet 27,70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt e
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebtet 22,75Preisgebiet 11 23,00Preisgebiet s 22.50 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack. waggonfrei Mühlenſtatton

für 100 k.Weizenkleie:

Preisgebiet s 11,44Preisgebiets 11,73Preis gebiet z 11,85Weizenbollmehl à 7 5Weizenfuttermehl z 2 16,75 ruhig
Weizennachmehl 18.75Roggenkleie: g

Preisgebiet 9 10,88 gefragPreisgebtet 11 10,50Preisgebtet s 10, 25Roggenbollmehl 37
Roggenfuttermehl

Roggennachmehl SNachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. fret Empfangsſtatton
gemäß Anordnung der W. V. Weizenmehle in einer
Beimiſchung von 109 Auslandsweizen 1,50 m

209 3, ſe 100 kg Auffchlag,

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20
Gerſten-Haferſtroh, drahtgepreßt 5,40RoggenWeizenſtroh, bindfadengepr. 5,20
GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 5,40
Heu, geſund, trocken, loſe
Heu, gut, geſund, trocken, loſe
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Keipztg v
zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 6

per 100 kg höher.

m m S

eben eher
h wan d n

für die schouhpflege

Land und Stadtschaften Industrie-Akti en ſt ſ t z r Mkurseſtteldeutsehe Börse (Lelpz i berliner Deulse

416 Prov. Sächſ. Loſch eGoldpfdbr o4,62 94,70 Ala Elekirtzttäts Gen 32 39, 75 Geld Brivom 21. Mai 1935 h dito 94,75 94,70 S V u. Awtlicher Verkehr egvpten 3 35i5 1 00 01. 7 5 65R cennt Den r. B. u t ein o uns her en ſog Waustrie-Aletien. l. 5. 20. 5 21. 5. 20 5. Argentinien 4 55Lombard-Diskont s v- H. Goldpfandbr. R. 8,6, 101 96, 50 56, 50 Charl. Waſſerwerk 100.50110.50 Altend. Ld. -Kraftw. g Leipa. Malzför.. Scht. 57,00 57, 00 Felgten 154 8
Cbem. Fabrik Buckau S Ammend. Papterfabr. 34.87 88,00 Ceipo. Spipenfor. 4000 4000Vraſtlten gön
Continental Gummiw. [154,25 155, 99 n egrt n 72,12Leips. Wollkämmerei S S ygen 2487ſsteuergutscheine Hypotheken Pfandbri Daimler Benz 91,87 190,00 mitsſch. Ton 56, Mansfeld AG. 113,75 113,75 ö4i 5 i 5 e r 20, 5. Otſche. Cont. Gas Deſſau t81, 75 55 n e o J t Prehl. Braunt. AG. 139.50139,50 Zaheig 7 32

S. 5. i. Erdol A. in 87. 1180 e Maſchtnenfabr 9.,75 90,00 KReudener Ziegelw. 68,00 63, 00 255Gr. l Durchſchnittskurs 106. 30 106. 25 Metrtng P 5 z o6, vo Slettra Dresden S Sildebr -Müblenwerte J 8425 KRiquet To. 8562 8587 Sugland L 8
a V Poſt Sir J. G. Farbeninduſtrie 147.75149, 50 n e u 31. O 81.0 Se e l i 91,00 San 4i La 5 Glauziger Zucker 128,00 128,75 Zuckerfabr Sachſenw. Vorz. Akt. o 50 100, 50 16, 3651We e h 50 l Salliſche Maſchinen 9075 90.00 raftw. Sachſ. Thür. 59,75 509,75 Schubert Salzer 142, 50144, 00 ren d 2,354 h

Hildebrand Mühlen 84,25 Krafiw. Thüringen 144,00 S Stobr Co. Kammo 113,60 118.62 Srtechenlan 16820 8
21. 8. 20. Bank Aktien Jiſe Bergbau 162,00 162,00 Leipz Baumwollſp. iis,o0 [118,00 Th. Eleltr. u. Gasw Sinn 05Dt. Anl. Abl. Schuld 21. 5. j 20. 5. Kahla Porzellan 32,87 262 Se Brau KRitebeg 88,75 89,75 Thür. Gargeſellſch. 185,75135, 50 J e 2063 97m. Aust. Recht (Altbeſ. 111,60 1185,60 Ang. Dtſche. Credit- Anſt. 88,12 82,5 galiwerk Aſchersleben lat, g7 la2. s Feips. Kammg. -Sp 108,50 108, 50 Wezel Naumann 12.25 12.00 Jnpo n 5718 l

D. R ichsanl. v. 1927 100,25100, 25 Commerg u. Privatbant 91,75 91,75 Klöckner Werke 93,00 94,25 Leipz. Landkraftw. 108,50 102,00 gucterraff. Halle 83,00 83.00 Jan wie 5
Di Reichsanl v. 1954 96:90 96.80 D. Bant u. Diseto.Geſ. 98.75 98,25 Leipsig Brauerettebech Telllagnd n s559 Jntern. (Doung) 102,25 102,50 Dresdner Bant 93.75 9325 Mansfelder Berghau II. 00 114,75 Litauen a e429 Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein 78,75 78,75 Mitteldtſche Stahlwerte 136, 90 S Norwegen ö1.50markAnl., Ausg. 14 o5,00 Meining. Hyvoth. -Bant 94,00 98,75 Rheiniſche Braunkohlen 229.75 229,75 Frei Verhehr Deſterreich 18, 5Reichsbant 165,00 16262 dito Stahlwerke 110,50 111,00 Zol 577v A. Riebeg Montan 105, 00 104. 50 21. 1 20. Portngal in rKreditanstalten und Körperschaften Verkehrs werte Roſitzer Zuckerraffinerte 92,75 00 Industrie- Aktien Riebeck-Montan 104,00 105,00 Rumänien 2r Salzdetfurth Kali 166,00 164,00 0921. 5. 1 20. 5. 21. 5. 20. 5. Sangerbäuſer Malch 120. 5 Stadtmühle Alsleben 125,50 125, 50 Schweden 554349 Mittd. Kom. Gold Dt. Reichsb.Vorz.-Akt. 119,62 119,62 S g 65,25 165, 25 i z Schweiz 94 3e a o 95,25 Halle Hetnſtedt a c a e ne e Banken Spanien Se en4149 Mitteld. Landesbt. HambürgAmertta Pach 82,75 38,12 Wanderer Werte o 14187 alle ſche Malgfabt [160 00 21. 5. 20. 5. T ſchechoſlowalei 1060
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Jurnen Sport Spiel
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gfoſſellauf Quer durch Halle
Amtliche Ausschreibong

Fachamt für Leichtathletik, Kreis Saale.
Abſchluß

aubungee
gtaffellauf n

dwigr drlge,

der Werbewoche des Reichsbundes
n ſchreibt der Kreis 8 (Saale) im Gau

nellen

2. Juni 1935,

Hindenburgſtraße,
Mühlweg, Ne

zum

r

uer durch Halle“ für Sonntag, dem

Die Strecke führt vom Franckeplatz durch
Waiſenhausring, Königſtraße, Francke

Am
uwerk,

Ziel
Steintor,
vonKlü
Hall

mar treibenden Vereine und Verbände beteiligen.
Die ſiegreichen

Ehrenpre

I nteder von
dieſer Klaſſe ni

Vereine erhalten wertvolle Wander- und
ſſe. Es iſt folgende Klaſſeneinteilung vorgeſehen:

Mannſchaften
für alle; b) für alle Vereine mit Aus

VfL Halle 96, Sportverein 98, KTV,

Turn und Sportvereinen ſind in
cht ſtartberechtigt);

SV; Wehrverbände (größte Formation: Sturm;

d) Waſſerſport
hereine; e) 2. Mannſchaften der in den vorbegzeich
neten Gruppen ſtartenden Vereine und Verbände
(für Wehrverbände gilt Bemerkung unter c).

Jugend Mannſchaften

Jahrgang 1917/18: a) Offen für alle; b) offen
ür HJ (größte Formation. Gefolgſchaft. Turn und

EporlvereitisMi tglieder nicht ſtartberechtigt)
rgang 1919720: a) Offen für Alle; b) offenJahr g

für
anaben Mannſchaften

ahrgangn ofen 921

für
und ſpäter ge
Jungvolk (gr

HJ Bemerkung wie unter Jgd. 17/18, Kl. b).

b. a) offen für
ößte Formation

ähnlein; Turn und Sportvereins- Mitglieder nicht
ſtartberechtigt)

Frauen Mannſchaften

Jahrgang 1918 und früher geb. a) offen für
alle offen für M Größte Jorinakion Mädel
ring; Turn
ſtartberechtigt).

und

MädchenMannſchaften:

Jahrgang 1919 und ſpäter geb. a) offen für
ülle; b) offen für BDM (Beme
Frauen, Klaſſe b).

Herren und Jugen

Start:
hausapotheke; 2.

Franckeplatz. 1.

Die Laufſtrecke:
d Mannſchaften

Stadtſchützenhaus;

Sportvereins Mitglieder

Wechſel:

nicht

rkung wie unter

Waiſen
3. Eingang zum

Gaſthof „Grüner Baum“, Franckeſtraße; 4. Hinden
burgſtraße, Ecke
Ecke Forſterſtr
ſtraße; 7. Am
Vucherer Straße
Vucherer Straße

Marienſtraße; 5.
ze; 6. Hindenburgſtr
teintor, Ecke Grünſt

Ecke
Ecke Kaiſerſtraße

Für Kinder
z. Zt. 40 Kin
ſundes, nicht

Kenntniſſe

derlich. Gute
Gehalt. Ange

Hausmädchen
zum 1. Juni in Dauerſtelle geſucht.

r in Behandlung der
Wäſche, Bügeln u. Nähen erfor

kinderheim Bubiag, Bacl-Kösen

Erholungsheim,
der, tüchtiges, ge
zu junges

Verpflegung, gutes
b. m. Zeugniſſen an

die Einſender
uümgehend

anonhm

zurückſenden
Die

di

nehmen

erledtgten
mit unſerer A
ſender, wenn u

rd
ngabe

werdun gsmgenaue aterta

Bewerbungsmaterial
muß im Jntereſſe
ſuchenden ſofort geprüft und an

e gelandt werden.
erluſtgefahr darf man es nicht

Stellungfuchenden
e Rücſendung aller

retchten Unterlagen.
die Weiterbeförderung von

Bewerbungsunterlagen

Wuterig und franktert eingeſandt
Ande, Jeder Sendung ſollte die
auf beigefligt ſein, um welche
e er Einſendung

nager dungen ſollten keine Origi

de e uſw.Die eingelnen Teile des Be

n Anſchrift verſehen ſein.

der Stellen

Wegen

erwarten
einge

Wir über

nſchrift als Ab
ns das Matertal

es ſich handelt.

beigefügt wer

ls müſſen mit der

Lan

Wirtſchafts

gehilfe

er alle Arbeiten
verſteht, für ſofort

der t. Juni für
ine Wirtſchaſt m.
einem Pferd geſ.

rig Matthias,

örba, Poſt Herz

berg (Eiſte).

Herrſchaftl.

4 u. 5Zim.
Wohnungen
mit Diele, Kammer,

Bad, Küche,

randa uſw., ſofort

zu vermieten. An
gebote u. L. 5466

an MNZ Halle
Geiſtſtraße 18,

Ve

Glanzkater
Cirine

Pilobohnerwachſe

Leſſingſtraße; 9.

Hausmann, Halle,

Hindenburgſtraße,
aße, Ecke Meckel
raße; 8. Ludwig

Ludwig
10. Mühlweg,

dürfen höchſtens
Knaben-,
Läufer zählen.

Kleidung
R.
Montag, den 27.

Zum
markt ein unvorbereiteter Stillauf „Rund um den Hall-

an dem ſich alle gemeldeten Läufer be
Die Vereine ſind verpflich-

Läufer nach

markt“
teiligen müſſen.

zu dieſem
erfolgtem Laufz u

r

unſerem

Ecke Friedrichſtraße; 11. Mühlweg, Ecke Wettiner
Straße; 12 Neuwerk (Haus Brandenſtein); 18. von
KlüberBrücke; 14. Kaffee König.

Knaben, Frauen und Mädchen-Mannſchaften:

Start:1. Wechſel:
Mühlwesg,

Mühlweg,
Ecke e Friedrichſtr.

Wilhelm Knapp, Verläg; 2.
Mühlweg, Ecke Henriettenſtraße; 3. Mühlweg, Ein
gang zu Nr. 3; 4. Neuwerkt, Ecke Jentzſchſtraße; 5.
Neuwerk, Eingang zu Nr. 6; 6. Neuwerk, Anfang
der Mauer des Botaniſchen Gartens; 7. vonKlüber
Brücke; 8. Ecke Fürſtental; 9. Kaffee König.

Die Mannſchaften
16 Läufer,

Herren
die

der und Jugendgruppe
Mannſchaften der

Frauen und Mädchengruppe höchſtens zehn

Startbeginn ab 11.10 Uhr. Startgeld: Jede Herren
und Frauenmannſchaft 1,50 jede Jugend, Mädchen
und Knaben- Mannſchaft 0,50

Ausführungsbeſtimmungen.
Die Läufer einer Mannſchaft müſſen durch gleiche

kenntlich ſein. Meldungen
Rockmann, Turnerweg 18, zu richten.

Mai, 20 Uhr.

ſind an Herrn
Meldeſchluß:

Die Staffelſtäbe haben die Vereine ſelbſt zu ſtellen.
Staffellaufes findet auf dem Hall-Abſchluß des

ſtatt,

ſchick en.
Zweck allenach dem HallmarktHoffmann.

Kreis Saale Amt 4 (Handball).
Schiedsrichterprüfung.

1935, 20.30 Uhr,
eine Schiedsrichterprüfung ſtatt.

findet im Reſtaurant „St.
Am Montag, dem 27. Mai

Nikolaus“

Deutſcher Fußball-Bund, Kreis Saale.
Abgemeldet hat ſich Spielvereinigung Shlbitz.

dieſen Verein iſtSpielen gegen
beſtraft.

Neue Arnſchrift.

Turnſchweſtern und Turnbrüder,
ſchönen Fauſtballſpiel

unſerem Uebungsabend am Donnerstag, dem 23. Mai,
18.00 Uhr, auf dem Platz an der Turnhalle einfinden.

VfL Löbejün:
Löbejün (Zuckerfabrik Gottgau).

Umkleidelokal MTV Döllnitz:
Fernruf Ammendorf 415.

Spiel am 26. Mai 1935: Leunga 2

haben,

Das
verboten und wird

Rudolf Eppert,
„Palmbaum“ Döllnitz,

Spergau 2
(Preußen Merſeburg) fällt aus. Großmann.

Vereinsnochrichten
Hall. Turn und Sportverein (Fauſtball). Alle

welche Intereſſe an
wollen ſich zu

Handboll-Vorschlobrunde
Die HandballMeiſterſchaftsſpiele werden

am kommenden Sonntag mit der Vorſchluß-
runde der Männer und Frauen fortgeſetzt.
Der Spielplan, der ſchon vor einiger Zeit be
kannt gegeben wurde, mußte geändert wer
den. Das Treffen der Frauen Eimsbüttel
gegen Fortunga Leipzig kommt nicht in
Hamburg zur Durchführung, ſondern wird in
Leipzig vor dem Spiel Sportfreunde Leip
zig Hindenburg Minden der Männer aus
getragen. Der Spielplan iſt nunmehr folgender:

Männer: in Magdeburg: PSV Magde
burg SV Waldhof Mannheim; in Leipzig:
Spfr. Leipzig MSV Hindenburg Minden.
Frauen: in Leipzig: SV Fortuna Leipzig
gegen SV Eimsbüttel Hamburg; in Mann
heim: VfR Mannheim SC Charlottenburg.

fußbellspieſe am 26. Moi
Jm Rahmen der Reichsſportwoche finden

am nächſten Sonntag folgende Werbeſpiele in
Halle ſtatt:

1910 Halle SV 98 Halle.
SC Cröllwitz Sportfreunde Halle.

Halliſche Mannſchaften auswärts:
SV Eisleben Wacker Halle (Sonnabend).
Sangerhauſ.-Artern komb. Wacker Halle.
Naumburg 05 Boruſſia Halle.
SV Holzweißig Ammendorf 1910 (Sonn

abend).

Der VfL 96 Halle fährt zum Austrag
ſeines dritten Gauliga-Aufſtiegsſpieles zum
FC Lauſcha.

Wiecſer Sporfwogen- Rennen
Jn einer Zeit, da wir in Deutſchland noch

keine ausgeſprochenen Rennwagen bauten,
wurden bei uns ſogar die „Großen Preiſe
mit Sportwagen ausgetragen. Das iſtinzwiſchen anders geworden, nachdem unſere
neuen Rennwagen der Auto-Union und der
Daimler-Benz AG nun ſchon im zweiten
Jahre von Rennen zu Rennen mit großem
Erfolg für deutſche Jngenieurkunſt zeugen.

Dieſe Entwicklung führte jedoch dazu, daß
der große Kreis der deutſchen Privatfahrer,
die ſchon von jeher eine der ſtärkſten Stützen
des deutſchen Motorſports geweſen waren, ſich
in ausſichtsloſer Poſition gegenüber den
Spitzenfahrern der deutſchen und ausländi-
ſchen Fabrikfahrer befinden. Auch iſt das
Rennwagenmaterial der kleinen und mittleren
Klaſſen, das im übrigen meiſt ausländiſchen

mnz Kleinanzeigen
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Metall
waren

Neu u. Aufarbet
tungen nach Zeich
nung und Modell

haus AAMarkt M

MRZ-

Erfolgs-

Werbung

Arſprungs iſt, zum großen Teil veraltek und
bietet daher in vielen Fällen nur ganz geringe
Chancen. Mit großer Freude muß man daher
den Entſchluß der Oberſten Nationalen
Sportbehörde begrüßen, nunmehr auch
wieder Sportwagenrennen auszuſchreiben, wo
bei man wohl in erſter Linie an unſere neuen
deutſchen Sportwagen gedacht hat.
Aus dieſem Grunde wurde für den 16. Juni,

den Tag des Jnter nationalen Eifelrennens, außer dem Rennen für Moto r
räder und Rennwagen auch ein Rennen
für Sportwagen ausgeſchrieben, das als
nationale Veranſtaltung durchgeführt wird.
Jnsgeſamt ſind fünf Klaſſen vorgeſehen.

Stuclenten ſpielen Hockey
Um für die kommenden Spiele um die

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft be
ſtens gerüſtet zu ſein, benutzt die Elf der
Aniverſität Halle die noch zur Ver
fügung ſtehende Zeit, ihre Spielſtärke zu
feſtigen. Am heutigen Nachmittag findet um
18 Uhr auf der Ziegelwieſe ein Treffen
gegen eine Kombination des VfL Halle 96
ſtatt. Da die Univerſität ſich durchweg aus
Spielern erſter Vereinsmannſchaften zuſammen
ſetzt, wird es einen intereſſanten Kampf geben.

Der nächſte Kampftag im Berliner NeueWelt-Ring am 23. Mai dringt den Rückkampf

zwiſchen Adolf Heuſer und dem Jtaliener
Merlo Preciſo, nachdem die erſte Be
gegnung vor wenigen Wochen ein irreguläres
Ende genommen hatte und Heuſer wegen Tief
ſchlags disqualifiziert worden war.

Für den Fußballkampf Deutſchland
Tſchechoſlowakei am kommenden Sonn
tag in Dresden wurde der Belgier Langenus
zum Schiedsrichter beſtellt.

Dem Olympiſchen Dorf ſtatteten
Reichswehrminiſter v. Blomberg und Dr.
Goebbels am Montag einen Beſuch ab.
Der Reichsſportführer erklärte den Herren ge
meinſam mit Architekt March die geſamten
Anlagen, die die ungeteilte Bewunderung und
Anerkennung fanden.

Bei der großen Königsberger Tagung
des Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
land zu Pfingſten werden natürlich auch ſport
liche Wettkämpfe nicht fehlen. Der VDA
Jugend wird Gelegenheit gegeben, ihr Können
in leichtathletiſchen Aebungen, Handball und
Fauſtball zu zeigen.

Werbung

Fußwohl, Halle,
Kirchnerſtraße 184.

Ein
rahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Halle, Barfüßer
ſtraße 8. Ruf 29149

Gold
waren, Eheringe,
Schmuck, Repara
turen, Umarbei
tungen uſw.
Däumig, Gold u.

Silberſchmiede,
Halle /S., Scharren

ſtraße 6/6.

Wohnungs-
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbeltiſchleret

Börner, Halle /S.,
Wagdenrg Str

Garten
geſtaltung

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Jnſtandfetzung

Scherzer,
ElſaBrändſtröm

Peſtalozziſtr. 145.

Ebeſtandsdarlehen e

in jeder Art undMeer Kanadier
Friedrich Paddelboote aller

Becker Co., Art, Zelte
„NickelBecker“ Bootsbauerei

Halle /S., Demmer,
nur Kl. Braubaus Halle /Trotha,

ſtraße 11. Saaleſtr. 6.

Enge Maurer
Schuhe arbeiten

Wir weiten und n n u
ſtrecken bis zu 2 ente Reiſe,

alle,nern Gr. Wallſtraße
Beſtetke

verchromt ſauber
und ſchnell

„NickelBecker“
Halle /S.,

nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Gchreihm aſch.

Reparaturen
Wohlfartth,
Halle (S.),

Lindenſtraße 10,
Ruf 251 02.

Gemüſe
pflanzen,
Garten

inſtandſetzungen,
Neuanlag., Roſen,
Blumenpflanzen.
Gartenbaubetrieb
Krauſe, Halle (S.),

Boelckeſtraße 12

Tanz
unſerricht

privat, alle Tänze
Fröbe, Nachfolger

Halle (S.),
Straße 658/59. Gütchenſtr. 1, ptr.

IAM
Bildet gründlich und unterhaltend
Fordern Sie unverb. Speszialprosp.

Neueanfaängerkurs ePrivatzirkel, Eineelstunden jederseit

S CHULF
M OoRAN
Gr. Ulrichstr. 47

Muſikſchule
Magdalene,

Rudolf Beyer,
Halle, Reilſtr. 37.

Ruf 283 35.

Tanzſchule
Zirkel u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,
Halle (Saale),

Martinſtraße 22

Abend-
kurſus

Schneidern, Weiß
nähen können noch
einige Damien teil
nehmen. Henze,
Halle, Böllberger
Weg 2, Ecke Torſtr.

S Macht

Gaſt und
Landwirt

ſchaft
mit 8 Mg. Eigen-
u. 32 Mg. Pacht
land zu verkaufen.
Anzahlung 10 000
bis 12 000 RM.
Nehme evtl. La
dengeſchäft mit
Hausſchlachtg. mit
in Zahlung. An
gebote u. L 5467
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Landw.
Wohnhaus

mit neuen Stall
gebäuden für 30
Kühe, 6 Pferde,
50 Schweine und
Zubeh., zwei Scheu
nen, Nebengebäude,
großer Hof, alles
zuſammenhängend,
preiswert verkäufl.
Evtl. in 2. Jahren
ca. 50 Morg. Land
diſp., für Viehhänd
ler und Landwirt
paſſend (Kr. Quer
furt). Angeb. unt.
L. 5465 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Wohnhaus
mit Stallung zu
verkaufen. Geßler,
Müllerdorf, Dorf
ſtraße 48.

in en Növelüh zimmer Gebr. und neue
5 wie neu, 225,maſchine Huhe e nene ſehr prebuert

eue Möbel auf
billig zu verkaufen. Schlafzimmer, Ehe Darl. -Scheine
Merſeburger Str. Küche ſehr preis Lieferung frei Haus
Nr. 93e, part., r. wert. Eyſoldt, Bitzmann
ſaute, Dryander-auerstr. 3I ſtraße 80, Tiſchleret Ia e

Fenſter
reinigung

A. Doberſch,
Halle, Ruf 249 15
Geſeniusſtr. 34.

Verviel
fültigungen

Junger
Herr!

26 Jahre, Pg., in
guter Poſ., wünſcht
Neigungsehe. Ernſt
gemeinte Sinn
ten mit Bild unt. Zeugnis- Abſchriften
G. M. 510 an hinHin Bitterfeld. billig. Vormeyer,

Halle, Hindenburg
ſtraße 10.

Wer
arbeitet dreiteiligeKhyſiogno-

mikerin
Phrenologin

Matratze um?
Lerchenweg 7.

Halle, Torſtr. 18,
1 Treppe. Sprech

ſtunden 9109.

Vegetariſch.
Speiſehaus

Deutſche
Volkskraft“

Halle S., Schmeer
ſtraße 5, I.

Geöffnet 10—19.30.

Schreih-
lsche

Schränke, Auszieh
tiſche, Büfett, Kre

Fünf Tonn.
Büſſing

Kettenwag., defekt,
mit neuer Luftbe
reifung, vorn 40
mal 8 neuen Ela-
ſtik-Reifen, hinten
880 mal 170, ver
kauft billigſt. Franz
Wolf, Dampfzgiege
lei, Weißenfels.

Das bisher von der Holzhandlung
Lindau K Krüger ben

Grundſtück am Bahnhof
zirka 2500 qm groß, mit Gleisanſchluß.
Kontorgebäude und Schuppen iſt zu

Lrotha

verkaufen oder zu verpachten. Näheres

Fernruf 21138.
durch H. Seifert, Albrechtſtr. 35 II,

denz, Waſchkom.,
Stühle, Chaiſelong.,
Sofa, Spiegel mit
Schränkch.. Bücher
ſchrank, gebr., billig

Fa. Korntreff
Schimmelſtr. 17

am Stadtbad.

Heiß
mangel

betrieb,
elektriſch Rollen

Halle S. Kroſigk
ſtraße 6, part.
(Angerweg).

Beginn am 23. Mai
Nähmaschinen
Ausverkaut

wegen vollständiger Geschäftsauf
gabe von den einfachseten bis
elegantesten Ausführungen
besonders billig

Königsfraße 6
K. Springsguth (Fabrikgeb. Piano-Ritt.

an e r Aen Don
Aen Aue la

Wenn Sie eine Stelle suchen, sei es als
Putzfrau, sei es als Kindermädchen, sei es
als Stenotypistin, vertrauen Sie sich immer

Unsere Kleinanzeigen haben einen guten
Namen; sie sind erfolgreich und billig

zuerst der „KILEINEN“ an.



22. Mai 1935 MITTELDEVTSCHLAND
Bauernfahrk zu Schiff

nach Hamburg

Ein Erlebnis von beſonderem Reiz bietet
ſich den Bauern unſerer Heimat in der Son
derfahrt, welche die Landesbauernſchaft Sach
ſen-Anhalt zur 2. Reichsnährſtandsſchau mit
dem Dampfer „Askanien“ nach Hamburg
unternimmt. Die Fahrtveranſtaltung dauert
6 Tage vom 28. Mai bis 2. Juni be
ginnt in Deſſau und geht elbabwärts über
Magdeburg und Tangermünde, an beiden
Halteſtellen kann zugeſtiegen werden nach
Werben, wo übernachtet wird. Der zweite
Fahrttag führt bis Hamburg, wo hinreichend
Gelegenheit zum Beſuch der Reichsnährſtands
ſchau, zur Beſichtigung der Stadt und zu einer
Hafenrundfahrt geboten wird. Am 1. Juni
beginnt die Heimfahrt elbaufwärts mit den
ſelben Etappen wie auf der Hinreiſe. Der
äußerſt niedrige Fahrpreis für die ſechstägige
Frühlingsfahrt beträgt 10 Mark. Die weiteren
Ausgaben ſind dem Willen der Fahrtteil
nehmer anheimgeſtellt, nämlich 2,50 Mark für
volle Verpflegung auf dem Dampfer je Tag,
desgleichen insgeſamt 2,50 Mark für die Ueber
nachtungen im Gemeinſchaftsquartier. (Schlaf
decke iſt mitzubringen.) Die Fülle des Ge
botenen ſowie die bisher eingegangenen zahl
reichen Meldungen von Fahrkteilnehmern aus
allen Gebieten unſerer Landesbauernſchaft be
rechtigen zu der Erwartung, daß ſich dieſe
frohe Maienfahrt zu einem unvergeßlichen Er
lebnis für unſere Bauern geſtalten wird.

Anmeldungen, die möglichſt ſofort ein
zureichen ſind, nimmt noch entgegen: Landes
bauernſchaft Sachſen Anhalt, Abteilung IB,
Halle (S.), Kronprinzenſtraße 10.

Froſtſchäden an Zuckerrüben

Die zum Teil ſtarken Nachtfröſte zu Beginn
des Monats haben in einzelnen Gegenden der
Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt an den
Zuckerrübenpflänzchen erhebliche Schädigungen
hervorgerufen. Dieſe Schädigungen erkennt
man in den meiſten Fällen erſt, wenn man
vorſichtig Rübenpflanzen heraushebt und deren
Stiel genauer anſieht. Der obere Teil des
Wurzelhalſes iſt bei dieſen Froſtſchäden
trocken, braun und abgeſtorben. Auf feuchteren
Aeckern iſt er faulig. Man erkennt daran ohne
weiteres, daß die Pflanzen in kürzeſter Zeit
zum Abſterben verurteilt ſind. Der obere
grüne Teil hält ſich überraſchend lange friſch
infolge der kühlen Witterung, ſo daß dieſe ein
gehende Unterſuchung der Beſtände dringend
notwendig iſt, Bei ſtärkerem Auftreten dieſer
Froſtſchäden iſt es angebracht, Ambruch vor
zunehmen und neu zu ſäen. Man wird als
Richtlinie etwa folgende Zahlen verwenden
können: Bei dünngeſäten Beſtänden (10 bis
14 Pfund je Hektar) dürfen nicht mehr als
30 v. H. Pflanzen erfroren ſein, bei ſtark ein

eſäten und gleichmäßigen Beſtänden darf derrogentſah beſtenfalls 45 v. H. betragen. Dies

gilt nur unter der Vorausſetzung, daß die
Froſtſchäden ſich gleichmäßig über das Stück
verteilen, ſonſt muß ein teilweiſer Umbruch
vorgenommen werden.

Jn vielen Fällen zeigt ſich außer dem Froſt
ſchaden eine Schwarzfärbung als ein Befall
mit Wurzelbrand. Dieſer iſt vielfach eine
Folgeerſcheinung der Froſtſchäden und bedingt
ein noch ſchärferes Zufaſſen. Oft iſt aber auch
der Wurzelbrand durch das langſame Wachs
tum hervorgerufen. Auch in ſolchen Fällen
wird man, wenn der Befall in ſtärkerem Maße
auftritt, den Umbruch nicht vermeiden können.

Das Spiel vom Ehernen Werk
Auf dem Gelände des Kraftwerks Zſcho r

newitz wurde ein choriſches Werkſpiel „Da s
Spiel vom Ehernen Werk aufgeführt.
Es wirkten Mitglieder der Gefolgſchaften des
Kraftwerkes Zſchornewitz, der Grube Golpa
und der Elektroſchmelze Zſchornewitz ſowie der
SA, HJ, des JV, BDM und der NS- Frauen
ſchaft mit, ferner der Arbeitsdienſt Golpa und
Abteilungen der Wehrmacht. Die Muſik wurde
ausgeführt von der verſtärkten Arbeitsdienſt
kapelle aus Merſeburg. Der Dichter Herbert
Böhme und der Komponiſt A. Fiſcher,
von dem die Muſik zum Thingſpiel „Neurode“
ſtammt, wohnten der Aufführung bei. Die
rieſigen Maſchinenhallen und die Schornſteine
des Großkraftwerkes bildeten den Hintergrund
des ſymboliſchen Stückes.

Sirenengeheul und Liedklängen folgten
Maſſen bewegungen von HJ, BDM und Ar
beitsdienſt. Langſam ſtieg die Flagge des
neuen Reiches empor. Ein Werkzug fuhr an,
Arbeiter ſprangen herab, um zur Arbeit zu
gehen. Neue Szenen: Langemarck, Feldherrn
halle in München, SA mit der Blutfahne und
dann das geeinte deutſche Volk: Arbeiter,
Soldaten, Jugend und über dieſen Fahnen.
Wieder kommt der Werkzug und bringt die
Gefolgſchaft in das Werk.

Das Werkſpiel, von den tauſend Menſchen
der Kolonie Zſchornewitz, im Alltagsrock dar
geſtellt, hinterließ einen ſtarken Eindruck. Ge
olgſchaftsführer Direktor Bach meier ſprach

allen ſeinen Dank aus. Das Werkſpiel ſoll
auch in den weiteren Werken der Reichs
elektrowerke Trattendorf und Lauta unter
Mitwirkung der dortigen Belegſchaften auf
geführt werden.

WißmannSchießen in Bad Laukerberg

Jm romantiſchen Luttertal, oberhalb der
Augenquelle, hat ſich Bad Lauterberg
einen neuen Schießſtand mit 12 Ständen für

50, 100 und 175 Meter angelegt. Hier ſoll
in Erinnerung an den Ehrenbürger, den
Afrikaforſcher Hermann v. Wißmann, all
jährlich vom 1. Juli bis 31. Auguſt ein „Wiß
mannSchießen“ ſtattfinden. Als wertvollſter
Preis ſoll eine „Wißmannbüchſe“, als weitere
Preiſe ein Wißmannbild und ein Feldſtecher
ausgeſchoſſen werden.

300 Jahre alte Schmiede geſchloſſen

Die alte Harbothſche Schmiede in Thale
hat Anfang dieſes Monats ihren Betrieb ein
geſtellt, nachdem vor kurzem der Schmiede-
meiſter Friedr. Harboth das Zeitliche geſegnet
hatte. Der Verſtorbene war der letzte einer
alten Hufſchmiedefamilie, deren Urſprung bis
in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges zu
rückreicht. Jn der Harbothſchen Schmiede

Nachrichten aus
Denkmalsweihe in Diemitz

Als im September 1933 in Diemitz der
Ehrenhain für die im Weltkrieg gefallenen
Söhne der Gemeinde geweiht worden war,
machte ſich bald eine Lücke bemerkbar. Es
fehlte ein Erinnerungszeichen für die Ge
fallenen des Krieges von 1870/71, ferner eins
für die Opfer der nationalen Bewegung. Das
Verſäumte nachzuholen, war Wunſch und Wille
des Paſtors Petzol d. Letzten Sonntag nun
konnten auch dieſe beiden Denkmäler ihre
Weihe erhalten. Das geſchah in Verbindung
mit der letzten Amtshandlung des Diemitzer
Pfarrers, der nach 18jähriger Tätigkeit in
Diemitz in den wohlverdienten Ruheſtand tritt,
nachdem er vor wenigen Tagen ſeinen 66. Ge
burtstag feiern durfte. Zur Feier ſelbſt waren
Abordnungen der PO, der SA und SA-
Reſerve, des Kriegervereins und aller anderen
Vereine und Organiſationen erſchienen. Der
Kirchenchor unter Leitung des Organiſten
Großmann und der Diemitzer Männer-
geſangverein unter Führung von Muſtiklehrer
Wiſſel umrahmten die Feier mit paſſenden
Geſängen. Jm Mittelpunkt der Feierſtunde
ſtand die Weihe- und Abſchiedsrede Paſtor
Petzolds.

Als Vertreter der kirchlichen Körperſchaften
ſagte Poſtmeiſter Richter dem ſcheidenden
Seelſorger Dank für ſeine Arbeit in der Ge
meinde Dank vor allem dafür, daß er ſein
Werk in Diemitz gekrönt habe mit dieſer
ſchönen Anlage des Ehrenhains, auf dem
Hinterbliebene der Kriegsopfer Troſt aber auch
Alte und Kranke Ruhe und Erholung finden
könnten, ſei es doch in Diemitz bei dem Mangel
an Grünanlagen der einzige Platz, wo das
möglich ſei. Superintendent Hell wig Halle
übermittelte dem Scheidenden den Dank und
die Abſchiedsgrüße der vorgeſetzten Behörde.
Zum letzten Male erteilte Paſtor Petzol d
ſeiner Gemeinde den Segen; das letzte Lied er
klang. Paſtor Petzold wird Diemitz verlaſſen,
um die Tage ſeines Ruheſtandes an den ſtillen
Ufern. eines Havelſees bei Berlin zu ver-
bringen. Die beſten Wünſche ſeiner bisherigen
Gemeinde begleiten ihn.

Laienſpiele im Saalkreis

Neben Varieté und Kleinkunſtbühne wirkt
augenblicklich in einzelnen Ortsgruppen des
Saalkreiſes eine Laienſpielſchar. Bei
ihrem erſten Auftreten in Lebendorf
brauchten ſich die Darſteller ihres Könnens
wahrhaftig nicht zu ſchämen. Ein volles Haus
ſpendete ihnen für ihre Leiſtungen ſpontanen
Beifall. Die Darbietungen, die umrahmt
wurden von Muſikſtücken der Betriebskapelle
der Mitteldeutſchen Flanſchenfabrik Lebendorf,
führten die Zuſchauer in beſte Stimmung, die
im anſchließenden Tanz ihren Höhepunkt
erreichte.

Dieſelbe Spielſchar trat am nächſten Tage
in Beeſenlaublingen auf. Auch hier
war der Erfolg groß. Auf beiden Veranſtal
tungen ſprach der Kreiswart Pg. Stoll-
berg über das Sommerprogramm der NSG
„Kraft durch Freude“. Jn den Vordergrund
ſeiner Ausführungen ſtellte er einen Bericht
über Fuß- und Radwanderungen, die in der
ſommerlichen Jahreszeit beſonders gefördert
werden ſollen. Einige Ortsgruppen ſtehen
ſchon mitten im Wanderbetrieb. So unter
nahm die Ortsgruppe Wettin unter
Führung des Ortsgruppen-Wanderwarts eine
Radtour nach Sangerhauſen. Trotz des win-
digen kalten Wetters verlief die Fahrt in
froher Stimmung.

Der Omnibusfahrt der Ortsgruppe Löbe-
i ün nach Wörlitz war trotz Sturm und
Regen voller Erfolg beſchieden. Schloß und
Parkbeſichtigung und beſonders der Beſuch der
Grotten riefen die Begeiſterung der Teil-
nehmer hervor, die noch lange an die ſchöne
Fahrt zurückdenken werden.

Felsrukſch an der Saale

Neue Schwierigkeiten am Rothenburger
Saaledurchſtich

Die Arbeiten am Rothenburger Saaledurch
ſtich mußten vorläufig eingeſtellt werden, da
die Erdbewegungen zwiſchen Brucke und
Nelben, die ſchon den bisherigen Gang der
Arbeiten erſchwerten, einen derartigen Um
fang angenommen haben, daß die Sicherheit
an der Arbeitsſtelle unmittelbar bedroht iſt.

haben nacheinander ſechs Generationen der
Harboth das Schmiedehandwerk betrieben.

Auf dem vürgerſteig angefahren

Jn der Kavalierſtraße in Deſſau ſtreifte
ein Motorradfahrer an einer Straßenkreuzung
einen Kraftwagen, der von der Herzogin von
Anhalt geſteuert wurde. Der Wagen kam da
durch aus der Fahrtrichtung und geriet auf
den Bürgerſteig. Eine dort ſtehende 62jährige
Frau Braune wurde von dem Wagen er
faßt und erlitt ſo ſchwere Verletzungen an
beiden Oberſchenkeln, daß ein Bein ſofort ab
genommen werden mußte. Die Wagenlenkerin,
die Schwiegertochter der Frau Braune und der
Mitfahrer des Motorradlenkers wurden leicht
verletzt.

dem Saalkreis
Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, ſind
mindeſtens 100 000 Kubikmeter Fels in Be
wegung geraten, die aufgeſchüttet einen Damm
von fünf Meter Höhe zehn Meter Breite und
über 2000 Meter Länge bilden würden.
Namentlich in der vergangenen Woche nahmen
die Erdrutſche, die in leichtem Umfange be
reits im Januar auftraten, derart zu, daß von
der Bauleitung im Zuſammenwirken mit dem
Preußiſchen Kanalbauamt in Halle die vor
läufige Einſtellung der Arbeiten be
ſchloſſen wurde.

Daß der Kanal wie auch die Weſtuferſtraße
gebaut werden, ſteht jedoch feſt. Der Berg,
der ins Rutſchen geraten iſt, wird nun von
oben terraſſenförmig abgetragen, nicht mehr
wie bisher von der Saaleſeite.

Auko überſchlug ſich

Ammendorf. Montagnacht verlor der Füh
rer eines Perſonenautos in Ammendorf die
Gewalt über ſeinen Wagen. Jn einer Kurve

etwa 60 Meter hinter dem Bahnübergang
überſchlug ſich der Wagen und ſtürzte
etwa vier Meter tief den Abhang hinunter.
Der Führer und drei weitere Jnſaſſen erlitten
Schnittwunden und andere leichte Verletzun
gen. Durch einen Arzt wurden die Verletzten
verbunden. Das Verkehrsunfallkommando
war zur Stelle.

Ammendorf. Die Reichskantate-
feier 1935, eingeleitet durch eine gut beſuchte
liturgiſch muſikaliſche Kantate-Veſper am Vor
abend in der Ammendorfer Kirche, fand ihren
Höhepunkt in dem Feſtgottesdienſt am Sonn
tag. Orgel (R. Siebenbrodt), Einzelſtimme
(Gertrud Seifert) und Kirchenchor brachten
der Gemeinde Gottes Wort mit Werken der
Meiſter Bach und Händel.

Ammendorf. „Das Erwachen der
Seele“ heißt der wunderſchöne Film, den
die NS-Frauenſchaft am letzten Volksgemein-
ſchaftsabend mehr als 250 Frauen und
Müttern des deutſchen Frauenwerkes und
BDM-Mädeln zum Geſchenk machte. Dieſer
Film mit ſeinen Kindergeſtalten im vierten
und fünften Lebensjahr dient nicht nur der
Unterhaltung, er bereichert auch das Wiſſen
der Mütter und mütterlichen Frauen um die
ſeeliſche wer ihrer Kinder. Frühlings
lieder und Frühlingsgedichte, Kinderlieder
und Kindergedichte, dargeboten vom Chor der
NSF, gaben die rechte Stimmung für dieſen
Film aus der Frühlingszeit des Lebens.

Bruckdorf. NSFrauenſchaft und Frauen
verein hatten ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt,
alleinſtehenden und alten Müttern an ihrem
Ehrentage frohe Stunden zu bereiten. Be
glückt und zufrieden ſaßen alle an blumen
geſchmückten Tafeln und labten ſich an Kaffee
und Kuchen, der aus einer reichen Spende für
dieſen Tag bereitgeſtellt werden konnte.

Ernſte und heitere Vorträge führten unſere
Mütter zurück in das Land der Erxrinnerung,
kleine Sprüche und Gedichte ſowie gemeinſam
geſungene Volkslieder verſchönten die Stunden
und geſtalteten den Nachmittag zu einem
Erlebnis, das allen reine Freude gab.

Domnitz. (Offener Singabend.)
Unter der Leitung des Gaumuſikwartes ver
anſtaltete die Jugendgruppe der NS-Kultur
gemeinde, Ortsverband Löbejün, am

Sonntag einen offenen Singabend in Domnitz.
Zur Ausgeſtaltung des Abends war ein
Streichorcheſter zuſammengeſtellt; außerdem
wirkten noch HJ, BDM, DJ und JM mit.

Lebendorf. (Mutterehrung.) Die
Ortsgruppe Lebendorf und Umgebung des
Reichsbundes der Kinderreichen hatte ſeine
Mitglieder zu einer Mutterehrung in der
Schule zuſammengerufen, wo einige Stunden
bei Kaffee und Kuchen verbracht wurden.
Ortsgruppenwart Kaufmann würdigte in
ſeinen Ausführungen die deutſche und beſon
ders die kinderreiche Mutter.

Weißenfels. (Kind vom Ertrinken
gerettet.) Ein neunjähriger Junge ſtürzte
beim Spielen in die Saale. Der auf ſeinem
Schleppkahn an der Unfallſtelle vorüber
kommende Arbeiter Artur Bertram aus
Dürrenberg ſprang mit der Keidung ins
Waſſer und rettete das Kind unter eigener
Lebensgefahr aus der angeſchwollenen Saale.

Aufnahme: MN8Bilderdienſt

Die Kirche in Arzberg, Kreis Torgau.

Oſterfeld. (16 Kyffhäuſerfahnen
geweiht.) Am Sonntag fand in Gegenwart
des Kreisleiters Pape und zahlreicher Off
ziere der Garniſon Naumburg die Weihe von
16 Fahnen des Bezirkes Oſterfeld im Kyff
häuſerbunde ſtatt. Nach einem militäriſchen
Wecken am Morgen und einem Feldgottes
dienſt wurden die Fahnen auf dem Turnplah
durch den Führer des Anterkreiſes Saale
Unſtrut Pg. Dr. Johannpeter (Naum-
burg) vorgenommen. Anſchließend fand ein
Vorbeimarſch vor den Feſtgäſten ſtatt, und
dann gab es ein Volksfeſt auf dem Schützenplaß

Tagewerben, Kr. Weißenfels. (176jähri
ger Dachziegel.) Beim Neueindeten
eines Scheunendaches fand hier ein Dachdecker
meiſter einen Dachziegel, der die Jahreszahl
1759 eingebrannt trug.

am ganzen freundlich
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag

burg, meldet am Dienstag abend:
Jn Deutſchland, das zwiſchen dem bri

Hoch liegt,
nehmender u terUm die Mittagszeit kam es infolge ſtarker
Einſtrahlung zu Haufengewölk, in Nordweſ
deutſchland ſogar zu Gewitterregen, im übt
gen Reiche war es trocken. Die Höchſttempera
turen lagen im Flachlande bei 19 Grad, auf
dem Brocken bei 10. Grad. Mit zunehmender
Einſtrahlung nimmt auch die Gewitterbildung
zu. Wir haben alſo im Mrcter freundliches
jedoch nicht ſtörungsfreies Wetter zu erwarten

Ausſichten bis Donnerstag abend

Schwache Winde aus öſtlicher Richtung
heiter bis wolkig, ſtellenweiſe Gewilter
ſtörungen, Temperaturen zunehmend.

Waſſerſtands Meldungen

herrſchte

Datum: 21. Mai 1935 Wuchs Fall
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Halle und Umgebung 82 688 (davon ch
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Für unverlangt und unfrankiert einge
ſkripke wird keine Gewähr übernommen.

am Dienstag bei a
Luftbewegung heiteres Wetten
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